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Die Antwort der Rechten in der Reichspräsidentenfrage 


Parlamentariſche Amtsdauer⸗Verlängerung 
wird ſchriſtlich abgelehnt 


Doch noch der Ausweg der Volkswahl 


‚„Santsielreiär Meißner vermittelt zwiſchen Hindenburg und Hitler — 
Hitlers Verhandlungen mit Hugenberg 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Jannar. Als Ergebnis der 
Besprechungen zwiſchen den beiden Parteiführern 
der Rechtsoppoſition. Hitler und Hugen⸗ 
berg, muß feſtgeſtellt werben, daß die Ausſicht 
auf eine Verlängerung der Amtsdauer des Reichs⸗ 
präſtdenten von Hindenburg durch den Reichstag 
geſcheitert iſt. Während Hitler in ſeinen 
erſten Beratungen mit dem Reichskanzler und 
dem Reichsinnenminiſter keine Bedingungen ge⸗ 
ſtellt hatte, hat ſich jetzt innerhalb der Rechten 
der Gedanke durchgeſetzt, daß die Annahme des 
Brüningſchen Vorſchlages, die Amtsdauer des 
Reichspräſidenten ohne Neuwahl zu verlängern, 
eine ‚jo bedeutende Stärkung der Stellung Y r i= 
nings ſelber zeitige, daß die Oppoſition dieſen 
Schritt nicht mitmachen könne. 
es im letzten Augenblick durch Verhandlungen des 
aus dem Urlaub zurückgekehrten Staatsſekretärs 
Dr. Meißner noch gelungen, die Verbindung 
für weitere Verhandlungen über die Reichsprä⸗ 
ſibentenfrage zwiſchen Hindenburg und der Rech⸗ 
ten offenzuhalten. Es heißt. daß Reichspräſident 
von Hindenburg ſich ſchließlich unter Würdigung 
der innerpolitiſchen Zwangslage der Rechts⸗ 
oppoſition und ihres Wunſches nach Freihaltung 
des Reichspräſidenten von jeder Bindung an den 
Reichstag unter gewiſſen Umſtänden bereitfinden 
wolle, ſich erneut zur Volkswahl zu ſtellen. 


Die Antwort der beiden Rechtsparteien 


auf die Frage des Kanzlers wegen der Amts⸗ 
zeit des Reichspräſidenten wird in naeh, getrenn⸗ 
ten Schreiben erteilt werden. Beide Schreiben 
ſtimmen äachlich überein in der Ablehnung 
einer Butöhaneroerlängetung auf parlamentari⸗ 
idem Wege. Es ift anzunehmen, daß die Frage 
ber Volkswahl verſchieden behandelt werden 
wird. Nachdem Staatsſekretär Dr. Mei ß uer 
in den letzten Stunden auch mit der Führung 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter- 
partei über dieſe Punkte verhandelt hat, rechnet 
man damit, daß Adolf Hitler in ſeiner Anr- 
wort die Möglichkeit der Volkswahl berühren, 
und damit einen direkten Anknüpfungspunkt für 
weitere Verhandlungen geben dürfte. In deutſch⸗ 
nationalen Kreiſen ſteht man dementgegen auf 
dem Standpunkt, daß der Kanzler nur eine kon⸗ 
krete Frage, nämlich die nach der parlamentart⸗ 
ſchen Löſung, geſtellt habe, und daß hierauf auch 
nur eine Antwort möglich ſei. 


Die Veröffentlichung 


der Stellungnahme der Rechten hat ſich bisher 
verzögert, weil die National ozialiſten länger an 
der Faſſung ihres Briefes arbeiten. Die Deutih- 
nationalen haben übrigens angeblich durchblicken 
laſſen, daß fie lieber als mit Vertretern der 
Reichsregierung mit einzelnen parlamentariſchen 
Perfönlichkeiten verhandeln wollen, und 
es iſt mönlich, daß dieſem Ba: entiptoden 
werden wird. 


Immerhin iſt 


Wenn man ſich bemüht, die gegenwärtigen 
Auseinanderſetzungen über die Reichspräſtdenten⸗ 
frage von einer höheren Warte zu überblicken, 
kann man ſich des ſchmerzlichen Eindrücks nicht 
erwehren, als ob das ſchon viel zu umfangreiche 
Kapitel von der Uneinigkeit der Deutſchen um 
einen neuen Beitrag bereichert werden ſolle. und 
zwar um einen Beitrag, der um ſo beſchämender 
iſt, als es ſich dabei um die ehrwürdige Per⸗ 
ſönlichkeit Hindenburgs handelt. Es ift 
darum nötig, die Dinge klar und frei von der 
Verzerrung zu überſehen, in der ſie leider 
vielfach dargeſtellt werden, Als bekannt wurde, 
daß der greiſe Reichspräſident geneigt ſei, die 
Bürde ſeines Amts weiter zu tragen, ſtimmten 
al le, die Wert darauf legten, als gute Deutſche 
zu gelten, in Dankbarkeit zu, denn Hindenburg 
bat ſich in den ſchwere hinter uns liegenden 
Jahren als die befte Stütze des deulſchen Volkes 
und als ſeine ſtärkſte Vertretung in der Welt 
erwieſen. Mit banger Sorge hatte man ſchon 
ſeit langem dem Ablauf ſeiner Amtszeit ent⸗ 
gegengeſehen, weil mit Sicherheit zu erwarten 
war, daß um ſeinen Nachfolger ein leidenſchaft⸗ 
licher Kampf der Parteien entbrennen würde, denn 
wie viele Namen auch ſchon genannt worden ſind, 
keiner iſt unter ihnen, von dem anzunehmen wäre, 
daß er die parteipolitiſchen Gegenſätze in den 
Hintergrund treten laſſen würde. Dieſen Kampf 
zu vermeiden, war der Beweggrund zu dem hoch⸗ 
berzigen Entſchluß Hindenburgs und für die 
Aktion, die der Kanzler darauf mit ſeiner Be⸗ 
fprehung mit dem Führer der ſtärkſten Partei 
in der nationalen Front einleitete. Deshalb 
legt der Reichspräſident entſcheidenden Wert dar⸗ 
auf, daß das ganze Volk, von denen abgeſehen, 
die ſich grundſätzlich nicht zu dieſer Gemeinſchaft 
rechnen, entweder unmittelbar oder durch ſeine 
barlamentariiche Vertretung ſich zu einer großen 
Front vereinigt. 


Die Schwierigkeiten 


ergaben ſich nicht etwa daraus, daß ſich im Laufe 
der Johre die alte Hindenburg⸗Front verändert 
hat, daß in den Mengen feiner Wéhler von 1925 
gelegentlich Enttäuſchungen laut geworden 
waren und ſich ſeine Gegner von damals zum 
großen Teil hinter ihn geſtellt hatten. Dieſe Ver⸗ 
ſchiebungen hatten im Ernſt nicht viel zu beſagen 
gegenüber der Verehrung, die Hindenburg 
überall gezollt wird und gegenüber der allgemei⸗ 
nen Anerkennung ſeiner politiſchen Verdienſte. 
Die Schwierigkeiten ergaben ſich vielmehr 
aus der Tatſache, daß die Verlängerung der 
Amtszeit des Reichspräſidenten, gom Reichs⸗ 
kanzler durchgeſetzt, auch eine Befeſtigung von 
deſſen Poſi:ion bedeutet. Das ift für die Par- 
teien, die die gegenwärtige Regierungspolitik für 
falſch halten und deshalb bekämpfen, eine außer⸗ 
ordentlich ſchwere Belaſtung, das muß auch der 


vorausgeſehen, und dementſprechend 


gerecht würdigen, der die Vorgänge der letzten, 


Tage und den heutigen Beſchluß der nationalen 


Front bedauert. Es find traurige Konflikte, 
die ſich entwickelt haben. 


Traurig für das deutſche Bolt 


und trauria vor allem auch für den Reichs ⸗ 
präſi denten, den es tief und ſchmerzlich be⸗ 
rühren muß, daß gerade große Teile der Volks⸗ 
kreiſe, aus deren Hand er ſein Amt empfangen 
hat und denen er ſich weltanſchaulich verbunden 
fühlte, als die erſcheinen, die ihm die Ausführung 
ſeines opferwilligen Entſchluſſes erſchweren. 

Daß die politiſche Oppoſition bemüht geweſen iſt, 
eine ehrliche Löſung des Konfliktes zu finden, ſteht 
außer Zweifel. Am beſten ſagt das u. a. eine 
parteioffizidie Erklärung der National- 
ſozialiſten, in der es heißt: 

„Die endgültige Entſcheidung, die noch 
nicht feſtliegt, wird ausſchließlich beſtimmt 
fein von den Rückſichten auf die Lebens 
intereſſen der durch die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung vertretenen deutſchen Na- 
tion einerſeits und die Würde und das An- 
ſehen der Perſon des Herrn Reichs ⸗ 
vräſidenten andererſeits.“ 


Daß auch im nationalen Lager die Größe der 
Verehrung gegen Hindenburg und das Verant⸗ 


wortungsbewußtſein gegen das deutſche Volk 
herrſcht, bedarf kaum einer beſonderen Be⸗ 
tonung. Gegenüber gehäſſigen Andeutungen, 


fann aber darauf hingewiejen werden, daß in den 
Erklärungen beider Parteien immer wieder Her- 
vorgehoben wird, daß die gemeinſamen Verhand⸗ 
lungen im Sinne des vollſten Einvernehmens ge⸗ 
führt worden ſind, und nur von den Lebens⸗ 
intereſſen des Deutſchen Volkes beſtimmt waren. 

Das Ergebnis der Beratungen entſprach lei⸗ 
der nicht den Erwartungen, zu denen man am 
Sonnabend glaubte berechtigt zu ſein. Damit iſt 
die Aktion Brünings zunächſt geſcheitert. Aber 
der Kanzler halte das Ergebnis vermutlich ſchon 
auch den 
Weg der Volkswahl Hindenburgs vorbere:- 
tet. Am Sonnabend galt dieſer zwar als durch 
die Ablehnung Hindenburgs gegen eine Volks 
wahl als nicht ausführbar. Inzwiſchen ſcheint 
es jedoch gelungen zu iein, den Reichspräſiden⸗ 
ten für dieſes rfahren zu gewinnen. Man 
nimmt an, daß Staatsſekretär Dr. Meißner in 
ſeinen Verhandl ungen mit den ee der 
National ozialiſtiſchen Partei die Bereitwillig⸗ 
keit des Reichspräſidenten, ſich zur Volkswahl zu 
ſtellen, ausgeſprochen hat. Vorausſetzung aber ijt 
und bleibt, sah von den bürgerlichen Parteien 
und von den ialdemokraten keine Gegen. 
kandidaten aufgeſte t und politiſche Forderungen 
erhoben werden. 


Wie man ſich zu der Entſcheidung über die 
Ablehnung einer Amtsdauerverlängerung des 
Reſchspräöſidenten auch ſtellen mag, Io wird nan 
doch nicht vorbeikommen an der Ueberlegung, 
daß bie Entſcheidung aus in eriter Linie 
innenpolitiſchen Gründen gefallen iſt, 
während allein die Außenpolitik 


zur 
Stunde die 5 für Ran Ente 5 


abgeben dürfte. 


Die Briand- Krise 


Von 
Werner Sinn, Paris 

Mit dem Rücktritt Briands iſt Frankreich in 
die größte Regierungskriſe und zugleich inner⸗ 
politiſche Kriſe eingetreten, die es ſeit dem Waffen⸗ 
ſtillſtand je erlebt hat. Sie iſt ſo groß, daß ſie 
nur durch das Land gelöſt werden kann. Die in 
zwei Monaten ſtattfindende Kammerwahl wird 
auf der Plattform „Für oder gegen Briand” aus⸗ 
getragen werden. Ein Zwiſchending kann es nicht 
mehr geben. „Für Briand“ heißt Wille zu Frie⸗ 
den, wirtſchaftlichem Ausgleich, Kampf gegen die 
Aufrüſtung und Kriegshetze, „gegen Briand“ heißt 
Aufrüſtung, Aufſchwung des franzöſiſchen Im⸗ 
perialismus, Knechtung Europas durch Frankreich. 
So wenigſtens verſteht es die franzöſiſche öffent- 
liche Meinung, der franzöſiſche Wähler. Noch 
möchte man von ſeiten der Regierung die Lage ein⸗ 
renten. Wenn Laval ein neues Miniſterium bil- 
dete und das Außenminiſterium übernähme, oder 
wenn ein Miniſterium Tardieu zuſtande käme, fo 
wäre die Ueberbrückung der Gegenſätze zwiſchen 
der Rechten und Linken, die bisher Briand Hil- 
dete, nicht mehr vorhanden und der Kampf ent⸗ 
feſſelt. So möchte man nochmals verſuchen, die 
Gegenſätze zu überbrücken und die Entſcheidung 
„Für oder gegen Briand“ vermeiden: Männer 
mit Preſtige und parlamentariſchem Einfluß 
ſollen eine Ausgleichsregierung bilden. Der ehe- 
malige Präſident Doumergue und der Senator 
Barthou werden genannt. 

Dieſe Löſungen ſcheinen unmöglich. Die par- 
lamentariſche Lage, die aus den Fugen gegangene 
Regierung und die Struktur der Kammermehr⸗ 
heit machen die Ausſichten auf Ausgleich äußerſt 
ſchwach. Die Kammermehrheit iſt poincariſtiſch 
gerichtet. Ihr hat Laval die franzöſiſche Außen 
politik angepaßt und iſt damit in ſcharfen Gegen⸗ 
ſatz zu Briand getreten. Laval hat antibriandi- 
ſtiſche Außenpolitik unter Berufung auf Briand 
gemacht, d. h. er hat gegen ſeinen Außenminiſter eine 
Außenpolitik gemacht, für die er ſich aber mit 
deſſen Anſehen deckte. Dieſer unmögliche Zuſtand 
mußte einen Konflikt heraufbeſchwören. Der Rück⸗ 
tritt Briands hat die Gegenſätze, die innerhalb 
des Kabinetts glimmten, in helle Flammen auf⸗ 
ſchlagen laſſen und den Konflikt zum Ausbruch ge⸗ 
bracht. Er iſt damit vor das Land gebracht und 
wird von ihm entſchieden werden. 


Die augenblickliche Lage ijt für Frank- 
reich um jo ernſter, als die internationalen Kon 
ferenzen unmittelbar bevorſtehen. Frankreich will 
ſeine Theſen verteidigen, mit denen es allein gegen 
ganz Europa und Amerika ſteht. In dieſem 
Kampf der Konferenzen und namentlich der Re- 
parationskonferenz hätte Laval notwendig das 
Preſtige Briands gebraucht, um damit gegenüber 
den anderen Mächten wie gegenüber 
ſeiner Wählerſchaft manövrieren zu können. 
Zweifellos genießt Briand bei England und 
Amerika noch immer große Sympathien. Dieſe 
wollte Laval ſich nutzbar machen. Die Demiſſion 
Briands hat Laval dieſen Rückhalt und die Mög- 
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ALLE: 


Geiſter in Frankreich fein. 


Stürkſter Widerhall der Reparationsablehnung 


Frankreich geht trotz Fland in natürlich doch nach Laufanne 


LATER. 2 ` "u P ara reer 
er Fern . 


DF 


Fabag und Allianz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


rankfurt a. M., 11. Januar. In der Favag⸗ 
* kam es am Montag zu einer Gern- 
ſation. er Verteidiger von Sauerbrey, Dr 
Fuer ſt, ſtellte Beweisanträge, aus denen hepe 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion Rn jet) daß weder die Sondervergütungen 


Berlin, 11. Januar. Die Erklärung des 
Reichskanzlers Dr Brüning, daß Deutſchland 
keine Reparationen mehr zahlen werde, da es nicht 
mehr zahlen kann, hat in aller Welt den ſtärkſten 
Widerhall gefunden. Selbſt in Frankreich 
hat man ſich, nachdem zunächſt Empörung gemeldet 
worden war, ſchnell wieder beruhigt. In den 
Kreiſen, die bisher die Streichung der Tri- 
bute als einzige Rettungsmöglichkeit für die Welt 
betrachtet haben, iſt den Ausführungen des Kanz⸗ 
lers jogar zugeſtim mt worden. Ueberraſcht 
worden iſt niemand. Man tut nur ſo. Diejeni- 
gen: jedenfalls tun jo, die ſelbſt nicht wahr haben 
wollen, daß die Reparationspolitik nun jede 
Exiſtenzmöglichkeit verloren hat und daß zuſam⸗ 
men mit dem Poungplan die Reparationspolitik 
überhaupt erledigt iſt. 

Das Echo, das die Kanzlererklärung auslöſte, 
zeigte die Fronten für den kommenden Konferenz⸗ 
kampf ganz richtig. Einer ausgeſprochen franzö⸗ 
ſiſchen Front mit Belgien, Polen und Südſlawien 
tritt eine deutſch-engliſch⸗amerikaniſch⸗italieniſche 
Front gegenüber. Für die Beurteilung der deut⸗ 
ſchen Stellung und ihrer Stärke in dieſem Kampf 
it die Erklärung maßgebend, die der englifche 
Premierminiſter Mae Donald abgegeben hat, 
in der es heißt, daß die Konferenz von Lauſanne 
notwendig ſei, denn man könne die Dinge un⸗ 
möglich weiter ſo belaſſen wie ſie jetzt liegen. Das 
war die Antwort auf jene chauviniſtiſche Darſtel⸗ 
lung aus Paris, in der die franzöſiſche Regierung 
aufgefordert wird, nach dieſer Erklärung des 


Reichskanzlers die Konferenz von Lauſanne für 


eee eee 8 


lichkeit, das alte Spiel fortzuſetzen, genommen. 
Dieſe Tatſache wird ihre Rückwirkungen auf Eng- 
land und Amerika zeitigen und ift geeignet, die 
Stellung Frankreichs auf den kommenden Qon- 
ferenzen zu ſchwächen. Das weiß Laval. Deshalb 
hat er verſucht, Briands Rücktritt rückgängig zu 
machen. Deshalb hat er Dementi über Dementi 
herausgeben laſſen und verzweifelt eine Einigung 
mit Briand verſucht. Deshalb hat man auch aus 
dem Innenminiſterium planmäßig Nachrichten 
von einer Krankheit Briands verbreitet, die nicht 
den Tatſachen entſprechen. Auf dieſes Gleis ver⸗ 
ſuchte man nämlich die unvermeidlich gewordene 
Demiſſion noch abzuſchieben: Briand ſollte aus 
Geſundheitsrückſichten zurücktreten. Er hat dies 
nicht getan, ſondern ausſchließlich politiſche 
Gründe angegeben. Wohl nur aus dieſem Grunde 
hat Qabal den ihm von Briaud mehrmals vor⸗ 
geſchlagenen Rücktritt jedesmal zurückgewieſen. 
Daß aber tatſächlich nur politiſche Gründe den 
Außenminiſter zur Demiſſion bewogen, ſteht außer 
Zweifel und dies wird einen Wahlkampf entfeſſeln 
von einer Heftigkeit, wie ihn in Frankreich noch 
nicht geſehen hat. 

Die notwendige Folge dieſes Wahlkampfes wird 
eine tiefgreifende Sondierung und Spaltung der 
Die nationaliſtiſche 
Rechte wird ſich noch ſtärker von der Linken tren⸗ 
nen als bisher, und die Kluft zwiſchen rechts und 
links, die bisher Briand noch überbrückte, wird 
größer und hoffnungsloſer. Wahlen im Zeichen 
einer ſolchen Kampagne müſſen notwendig 
extremiſtiſche Ergebniſſe erzielen. Hie Nationalis⸗ 
mus, hie Briandismus ohne Möglichkeit der Ver⸗ 
ſtändigung wird das Ergebnis der Kammerwahlen 
ſein. Briand ſelbſt ſcheint dem Kampf mit größter 
Zuverſicht entgegenzuſehen. Sein Rücktritt, den 
er mit ſo großer Entſchloſſenheit und Schnellig⸗ 
keit verwirklichte, läßt hierüber keine Zweifel. 
Manches hängt allerdings noch von dem Ausgang 
der Konferenzen in Lauſanne und Genf ab. Trägt 
eine franzöſiſche Rechtsregierung hier Erfolge 
davon, fo wird zweifellos eine nationaliſtiſche 
Welle zu erwarten ſein. Vertritt ſie aber — und 
das ſcheint das wahrſcheinlichere — Frankreichs 
Intereſſen auf den Konferenzen mit Mißerfolg, 
fo würde das praktiſch der Erledigung einer na- 
tionaliſtiſchen franzöſiſchen Außenpolitik für die 
nächſte Legislatur gleichkommen. Bereits heute 
werden in der gemäßigten Pariſer Preſſe Stim- 
men laut, die mit der baldigen Wiederkehr 


Briauds feſt rechnen. Er wird feinen Wahlkampf 


eröffnen und ſeine Anhänger um ſich ſcharen. Der 
Kampf, den er führt, wird, wenn nicht alle Zeichen 
trügen, ein Kampf auf Leben und Tod ſein. Mit 
ihm wird nicht nur das Schickſal Frankreichs, fon- 
dern auch ein großer Teil des Schickſals von 
Europa entſchieden werden. 
+ 

Paris, 11. Januar. Havas meldet, daß am 
Dienstag vormittag eine Unterredung zwiſchen 
Laval und Briand ſtattfinden ſoll. Die ſeit 
Jahren zwiſchen den beiden Miniſtern beſtehen⸗ 


den „herzlichen Beziehungen“ würden gewiß eine 


Verſtändigung möglich machen. Eine Ausſprache 
Lavals mit Herriot bürfte wahrſcheinlich 
nicht vor Mittwoch ſtatlfinden. Im übrigen ver⸗ 
öffentlichen die Blätter die widerſprechend⸗ 
ften Meldungen über die Kabinettsumdil 
dung und Briands Rolle dabei. 


überflüſſig zu erklären. Die franzöſiſche Re- 
gierung weiß ſehr wohl, warum fie auf ſolche Mne 


Fall nach Lauſanne gehen werde. Im gleichen 
Sinne muß die Feſtſtellung von Habas gewertet 
werden, daß Frankreich nicht daran denke, an den 
internationalen Gerichtshof im Haag zu appellie⸗ 
ren, was für den Fall einer abſichtlichen 
Verletzung des Youngplanes durch Deutſchland 
vorgeſehen ſei. Man weiß ſehr wohl, daß der Ge⸗ 
richtshof die Deutſche Regierung niemals 
ſchuldig ſprechen könnte, ſie hätte den Noungplan 
zerriſſen. N 


In Italien erklärt man, daß eine derartige 
Aeußerung von deutſcher Seite ſeit einiger Zeit 
erwartet worden jei. Da man ſtets großes 
Verſtändnis für die deutſchen Reparationsſchwie⸗ 
rigkeiten gehabt habe ſeien die Erklärungen des 
Reichskanzlers ohne Nervo tät aufgenom⸗ 
men worden. Italien habe immer die Notwendig. 
leit einer großzügigen Löſung der internationalen 
Schuldenfrage verfochten und ſei trotz der damit 
verbundenen Opfer für eine mutige Löſung dieſer 
Frage. i : 

In der amerikaniſchen Preſſe wird beſonders 
betont. daß Brünings Erklärung nicht ſo auf⸗ 
gefaßt werden dürfe, daß Deutſchland nicht zah⸗ 


zapfungen erklären ließ, daß ſie auf jeden f 


nd hitem der en er: 

R En N 53 verſchuldet hat. ir 

len. Demgegenüber müſſe Frankreich eine Löſung diele er e e 
e eee einer Brings jammenbrud von der Allianz Verſuche gemacht 


inden. „Herald Tribune“ bezeichnet Brünings lied 
- : ; f u worden find, fih dem Favagkonzern anzugliedern. 
klärung als einen „Hieb auf den Knoten“. Die daß gen Verfu be 195 


ung; 5 UR Tode Dumckes 
Unmöglichkeit, weitere politiſche Zahlungen zu daß die 2 NA. a 
e ee a A AE RET e 
worden, a ie als völlige Ueberraſchung iger 755 
kommen könnte. Im Schatzamt der Vereinigten des Favagkonzerns herbeigeführt worden fei. 
Staaten habe man eine derartige Aeußerung ſchon Zn dieſen Angriffen erklärt die Generaldirek⸗ 
im vergangenen Jahre erwartet. 2 tion der Allianz: 

Die franzöſiſch⸗engliſchen Seer „Die Allianz hat bis zum 15. Auguſt 1929 von 
handlungen kommen nur ſehr ſchwer vorwärts. der Gefahr eines Zuſammenbruches der Favag, 
England beſteht auf einem fünfjährigen Morato⸗ der am 17. Auguſt erfolgte, nichts gewußt. Sie 
rium. Uebereinſtimmend mit der größten Zahl der hätte andernfalls alles getan, was in ihren Kräf⸗ 
engliſchen Blätter, die die Erklärung Brünings] ten ſtand, um den Zuſammenbruch zu verhin⸗ 
über die Unmöglichkeit weiterer Reparationen dern. Im übrigen wird die gerichtliche Beweis⸗ 
begrüßen, ſtellen ſich N 
franzöſiſchen Radikalſozialen auf den Boden der 
deutſchen Erklärung, daß Deutſchland nicht mehr 
zahlen kann und kritiſteren die Aeußerung des 
8 Finanzminiſters Flandin ſehr 


gen ergeben.“ 


Der 3 eee Br — — 
ili 7 hat in Gaſtein, wo er ſich zur Zeit aufhält. 
FCC einen leichten Unfall erlitten. Er iſt auf ver⸗ 
s = eilter Straße ausgeglitten und hat ſich dabei 
London, 11. Januar. Reuter erfährt, daß der einen Arm veritandt. 

W e 8 des Nuß p 

ſchen Reichskanzlers nichts hinzuzufügen fei. 2 8 EA 
Abaabe feiner AET hatte Mac Donald eine] In einem Hamburger Maſſenquartier wurden 
lange Unterredung mit dem Schatzkanzler und drei junge Burſchen feſtgenommen, weil fie in dem 
dem Außenminiter. Die drei Kabinettsmitalieder] Verdacht ſtehen, an der Ermordung des Berliner 
werden die geſamte Frage noch eingehender Filialleiters Huth am Weihnachtsabend beteiligt 


auch die Blätter der aufnahme die Haltlofig keit der Behauptun- 


* rte. 6 . 
‚unter gleichen Vorausſetz 


len wolle. Dentſchland könne eben nicht mehr zah. prüfen. 


geweſen zu ſein. 


Verlüngerung des 383.⸗Neichsbank⸗Kredites 


[Telearaphbiſche Meldung) 


Baſel, 11. Januar. Der Verwaltungsrat der] feiner 17. Tagung zuſammengetreten. 
BIB. ift nach zweimonatiger Unterbrechung zu 
Der Verwaltungsrat hat beſchloſſen, den Präfidenten der Bank zu er⸗ 
mächtigen, den der Reichsbank gewährten, am 4. Februar 1932 fäl- 
ligen Kredit in Höhe von 25 Millionen Dollar für einen Zeitraum 
bis zu drei Monaten zu erneuern, wenn die anderen am Kredit be- 
teiligten Notenbanken ihren Anteil zu gleichen Bedingungen verlängern. 
Die Bank von England, die Bank von Frankreich und die Federal Referne 
Bank von New York haben je 25 Millionen Dollar für den Geſamtkredit 
mit 100 Millionen Dollar gegeben. 


am 16. d. Mis. fällige Kredit wurde nies von der Bank als Treuhänder der > 
fir brei Wen iaer bed and. aerger wochen Tach Mir 


daß der Verwaltungsrat hinſichtlich der Feſt⸗ Nachfolger Dr Trip in den Verwaltungsrat 
ſtellungen des Ber Sonderausſchuſſes die] für die normale Dauer der Amtsperiode gewählt. 
dem Präſidenten telegraphiſch gegebene Ermächti⸗] Die nächſte Sitzung des Verwaltungsrates findet 
gung genehmigt hat. den intereſſierten Regierun⸗ am 8. Februar d. J. ſtatt. 


Neparationsablehnung durch die 
Chriſtlichen Gewerkſchaften 


[Telegrapbiſche Meldun ah N 


Eſſen, 11. Januar. Der Vorſitzende des Ge⸗ lands, Imbuic, ſprach am Sonnig vor Ber- 
en Chriſtlicher Bergarbeiter Bee des Verbandes des Ruhrgebiets. 


Er forderte zunächſt die Regierung auf, den ehemaligen Feinbſtaaten 
klipp und klar zu jagen, daß Deutſchland keinen Pfennig an Repa- 
rationen mehr zahlen werde, da Deutſchland mehr als notwendig ge- 
leiſtet habe, um die kriegszerſtörten Gebiete wieder aufzubauen. Auch die 
Erfüllung der Verpflichtungen deutſchen Privatſchulden gegenüber 
jei nur möglich, wenn die Zinſen für die deutſchen Auslandskredite 
herabgeſetzt würden. 6 


Hierauf beſchäftigte ſich Imbuſch mit der Alle Verſuche in dieſer Richtung haben immer wie⸗ 
iunenpolitiſchen Lage. Die Chriſtlichen Gewerk- der die Ueberlegenheit der privaten Wirtſchaftsfüh⸗ 
ſchaften würden ſi eaen dne i der | rung vor der ſtaatlichen bewieſen. Imbuſch oll 
ee zu Wehr Her Be in feiner Anſprache die Fehlerhaftigkeit 
forderte der Redner Einführung der Reichs- privaten eee e ar zun euer -neret 
reform auf dem Wege des Volksentſcheids. Er] Bergbananlage, die zu Entlaſſungen geführt habe, 
wandte ſich dann Arbeiterfragen zu. Die Wirte feſtzuſtellen geſucht haben. Das iſt ein ſehr un⸗ 
ſchaftskriſe der Gegenwart fei in der Hauptiache| geſchicktes Beginnen, denn nur die ſtärſte Aus⸗ 
eine Verteilungskriſe. Deshalb könne] nutzung jeder techniſchen Möglichkelt kann 
en dee wee eee be mb ee e ea 
ondern dur e ni ; n 
Lohnſenkung und Arbeits zeitverlängerung, ſon⸗ 3 nee 8 notwendigen 8 
dern durch Arbeitszeitkürzu für den Verbrauch des deutſchen Volkes be 
Bei Erwähnung der anzländiſchen Kohlen- Sotien. Dab die Wirtſchaftskrije im erheblichen 
f ach Dentſchland teilte Imbuſch mit, Ausmaß eine Berteilungskriſe ift, 
iige e ee A — 

A hilfe en zu können glaubt, müß: f 
verwaltungen gekauft würden, die nicht bes 3 mit e a 1 mitte 
dächten, daß dadurch Tauſende von deutſchen Ar-] ſchaftlicher Maßnahmen befaſſen, als es aus 
beitsleute brotlos gemacht würden. dieſer Rede hervorgeht. 
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So erfreulich es iſt, daß ſich Imbuſch als 
Vertreter der Chriſtlichen Gewerkſchaften ganz 
e Bi ne 85 allge⸗ Telegraphiſche Meldung) 
meinen deutſchen Politik geſtellt hat, die weitere abe 8 
Zahlung jeder Reparationen abzulehnen, A b e e a en 
fo iit es auf "i anderen Seite umſo Ei lonferenz aus Premierminiſter Mac Donald, 
ant wehrten. bebe chen ue mit Ber den Gtantöiektetär des leger Sir Jobu Si- 
Hen 3 aed ihe N Staatsſckxetär für die No onien: Cune 
Ansfhörungen belastet hat. Imtuſch follte wirt, mon, dem ſckretär für die Kolonien Cun 


[e 


liffe Sifter, dem Sriegsminifter Lord 


ſchaftlich ſoweit unterrichtet fein, daß er diej tha m, dem Luftfahrtminſter 
Unſinnigkeit feiner Forderung auf Verſtaat⸗[derry und dem 
ton Eyres Manſell beſtehen. 


lichung der Bergwerksbetriebe erkennen müßte. I Sir 


ten Lord der Admiralität] Partei aus dem 
würden 


Re einzige Stütze 
der „Eisernen Front“ 


(Drahtmeldung imf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Januar. Die „Eiſerne Front“ hat 
wenig Grund, mit ihrem erſten Auftreten in 
der Oeffentlichkeit zufrieden zu ſein. Die Geht 
rede des Regierungsrats Muhle, der in der 
taltloſeſten Weiſe den Reichspräſidenten anrem⸗ 
pelte und ſich zu der unerhörten Provokation 


Der der Defterreihifhen Nationalbank] gen zu erklären, daß die Feſtſtellungen dieſes Aus- berſtieg, daß auch die legale Machtergreifung 


pondenz ſelbſt bemerkt dazu, daß Regierungsrat 
Muhle von den Demokraten zu den Sozial demo⸗ 
kraten übergetreten jei und auſcheinend den drin. 
genden Wunſch hatte, den Uebertritt äußerlich 
allzudeutlich zu markieren. Von feinen vedneri⸗ 
ſchen Entgleiſungen dürften ſelbſt die Sazral⸗ 
demokraten wenig erbaut fein Noch deutlicher 
kommt die Empörung über den Skandal im 
Zentrum zum Ausdruck. Anknüpfend an eine 
Zeitungsmeldung, daß auch eine Zentrums⸗ 
redner in der Verſammlung geſprochen habe, 
teilt die „Germania“ mit, daß das Zentrum als 
Partei nicht vertreten geweſen ſei. Weiter er⸗ 
innert das Blatt klar und ſchneidend on einen 
Parteibeſchluß, worin den Beſtrebungen der 
‚Eifernen Front“ gegenüber Zurückhaltung empfoh. 
len wurde. 


Der ſozialdemokratiſche Polizeivizepräſident 


von Berlin, Dr Weiß, fordert joben bürgerlichen 


Demokraten, der ſich in politiſchen, ſozialen und 
kulturellen Errungenſchaften unſerer demolrati⸗ 
ſchen Republik verbunden weiß, auf, „jetzt dem 
Reichsbanner als dem Vorkämpfer und Rückgrad 
der republikaniſchen Front durch feine Tatkraft 
Unterſtützung zu leihen.“ Das Berliner Polizei⸗ 
präſidium unter Grzeſinſki und Weiß ente 
wickelt ſich überhaupt zu der Stelle, die ohne jede 


der] Rückſicht auf die Verpflichtung zur parteipoliti⸗ 


ſchen Neutralität, wie ſie oft genug gefordert wor⸗ 
den iſt, am eindeutigſten die Beſtrebungen der 
Sozialdemokratiſchen Partei, die 
man ja im allgemeinen als gleich bedeutend mit 
der „Eiſernen Front“ anſchen kann, unterſtützt. 
Die „Berliner Börſenzeitung“, die die Reichs⸗ 
bannerverſammlung ichr ihar? kritiſiert, und ge⸗ 
fragt hatte, warum es bei ihr entgegen dem Gefetz 
dem Reichsbanner erlaubt geweſen jei, in Uni» 
form aufzutreten, hat dom Polizeipräſibium 

in eine ernſte Verwarnung erhalten. Man 
wundert fih nur, daß das Reichs miniſte⸗ 
rium des Innern zu dieſer Angelegenhelt 
noch keine Stellung genommen hat, zumal aus⸗ 
drücklich verſichert wurde, daß die Reichs regie ⸗ 
rung über die Hetzrede des preußiſchen Beamten 
Muhle außerordentlich empört geweſen je, Da 
don den eigentlich zuſtändigen Stellen ein freiwil⸗ 
liges Vorgehen ja doch nicht zu erwarten iſt, hat 
bat man vielfach damit gerechnet, daß Minister 
Groener von ſich aus ein ſolches Einſchreiten 
verlangen würde. Da bas Zentrum nachtrag ⸗ 
lich o proben Wert darauf legt, als Partei nicht 
auf der Verſammlung der „Eiſernen Front“ vert- 
treten geween zu fein, wäre es allerdings wün⸗ 
ſchenswert, daß hier einmal vollkommen klare 


Lord 5 50 SET Verhältniſſe geſchafſen und die Mitglieder dieſer 
3 völlig zurückgezogen 


oſtdeutſche Morgennoſt Nr. 12 


j 


nierhalftungsbeilag 


' Zu I FEN ZITIE 
* J 


12. Sannar 1932 


— — 


Kulturgeſchichte von 


Schuld und Sühne 


Blutrache früher und jetzt — Das Verbrechen als Werkzeug des Teufels 
Die Grauſamkeit des Mittelalters / Bon Dr. L. Sanders 


Vor einiger Zeit hat die franzöſiſche Regierung 
angekündigt, daß ſie unter 
das Räuberunweſen auf der Inſel Kor⸗ 
fifa vernichten wolle. Die Welt ſieht der Aus- 
führung dieſes Vorhabens intereſſiert zu. Denn 
wie auch von franzöſiſcher Seite eingewandt 
wurde: es handelt ſich bei den Zuſtänden in Kor⸗ 
ſika nicht nur um Räuberunweſen, dort herrſcht 
eben auch noch die in grauen Vorzeiten entſtan⸗ 
dene Sitte der Blutrache Der Korſe hat kein 
Verſtändnis für den ſtaatlichen on der ihm 
Recht und Schutz gewährleiſtet. Wird ihm Un- 
et getan; dann holt er, bezw. feine Sippe fih 
ſein Recht an der Sippe des Uebeltäters. i 

Es hat keinen Sinn, diefe Sitte moraliſch 
zu werten. Auch unſere Vorfahren waren ihr 
auf einer beſtimmten Kulturſtufe ergeben. Die 
Auffaſſung von Schuld und Strafe wird nicht 
etwa von philoſophiſchen Erwägungen gebildet, 
ſie hängt aufs pie zuſammen mit dem ganzen 
Kala chaftli en Zuſtand einer be 
timmten Kulturſtufe, und nach Hermann T rime 
born unterſcheidet man drei ſolcher für die 
Entwicklung der Auffaſſung von Schuld un 
Strafe entſcheidenden Kulturſtufen. In der Zeit 
vor der Verbreitung des Bodenbaus, als die 
Jagd vor allem den Menſchen ihre Nahrung 
brachte, gab es keine feſten Wohnſitze. Eine 


Rechtsausübung von feiten des Staates, auch T 


wenn er ſchon ausgebildete Organe gehabt hätte, 
wäre deshalb mit großen ih ee 
verbunden geweſen. Damals war alſo die natür⸗ 
liche Zeit für die Blutrache, für die Rechts⸗ 
ausübung durch den Geſchädigten und ſeine Sippe. 
Nun iſt der Geſchädigte ein ſchlechter Richter. Der 
ihm angetane Schaden wird ihn für Fragen un⸗ 
empfänglich machen wie die, ob der Täter auch mit 
Abſicht gehandelt habe. Der Geſchädigte fragt 
nicht nach der Schuld — und das iſt doch für 
uns die Hauptfrage — ſondern nur nach dem 

chaden. Er rächt da für dieſen Schaden 
möglichſt hart Es entſpricht den Gefühlen des 
Geſchädigten, nicht nur Gleiches mit Gleichem zu 


‚härter zu treffen. Es liegt ja im Namen der 
lutrache, daß die Vergeltung blutig ſein muß, 
ausgeübt von den Sippen der Beteiligten, und in 
— — 1 der Sippe liegt ein weiteres 
weſentliches Kennzeichen dieſer Rechtsausübung. 
In der Zeit der ausgebreiteten Bodenbaukul⸗ 
tur tritt eine ſehr wichtige Wandlung ein. 
Man kann Be eine körperliche Strafe 
abwenden durch Ver mögensbin gabe. So 
breitet ſich allmählich das 1 der Buß en 
aus, eine Aufitellung der einzelnen Vergehen und 
der 5 en, durch die ſie g 
jühnt werden konnten. ie Bußen waren z. 
in den germaniſchen Rechten ſehr verbreitet. 
Außerordentlich wichtig war dieſes pe 
dadurch, daß es die Auffaſſung überwand, a 
eine wirkliche Sühne des Vergehens nur 
eine Vergeltung mit dem gleichen Uebel geſchehen 
könne. Konnte aber die Sühne unabhängig von 
einem Eingreifen des Geſchädigten und % 


3 ob 
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auf Medithildishöhe 


Ber Skandal 
Roman von Kurt Martin 


Es dauerte noch ziemlich lange. bis Bert Ihen. 
ſtein Frank Cobbler und Helen halbwegs beruhigt 
hatte, als er ſchließlich ging. ließ er Helen noch 
immer in ſchwerem Zweifel zurück. 

Aergerlich ſtieg er zur Halle hinab. 

Das kam denn doch recht unerwartet! Nun 
hieß es handeln! Man mußte Julie Rother nach 
einer anderen Richtung hin beſchäftigen. Gut 
denn, Du follit auf Deine Koſten kommen, Tante 
Julie! 

Als der Gong zum Abendeſſen rief und Julie 
Rother aus ihrem Zimmer trat, jab fie Bert 
Ibenſtein vor fih auf dem Gang ſtehen und an ⸗ 
gelegentlich den Inhalt eines kleinen Zettels 
ftubieren, den er in der Rechten hielt. Schließ⸗ 
lich ſchob er das Papier in ſeine Taſche, allzu 
nachläſſig jedoch, iobag es zu Boden fiel. Vere 
anügt vor fih hinſummend ſchrit er weiter. 

Langſam folgte fie ihm, Sie lauſchte. Es kam 
niemand. Da ariff ſie haſtig zu und krampfte die 
Sinner um — Zettel. De eilte noch einmal 
nach ihrem Zimmer zurück. i 

Was hatte dieler Mr. Ibenſtein denn ſo Wid- 
tiges zu leien? Was war das für ein Zettel? 
Sie überflog die wenigen Zeilen: h 

„Mein lieber Bert! In dieſer Nacht komme ich 
zu Dir. Sperre die Tür nicht zu! Deine H.“ 

Es flimmerte Julie Rother vor den Augen. 

Das — war ja unerhört! — Mr. Ibenſtein 
empfing nächtlichen Damenbeſuch? — In dieſer 
Nacht —. Ob, und feine Frau, die Schauſpielerin? 
Unerbört war das! Er dachte wohl aar nicht mehr 
an die Frau. die fern von ihm weilte, er hatte —. 
Wer war nun die, von der er dieſen Zettel er⸗ 
halten hatte? Die Schrift? — Ganz vertellt, das 
ſah man ja! Wie ſta ine H.“ Wer 


— 


bt $ Ellen. Alice. Marianne? Ach, 
Rerianre! Wie fe nur Manfreds Frau über⸗ 


haupt mit aufzählen konnte! len? Ja, niemand 
anders konnte das ſein als Helen! So alſo war 


es! Bei Tag flirtete fie mit Manfred, betörte 
ihn, ließ fió im Park von ihm küſſen, un 


nachts —. k 

Julie Rother midte. u; 

Es war ja eine Schande! Doch gut in, ſehr gut 
fo! Nun sollte ſich alles raih klären! Frank 


ufgebot aller Kräfte Ges 


* 
— ni, 


vergelten, ſondern den Uebeltäter womöglich n 


durch E 


iner faßte. 


b leid, daß ich 


Sippe erfolgen, ſo wurde auf dieſem Weg auch der 
Geſchädigte und ſeine Sippe als Richter 
ausgeſchaltet, während die Auffaſſung der 


Blutrache notwendig dem, dem Unrecht gejhab, 
auch die Al zuwies, in eigener Sache (her | 
über den Uebeltäter zu fein. 


Das Syſtem der Bußen mit jeinen peinlich 
gee aufgezeichneten Vermögensentſchädigungen 
önnte den Gedanken nahelegen, es ſei an ihnen zu 
erkennen, wie ſchwer man denn in jenen Zeiten 
die einzelnen Vergehen gefunden habe. Aber 
dieſes Verfahren kann nur mit großer Vorſicht 
angewandt werden. Es kommt nämlich z. B. vor, 
daß für die Vergewaltigung einer Frau und den 
Diebſtahl eines Pferdes die gleiche Buße geſetzt 
war. Es iſt nun kaum anzunehmen, daß man im 
damaligen Rechtsbewußtſein diefe Vergehen wirk⸗ 
lich gleichgeſetzt habe. Aber wir brauchen nur an 
unſere Zeit zu denken, um eine Erklärung für 
dieſe Ungleichmäßigkeiten zu finden. Auch bei uns 
entſpricht ja die Verurteilung ſehr oft nicht dem 
öffentlichen Rechtsbewußtſein. 

Erſt in der Hochkultur pflegt nach der 
Wandlung des e auch eine 
Wandlung in der Auftaffung der Schuld zu fol- 
en. Vor allem und das iſt der wichtigſte 
Interſchied zu früheren Epochen pflegt eine 
rennung zwiſchen Brivat und traf ⸗ 
recht ſich zu entwickeln. Die Beurteilung von 
Schuld und Strafe wird gänzlich der privaten 
Sphäre entzogen und damit ein Zuſtand erreicht, 
der ſich im pollkommenen Gegenſatz zur Blutrache 
befindet. War dort die geſchäbigte Perſon zu⸗ 
gleich der Richter, ſo iſt es hier der Staat, der 
urteilt und eine Verurteilung nicht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem durch den Uebeltäter angerichteten 
Schaden, ſondern wegen des Vorſtoßes gegen die 
vom Staat erlalfenen Geſetze und die von ihm 
geſchützie Sicherheit und Ordnung trifft. Eine 
— Urteilsbildung muß notwendig den veri 
er Schuld des Beklagten in den Mittelpunkt 
ſtellen und nicht den entſtandenen Schaden, 
deſſen ene privatrechtlicher Peger 
lung überlaſſen bleibt. Um aber die Schuld be- 
urteilen 1 können, dazu iſt die Erkenntnis der 
ſeeliſchen Verfaſſung des Täters 
notwendig: 


Die Fragen pont Täter obfichi ; ‚ober fabr- 
läſſig gehandelt habe, ob-er im Affekt feine Tat 


ausgeübt hat, d. h. in einem Gemütszuſtand, der 
ihm die klare Beſinnung raubte, ob er überhaupt 
jene normalen geiſtigen Kräfte beſaß, unter 
denen allein man ihm eine Verantwortung 
für ſeine Handlungen auferlegen kann oder ob er 
nicht vielmehr N war, ſtehen für unſere 
Richter im Mittelpunkt ihrer Urteilsbildung. 
Dieſer vertiefte Schuldbegrifſ, der uns heute als 
ſelbſtverſtändlich erſcheint, hat aber in der enro- 
päiſchen Hochkultur eine fange Beit au feiner 
ntwidlun 4 gebraucht. as rührt daher, 
daß das Mittelalter auch den Begriff der Schuld 
vorwiegend vom religiöſen Geſichtspunkte er- 
Die Uebeltat war aber dem mittelalter 
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Nacht trieb! Er würde Augen machen! Dann 
war es aus mit dem Verweilen auf Mechthildis⸗ 
höhe! Nach der lommenden Nacht, da mußte ja 
Helen abreiſen, und mit Frank Cobbler und 
Alice; da mußte auch Mr. Ibenſtein abreiſen. 
Das Haus würde ſich leeren. Ruhe und Frieden 
zog ein. Sie hatte aber Marianne einen großen 
Dienſt erwieſen! — DEREN. 
Es berrichte an dieſem Abend bei Tiſch eine 
gedrückte Stimmung. Wohl plauderte Marianne 
und ebenſo Bert Ibenſtein, und dann Alice. Die 
andern aber ſchienen mit ihren Gedanken ganz wo 
anders zu ſein. Man erhob ſich ziemlich bald und 
zog ſich auf die Zimmer zurück. N 
Frank Cobbler begab ſich noch in den Park. 
Er war noch immer wütend. Nicht einmal die 
Zigaxre ſchmeckte ihm. Erregt ſchritt er auf und 
ab. Der Zweifel hatte ihn gepackt. Er traute nun 
ſchon faſt niemand mehr bier auf Mechthildis⸗ 
höhe. Und daß ſeine Helen litt — 
Verdammt! Ex hatte es bald reichlich ſatt! 
Leis rief ihn jemand an. Er fuhr pus 
„Was —? Sie. Miß Rother? Ich bente — 
Ich lehne jede Unterhaltung mit Ihnen ab!“ 
Julie Rother flüſterte, ; j 
„Reden Sie doch nicht ſo laut! Ich — will 
Sie nur davon unterrichten, was dieſe Nacht auf 
Mechthildishöhe vor fih gehen wird. 
„Ich will nichts wiſſen! 


„Und wenn es Ihre Tochter Helen betrifft?“ i 


Er fuhr wie eine gereizte Bulldogge herum. 

„Was iſt mit Helen? Sie möchten das arme 
Mädel wohl ihon wieder quälen?“ 

Sie lachte leis, ſpöttiſch. 

„Quälen? Helen dürfte keine Sorgen haben, 
wenn fie ſolche Zettel ſchreibt. . 3 
5 er a Was haben Sie mit Helen wie⸗ 
er vor?“ 
Nacht etwas kidy Wirklich, Mr. Cobbler, Ele 
haben Ihre Tochter ſchlecht erzogen! Bei Tag 
flirtet fie mit Manfred, und nachts —, es tut mir 

zes jagen muß —, nachts geht fie zu 

Mr. Ibenſtein.“ , 

Ex packte fie am Arm, 0 

„Sie Läſterzunge! Sagen Sie das nicht noch 
einmal, jonft paſſiert ein Unglück auf Mechthildis⸗ 


Gobbler follte erfahren, was feine Tochter dieje J höbel 


dann mußte dieſer Zufluchtsort der Sün 


ſchuldlüge) vernichten, heißt zugleich dem anderen 


lichen Menſchen ein Ausfluß der Erbſün de, 
oder, um mit dem Volksmund zu ſprechen, ein 
Werk des Teufels, und der einzelne Hebel. 
täter ein Werkzeug, das fih: Erbſünde oder Teufel 
ausgeſucht hatten. Auch die Strafe im Mittel⸗ 
alter hatte einen ganz anderen Sinn als bei uns. 
Die Strafe ſollte aus dem Uebeltäter die Sünde 
oder den Teufel austreiben und damit 
ewiſſermaßen eine Wohltat, eine . 
Tat, für ihn werden. Hatte aber der Teufel ſich 
in einem Menſchen ae 

e aus- 


unausrottbar 


gerottet werden. 

Nur unter dieſem Geſichtspunkt gewinnen wir 
ein Verſtändnis für die Strafen, die uns ſo un⸗ 
menſchlich hart erſcheinen, wie eiſerne Jungfrau, 
Feuertod, Rädern, die mannigfachen Gottes- 


Geliſame Zahlenſpiele / 


Worte können täuſchen — man denke an „Bru⸗ 
dertrunk“, „Wirtſchaftsankurbelung“, „Silber⸗ 
ſtreifen“, „Verſtändigung“, een aber 
Worte laſſen ſich auch in Zahlen ausdrücken, und 
Zahlen beweiſen. 

Um für ein Wort die entſprechende Zahl zu 
finden, ſetzt man a = 1, b 2, e = 3 uſw. und 
rechnet die jo erhaltenen Zahlen zuſammen. (Bei ⸗ 
ipiel: das Wort „Bad“ 2 + 1 +4= 7) Keine 
Kabbaliſtik, nur ein Unter haltungsſpiel; 
aber eins, das oft zu denken gibt. Im folgenden 
einige Proben: 

e 


Frage: Wie ſich Dr Hugenberg, 
Adolf Hitler und Deutſchland zueinander? — 
Löſung: Sie gehören zuſammen wie ihre Zahlen- 
werte 109, 110 und 111. Sie gehören zuſammen 
wie (1. Beispiel der „Sowjeiſtern⸗ (168) zum 
„Bolſchewismus“ (169), oder wie (2. Beiſpiel) die 
Revolution (151), die der Verſklavung (152) folgte. 

Lloyd George hat ſchon 1921 auf die enge Ver⸗ 
quickung von Verſailler iktat und 
Kriegsſchuldlüge hingewieſen. Iſt ſeine 
Behauptung: „Fällt die Alleinſchuld Deutſchlands, 
dann iſt auch der ganze Verſailler Vertrag hin⸗ 
fällig“, zahlenmäßig [mathematiſch! beweisbar? — 
Die Summe der in ahlen überſetzten Buchſtaben 
des Wortes Kriegsſchuldlüge beträgt 186. Das 
iſt merkwürdigerweiſe genau auch der Zahlenwert 
von „Verſailler Diktat“ $ 

Unſer Spiel ſagt uns aljo: Kriegsſchuldlüge 
und Verſailler Diktat hängen zuſammen wie die 
ſiameſiſchen Zwillinge, und den einen (die Kriegs⸗ 


(dem Verſailler Diktat) die Exiſtenzbedingungen 
nehmen. 1 


ess n Dire 
Was iſt vom Völkerbund zu halten? — 
„Voelkerbund“ ergibt die W 129 iſt aber 
5 12 0 die Zahl für das Wort „Gewaltfrie⸗ 


en“. 

Ein Grundgeſetz der Mathematik lautet: Sind 
zwei Größen einer dritten gleich, ſo ſind ſie unter⸗ 
einander gleich. Auf unſer Beiſpiel bezogen: 
Völkerbund gleich Gewaltfrieden. 


Was bedeutet der Sicherheitspakt? — 
Auffallend ift ſchon der Umſtand, daß „Sicher. 
heitspakt“ und Friedensvertrag“ dieſelbe Anzahl 
von Buchſtaben haben, nämlich 15. Setzen wir 


2 Tr * aagi 


— 


Gie rib ſich änaſtüch los 
Oh. Sie find ja ein ganz, ganz rober Menih! 


Dabei jolten Sie mir banfbar fein! 

77 Ihnen r lage ich —. 

„Sie find natürlich außer fih, das ift begreif⸗ 
lich! Es it für einen, nicht angenehm. 


wenn ſeine Tochter —. un 

„Miß Rother, Sie werden mir jetzt auf der 
Stelle erklären, wie Sie zu dieſer unerhörten 
Verleumdung meiner Tochter kommen! 

„Bitte! Ich fand einen Zettel. den Helen an 
Mr. Ibenſtein ſchrieb. Er las ihn, ſchob ihn in 
die Taſche, aber nicht ordentlich, der Zettel fiel zu 
Boden. Es trug ſich das alles oben im erſten 
Fa im Gang zu. Hier, bitte, leſen Sie den 
Zettel!“ 4 3 

Frank Cobbler griff in Haft nach dem Papier. 
Er entzündete ein Streichholz und las. 

Was? Was war das? Das ſchrieb Helen? 
— Tollbeit! — Und Bert? — Tatſächlich es kün⸗ 
dete ſich da bei Mr. Ibenſtein ein nächtlicher Ye- 
ſuch an. Wer? n? — Nein, nein, die alte 
Schachtel war ja total verrückt, wenn fie das 
dachte. Er kannte doch ſein Mädel! War es eine 
Hausangeſtellte? Je nun, das war denkbar — 
Was hatte Helen einmal geſehen? Dieſer Mr. 
Ibenſtein ſaß mit Manfreds Frau nachts heim- 
lich im Park zuſammen, er küßte fie? — Ja, 


ſſollte das —? 


Er pfiff unternehmungsluſtig vor ſich hin. 

Julie Rother erkundigte ſich. 

„Nun? — Jetzt denken Sie wohl nicht mehr 
fo vertrauensſeſiga nur Gutes von Ihrer 
Tochter?“ 

16 5 überlegte ſich raih einen Plan, räuſperte 
ich. i 

„Ja, — immerhin! Jugend ift Jugend! — Sie 
haben da ſehr vecht getan, daß Sie mir dieſen 
Zettel brachten. Miß Rother. Ich danke Ihnen! 
Entſchuldigen Sie, daß ich vorhin nicht ſonderlich 
guter Laune war! Wir werden alio beute nacht 
Obacht geben, was? Sie wollen doch gleichfalls 
den Dingen hinters Licht kommen?“ 

Sie geſtand eifrig. ! 

Das iſt mein Wunſch, ich 
mit Ihnen wachen.“ 

„Sehr aut! — Und die beiden überraſchen!“ 

„Ja, ja! Ich babe mich ſchon auf dem Gang 
umgeſehen. Gegenüber von Mr. Idbenſteins 
Schlafzimmer befindet ſich ein Baderaum. Wir 
könnten dort —.“ 


— — — —— HD — H— — 


möchte gemeinſam 


F.. a —. U Mr a er 
g 


urteile und [er die Folter als Beweismittel 
im Gerichtsverfahren. Der Kampf gegen das 
Verbrechen war zugleich ein Kampf gegen über- 
natürliche Gewalten, gegen die man die ſchärfſten 
Mittel anwenden mußte. Um die Allgegenwart 
der Sünde zu bekämpfen, wurden auch Tiere in 
feierlichem Gerichtsverfahren verurteilt. So 
wiſſen wir z. B. von einem Fall, in dem ein 
Schwein zum Tode verurteilt und hingerichtet 
wurde, das einen Säugling gefreſſen hatte. — 
Erſt nach der Ueberwindung dieſer mittelalter ⸗ 
lichen Einſtellung konnten auch in der europäiſchen 
Hochkultur der Schuldbegriff, die Strafarten und 
das Gerichtsverfahren entſtehen, wie wir ſie heute 
kennen: Der Staat urteil, er richtet in einem 
Verfahren, das auf die Ermittlung der Schuld des 
Täters und nur des Täters gerichtet iſt. 


Von , 
Major E. Littmann 


nun für die Buchſtaben die entſprechenden Zahlen, 
ſo erhalten wir cr „Friedensvertrag“ den Wert 
171, für „Sicherheitspakt“ W peel 171. . 
Wir wollen aber nicht dieje häßliche Ueberein- 
ſtimmung — denn ſie beſagt: der Sicherheitspakt 
verewigt den Friedensvertrag — und laffen j nicht 
als beſonderen Buchſtaben, ſondern als i gelten, 
wodurch die Buchſtaben von k ab einen Minder- 
wert von je 1 bekommen Aber auch jetzt gleichen 
ſich Friedensvertrag und Sicherheitspakt anj an 
aar; denn beide ergeben die Zahl 164. Man 
mache den Verſuch, zwei ganz verſchiedene Wörter 
zu finden, die je 15 Buchſtaben haben und deren 
Zahlenwerte ſowohl dieſelben find, wenn j als i; 
als auch, wenn 1 besonders gerechnet wird. Nach 
tauſend vergeblichen Verſuchen wird man das 
Ausſichtsloſe des Unterfangens einſehen. ; 
Der verſklavende Friedensvertrag und der 
vielgeprieſene Sicherheitspakt ſind ſchon rein rech⸗ 
neriſch betrachtet — wie man es auch drehen und 
wenden mag — einzigartig aleich. ; 


In den nächſten Wochen ſteht unſeren Staats- 
männern in Verhandlungen von ungeheurer Be⸗ 
deutung vor allem Laval, der Nachfolger 
Briands, gegenüber. Briand, den „alten 
Fuchs“, wie er genannt wird, haben unſere Leute 
zur Genüge kennen gelernt: iſt Laval — wie 
immer behauptet wird — mehr zu trauen? 

Wir wollen ſehen: 

Fb = 48 


bal 48 N"; 
Wenn uns die Zahlen nicht täuſchen, haben 
wir von Qaval genau dasſelbe zu erwarten wie 
von Briand. Daß Laval viel eindeutiger, aljo 
viel beſtimmter iſt als Briand, geht aus feinem 
Namen hervor, der, vorwärts wie rückwärts ae- 
leſen, gleich fantet. 


In nationalen Kreiſen wird behauptet, die von 
den Regierungsparteien noch immer gepredigte 
„Verſtändigung“ habe uns zu Poungſklaven ge- 
macht. Wir wollen dieſe Behauptung mit dem 
Rechenſtift in der Hand auf ihre Richtigkeit hin 
prüfen: 
Verſtändigung — 166 
3 = 166. 3 
Alles in allem: Ein Spiel mit für uns wenig 
günſtigen Ergebniſſen. Hoffen wir, daß die kom⸗ 
mende Entwicklung unſerem Spiel nicht recht gibt. 


— —— — 


So geſchah es auch. Frank Cobbler kam ſpäter 
zu dem ee frre Verſteck als Julie Rother. 
Er tappie vorſichtig in dem dunklen Gang vor- 
wärts. Sie zog ihn in die ſchmale Tür. 

„Zeile! Sie ift ihon drin!“ 

„Wer?“ 

„Nun, Helen!“ : 

„Verdammt! — Sie haben fie geſehen?“ 

Er wollte für den Augenblick doch unruhig 
werden. Dann aber lachte er im ſtillen über ſich 
ſelbſt. ; 

Julie Rother flüſterte. 

„Nein, geſehen habe ich ſie nicht. Sie war 
ſchon bei ihm, als ich kam. Ich hörte fte nur 
prechen.“ 

„Still!“ 

Er lauſchte. Drüben fiel durch einen ganz 
ſchmalen Spalt der Tür Licht. Man hörte zwei 
miteinander reden. Einige Worte waren zu ver⸗ 
ſtehen. i 

Julie Rother und Mr. Cobbler hörten, wie 
im Zimmer noch geſagt wurde: 

„Du, — liebe Süße Du!“ — „Bert, ich hatte 
ſo große Sehnſucht nach Dir!“ 

Jetzt klang es, wie wenn zwei ſich küßten. 
Wiſpern Ein Möbelſtück ward geſchoben. 
Dann Stille. 

Julie Rother flüſterte. 

„Dieſer Skandal! Man müßte das ganze 
Haus zuſammen rufen! Ich verachte Dr. Iben⸗ 
ſtein! Sie werden natürlich mit Helen ſofort ab- 
reifen müſſen. Mr. Cobbler. Es ift ja unerhört! 
Wenn ich mir hätte träumen laſſen, daß auf 
Mechthildisböbe ſolchen Skandal erleben müßte!“ 

Er murmelte. 

„Ich bin wirklich außer mir! Miß Rother, er- 
ſchrecken Sie nicht! Wenn drüben die Tür ſich 
öffnet, entzünde ich das Blitzlicht. Ich habe 
meinen Photoapparat mit. Ich will die zwei 
überraſchen. Sie ſollen ſich morgen auf dem Bilde 
wiederſehen!“ i 

„Das wollen Sie? Ja, das it gut! Wenn 
ich denke! Er iſt ja doch verheiratet —“ 

„Still!“ : 

Sie lauſchten. Die Zeit verrann. Sie mußte 
lange warten. Endlich glitten drüben leiſe 
Schritte zur Tür. Der Schlüſſel drehte ſich im 


Schloß. 
(Fortſetzung folgt} 


— 
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Der größte Lacherfolg des Jahres! 


erde en Wer ist 
der Vater? 


Ralph Artur Roberts 
Diese welterschüttern- 


Fritz Schulz + Oscar Sabo 
N Lizzy Waldmüller 
Hans Brausewetter 

de Frage, die Suche 


Erlebnisse zwischen Himmel und Erde, Betty Bird / Henry Bender 
su Wasser und su Lande. Musik: JEAN GILBERT 3 
Männer voller Energie und Unerschrockenheit, mit 5 N naeh dem Pape, 
der lachenden Freude am Abenteuer, das sind die Im Beiprogramm: bringt eine Stadt mit 
MA ihren Spießern und 
ý Sittlichkeits- 


Helden der Luft, die Helden dieses Filmwerkes. Zigeuner- 
Himmel, Wasser, Eiswüste sind die Schauplätze 

fanatikern in 
Aufruhr. 


ationelle Abenteuer im Zeppelin und Flugzeug 


zeigt der beste Film der Weltproduktion 


sensationeller Ereignisse im Rahmen einer spannen- Kapelle 
den Handlung von Kameradschaft, Liebe und Treue. Jliescu 


Hauptmann Köhl Ernst Udet A 2 
schreibt an die Ufa: schreibt: Die neue Der lustigste 
„Ein großes Erleben für mich „Diese Aufnahmen und die 
als Flieger — als Ozeanflieger. Bilder der Luftschiffkatastrophe DEULIG- aller Tonfilme! 


Nie sah ıch einen Film, der mich allein wären es wert, den Film 
innerlich so stark berührte,* anzusehen, Ton-Woche 


E Beiprogramm / Neueste Ufa-Ton-Woche G 
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^ne KAMMER-LICHTSPIELE AI e — Theater 


Täglich ais. Sts, 830 Uhr mn 


Oberschtes. 
Landesiheater. 
Dienstag, 12. Januar 
Beuthen 20%, (8) Uhr 
Zum ersten Male 


U. B. 116 


Schauspiel nach Forester v 
ee Yan dinmbhong: 
Bindenb: e 
be 


Ab 11 Uhr vormittag Well wurst und Welltleisch 
Die Walküre ab 6 Uhr abends Schlachtschüsseln 
von Richard Wagner 


Hauptbahnhofsgaststätte und Reichsbahnhotel 
Telefon: Hotel 5148, 5149 BEUTHEN 5. Telefon: Büro 4792 


Auf vielseitiges Verlangen meiner sehr geschätzten Gäste 


PALAST Beuthen-Roßberg 
THEATER Scharleyer Str. 35 
Massenandrang! Täglich ausverkauft! J Tage verlängert! 


die Drivatfekretärin 
Der Bund der Drei 


Das Grabmal einer großen Liebe 
Spielbeginn 4 Uhr. Letzte Vorstellung 8), Ubr, 


Ein Riesenerfolg! 
Täglich ausverkauft! 
3 Tage verlängert! 


Kailerin 
Elifabeth 


gwiſchen Groß Stich. 


den Geheimakten des 
österreich, Hofarchivs, 


Lil Dagover 


als Kaiserin Elisabeth, 


ee ST 
an 
udn 8. 


=f Frauen 


emäßer Rat in 
— BOLD 


. Winderähgevorerich 


hene Filmwerk über dis 


— Nur Dienstag — Donnerstag 


Š lig und Beuthen 
—:.. BEN OR Öfterreich 2 8 | 
Am Mittwoch, d. 13. Januar, abends 8 Uhr, von x bITEIE 2 Autoräder * LICHTSPIELE _ imStadtgarten 
| | ALTEN | [re a eO 


. ur Dienstag — Donnerstag ; 


Handwerker-Versammlung 


statt. in der Präsident Freidel, von der Gruppe der 
Handwerkerbünde über das Thema: 
Staats- und wirtschaftspolitische Aufgaben 
des Handwerks im Jahre 1932 
sprechen wird. Anschließend freie Aussprache, 
Wegen der Wichtigkeit der Tagung werden die Handwerks- 
kollegen gebeten, zahlreich zu. erscheinen. 


Der Vorstand des Krelähandwerker-Verbandes 


isseurs der 
at reg — berrlicher 
Schwedenfilme 10 


Väter und Söhne 


1 
schwedischen 
— o Markurells" 


Der autschenerrogende 
Kriminal- Sitten-Tonfilm 
Nach Amaligem Zengurverbof KAT 
äftentl, Vor g treigeg® 


If Ritfner 
des Stadt- und Landkreises Beuthen 08. — eu N pas e Fates der Aussage est enaa | 
7 n, Ring · Hoc licher A * 
Bierhaus Bavaria a a aa TEE gs — Tonbeiprogramm! 
Drag. us „ Spezial-Siechen è „uk, a airala repair dmr na pi ig Erw erbetoae me 
er eee, 


bslose bis 8 Uhr 
inallen Apotheken d ’ 


f E ar AENA ner Film! 
Unterricht. Tr ; "m esse 


mit Leni Rietenstab! u. a. 


Heute, Dienstag, den 12. Januar 1932 
Großes 


Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch. Verkauf auch außer Haus. Ingenieurschule JI menau 
Reltaurant Kaiserkrone / Inh. Josef Broll 


Wissenschattliche Betriebsführung. Werkmeisterabteilg. 

— — — ————ä— — r 
Seunen SS Rerchapräsdents Nur Pelzmäntel |bitnmöglichkeit mil] Se ad 
Seutnen OS. Reichspräsidentenplatz13 die Qualität für Damen und Herren aus eriter hoh, Jahreseinkommen ! 2 pe, sleine 
Am Dienstag, dem 12. Januar 1932 Hand letzt zu befonders günſtigen Prei, Alleinverkauf bedent. F 


Alleinſteh. Fräulein 
ſucht gut möbl. 


Zimmer. 


Zimmer 
mit Kochgel., fep. Ein- 
gang, ſofort zu ver- 


fen. Auch Maßamfertigung ohne Aufſchlag.] Zahnpaſta i mieten. Angeb. unter Ung. m. Preisange be 
m darf für Ihre Geschäfts- A r u. B. 2076 an die G. 
Drucksach lag-| Gefl. Angebote unter B. 2987 an bie Gef erg. * B. 2977 an die Geſchſt. 7 =) 
gebend sein. Für besto ihäftshelle bieles Zeitung Beuthen DS. | ent Stellen-Geſuche Fr Zeitg. Beuthen OG. D. elta. Beuthen DE, 
r r m | SELT: 
unser Ruto 2 Suge für meine Lager- und Kaufgeſuche 


Tochter, 17 Jahre alt, 
Einjähr, u. Handels 
ſchule abſolviert, eine 


Anfangsstellung 


andt im kaufm. Betrieb od. 


Druckerei 

der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


Reichshallen . 


Büroräume, 


partr., hell u. trocken 
auch zu ander. Zweck 
verwendbar, p. 1. Fe 
bruar oder ſpäter zu 
vermieten. 


ab 10 Uhr Wellfleisch u. Wellwurst, abends Bratwurst 
Es ladet ergebenst ein „Josef Broll, 


Kaufe 


getragene 


30 billig 28, nie! 


Nur 8 Tage! Sonder-Preise! 
I Dose Oelsardinen 


% club kostet N e e 
BEU THEN OS., 7 15. Januar 1932, 10 Uhr, an der Gerichts . Arzt. Angeb. unter Sidor Freund, Beu 
rA 2988 eh ſtelle — Sivllgerihtsgebäube (Stadtpark), + 92 Sna ist. then, Bahnhofſtr. 25,], Friedrich, 
— Bimmer 25 — verſteigert werden das im P  geitg. Beuthen DG. Beuthen. Ritterſtr. 7 
Heute, Dienstag, und Mittwoch Orundbuche von Mikultſchütz, Band 21, Blatt * ’ 
Nr. 747 (eingetragene Eigentümer am 5. 11. 3 Dosen Oelsardinen [> Gelpmartt ) Grundftüdsverfehr 
‘% club kosten nur Em nr] 


Gute Dittieres 


als Alleinmädchen 
für ſofort geſucht. 


1-2 gut möbl, Zimmer 


in ruh. Haufe, Park f 
3 (ſep. Eing. ), an [ ll Ib 

fi. Herren oder be i 
rufst. Damen preisw. 0000 20000 Nat 


i i u vermiet., owth mit in Ben 7 

Nr. 722, Geböudeſteuerrolle Nr. 187, Nute . — Fer ayie 3 5 die X zu vermiet., ent. m i 5 i fen ao pa 

2 zungswert 780 Mk. Amtsgericht Beuthen OS. 5 8 ; ebote =. 6657 
k 


Die Arbeiten und Lieferungen für eine E a. d. G. d. Z. Gleiwitz. 
En e EEU Te : A Miet-Gefuche E Bäckerei 
ind 792 m Steingengtanal 20 mm L £) |DA andelsregifter E : CKerel- 


im rag r getrennt vergeben mars 2 Beuthen 08, Tarnowitzer Straße 48 
— die Berdi Glelvätz, Bahnhofstraße 4 — t 
wied der Dienfflinden in unieren Der] du das Sandeitegiir A. Sr. 1950 „ Mu 5 Srterre- grundstück 


meindebauamt zur Einſicht aus; fie können, bet der Firma „Chalm Hlrſch Hochbaum“ in Woh n U n zum 1. II. von gebild. bet 15 000 bis 25000 
g, 


Dame t ig. jej A 
eg 4 ee — 2 en Erſtattung] Beuthen OG, eingetragen: Das Geſchäft ges., as pra Ama ngaung zu kaufen 
gungstoſten, ohne die nebſt Firma iſt durch Erbgang auf die Erben Angebote u. B. 
des Nachlaſſes des Kaufmanns Chaim Hirſch or 45 Näume, zentral gelegen, zu mieten 
Hochbaum auf 1) die Kaufmannsfrau Matla Stellen Angebote r 


Bald gef nøt 


10000.— Mark 


auf fihere Hypothek 
zur Bankablöſung auf 
Bth. Orundſtück. Ang. 


N 1980 und 2, 7. 1981, den Tagen der Ein 
N 00 f weist ib Pl tragung der Verſteigerungsvermerke: die 
Eheleute Fleiſchermeiſter Viktor Miarka 


Spezialität Schlachtſchüſſel! Wurt auß. Haus. und Franziska, geb, Weigel in Mlkultſchütz, 
Krüge 1 u. 2 Liter und Siphons frei Haus! ie — rd eingetragene 8 Oe. 
3 markung ltſchütz, Kartenblatt 5, Par⸗ 

en eee e zellen Nr. 719/117, 734/117, 1870/135, in 
Hermann Kaiſer. Größe von 3,64 a; Grundſteuermutterrolle 


95. 


Riesen-Matjes 
zart und fett, u «19 ar 


Pfd. schwer . nur 


eich · 8 
nungen, und zwar: 1) für die using 8b. ol E. 15 an die Geſchſt. dieſet 
Penf. Ang. u. zum Ztg. Hindenburg DS, 


Teleph., evtl. m. voller 


der Arbeiten 5,00 RM., 2) für die Lieferung 


der Steinzeugwaren und Eiſenwaren je] Hoch } geſucht. Angebote mit Preis unt. B. 2082 4 

2,00 RM., 3) für die Lieferung der Jemen. Orün, geb. Schönberg, 2) den Kaufmann Bilanzfi Her an die Geſchſt. dieſer Zig. Beuthen OS. a. d. G. d. tg. Beuth. l erbeten. 

ee RM. von unferer Gemeinde e Hochbaum, 3) das are Elſter sage e 

zeupttafe bezogen werden. ochbaum, 4) den Jecheskiel Hochbaum, geb. A f 
Die Angebote find verſchloſſen und poſt⸗ 26. 2. 1913, 5) die Rifka Hochbaum, geb. 2— 4-Zimmer- BR RER ITER 
frei mit entſprechender Aufſchrift bis zum 20. 11. 1915, 6) den Szulem Hochbaum, geb. Sauparzellen 


28. Januar 1982, 12 Uhr mittags, bei uns 19. 1. 1917, ſömtlich i 

8 a H SR 5 n Beuthen DS. — zu a 1 in 2 
Ein he e e e ua Rn e BT ne 5 
fpätet eingereichte Angebote können nicht Sſaak Lewkowitz in Beuthen DE, — ibere ändern, auch Uebernahme einer 


berückſichtigt werden, Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. gegangen und wird von ihnen in ungeteilter Filiale angenehm. E Mietapreifes erb 


Sich. Kapitalsanlage zw. 3 gr. Ind.⸗Städten 
geleg., ea. 700 Morg., jedes Quantum abzug. 
Juadratmetr. 30 Pfg. Kein unterb. Gelände. 
Walter Weißenberg, Beuthen O. -S. 
Johann ⸗Georg - Straße 14, 


Mitultihüp, den 8. Januar 1932. Erbengemeinſchaft fortgeführt. Amtsgericht Gofl. Angebote unter B. 2089 an die Gefu. B. 2988 die G. St 
Der Hemeindevorſteher. J. B. Oßmann, Schöffe. Beuthen OS., 8. Januar 1982. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen Os. d. Zeitg. Beuthen Oe. er 


Hftdentiche Morgenhoft Nr. 12 


Die Nettungsarbeiten auf Karſten⸗ 
Centrum gehen ungehindert fort 


(Eigener Berid) 


Beuthen, 11. Jannar 

Da es ſich als unmöglich erwies, in 
der alten Vorrichtungsſtrecke, aus der geſtern 
ſieben Mann geborgen werden konnten, weiter 
vorzudringen, iſt die nördliche der Vorrichtungs⸗ 
ſtrecke angeſetzte Rettungsſtrecke im Laufe 
des Tages weiter vorwärts gebracht worden. Die 
Arbeiten konnten ungehindert fortgeſetzt 
werden. Wenn kein weiterer Zwiſchenfall ein⸗ 
tritt, hofft man, bis Dienstag abend oder in der 
Nacht von Dienstag auf Mittwoch bis zu der 
weſtlichſten Abbauſtrecke vordringen zu können, 
um dann von hinten her in die Vorrichtungsſtrecke 


Glückwünſche des 


Beuthen, 11. Januar. 
Die Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hutten ⸗AG. 
hatte dem Herrn Reichspräſidenten tele 
graphiſch über die Rettung von ſieben auf der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube am vergangenen Mon⸗ 


zu gelangen. Feſtſtellungen, ob von den vermiß⸗ 
ten ſieben Leuten noch jemand am Leben iſt, 
haben ſich nicht treffen laſſen. Von der 
Erdbebenwarte in Ratibor wurde ein 
modernes Horchgerät, ein Geophon, herbeigeſchafft, 
um etwaige Klopfzeichen oder ſonſtige Aeußerun⸗ 
gen menſchlichen Lebens in der abgeſchloſſenen 


Strecke feſtſtellen zu können. Mau hält dann und 


wann in der Arbeit inne, ſtellt die Preßluft 
ab und horcht auf Geränſche. Der Eifer 
und der Geiſt der Rettungsmannſchaften, die 
aufopferungsvoll weiter arbeiten, verdienen nach 
wie vor vollſte Anerkennung. 


Neichspräſidenten 


tag verunglückten Bergleuten berichtet. Der Herr 
Reichspräſident hat darauf folgendes Telegramm 
an die Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗AG. 
gerichtet: 


Ich habe mit großer Freude aus ihrem telegraphiſchen Bericht die Ret- 
tung von ſieben der auf der Karſten⸗Centrum Grube verſchütteten 
Bergleute vernommen und ſpreche der tapferen Rettungsmannſchaft Dank und 
Anerkennung für dieſe Tat ans, Gott gebe, daß es gelinge, auch die übrigen Ver⸗ 


unglückten lebend zu bergen. 


von Hindenburg, Reichspräſident. 


Weitere 
Glückwunſchtelegramme 


Weitere Glückwunſchtelegramme ſandten Ober⸗ 
präfident Dr Lukaſchek und der Reichsarbeits⸗ 
miniſter Dr Stegerwald. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter telegraphiert: „Mit großer Freude ver⸗ 


nehme ich die Nachricht von der wunderbaren 


Errettung der eingeſchloſſenen, bereits tote 


geglaubten Bergleute. Ich beglückwünſche die Ge⸗ 


retteten und ihre Angehörigen ſowie die Gruben» 
verwaltung und die geſamte Belegſchaft zugleich 
namens der Reichsregierung aufrichtig 
und hoffe, daß alle, namentlich die Verletzten, 
bald völlig wieder hergeſtellt ſind. Gleichzeitig 
bitte ich, den heldenhaften Rettungs⸗ 
mannſchaften für ihre unermüdliche mutige 
Bergungsarbeit meinen beſonderen Dank 


und meine volle Anerkennung anszuſprechen. Gebe 


Gott, daß es gelingen möge, auch die übrigen noch 
eingeſchloſſenen Bergleute lebend zu bergen.“ 


Urteil im Mordprozeß Schulz 
am Mittwoch 


schiewel erneut im Kreuzverhör — Er geſteht den Mord fakt ein 


(Eigener Berſcht.) 


Breslau, 11. Januar. 


Die Beweisaufnahme im Mordprozeß 
Schulz wurde am Montag zu Ende geführt. 
Sie wurde überraſchend ſchnell beendet, 
nachdem das Gericht auf die Vernehmung von 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr Goldſchmidt ver- 
zichtete und als wahr unterſtellte, daß er von der 
Unſchuld Pohls überzeugt war, andernfalls er 
ihn nicht ſelbſt aus dem Zuchthaus geholt 
hätte. 
wurde durch 

ein ſcharfes Verhür Schiewecks, 


Der Abſchluß der Zeugenvernehmung 


dem Beginn der Plädoyers nochmals gehört wer⸗ 
den. Das Urteil wird am ſpäten Mittwoch nach⸗ 
mittag gefällt werden. 

Ganz ergebnislos war das Bemühen des Verə 
teidigers immerhin nicht. Schieweck, der zu ⸗ 
nächſt alles in Abrede ſtellte, wurde immer 
mehr in die Enge getrieben. Als ex befragt 
wurde, wie es gekommen fei, daß er beim Lokal- 
termin eine 

genaue Beſchreibung gemacht 


habe, wie die Möbel des Mordzimmers 
früher geſtanden hätten, meinte er. das 
alles nur von einem Mitgefangenen Schmidt ge⸗ 


der diesmal in Krankenkleidung erſchien, (hört zu haben. Daß feine Antwort richtig aus⸗ 
beendet. Rechtsanwalt Dr Salz bemühte fich [gefallen jei, wäre nur ein „Zufall!“ 
mit bewundernswerter Ausdauer in faſt drei⸗ Der Verteidiger: Schieweck, Sie haben am 
ſtündigen Fragen, Schieweck zum Geſtändnis Sonnabend Ihr menſchliches Mitgefühl betont 
zu bringen. Zweimal hatte es den Anſchein. als und wollten deshalb nicht eingeſtehen, um die 
wäre der geriſſene Verbrecher erſchöpft und bereit, Lerch nicht des Meineids zu besichtigen. Wollen 
einzugeſtehen, daß nicht Pohl, ſondern er der Sie denn unn vier Kriminalbeamte des Meineids 
Mörder fei. Einmal ſtockte er, ſtöhnte gleich bezichtigen, indem Sie behaupten, alles. was die 
einem gepeinigten Tier auf, hielt den Atem an, geſagt hätten, jei falſch?“ 
und jedermann glaubte, daß er nun Schieweck: „Warum nicht? Für die Herren 
ändnis i iſt es doch nur Geſchäft, die können doch 
zum Se RS lügen!“ Auch der Oberſtaatsauwalt hat nach feiner 
fei. Bald aber hatte er fih wieder in der Gewalt] Darſtellung „gelogen“, indem er ihm gegenüber 
und redete, wie bisher, um die Fragen herum. ffein durch „Handſchlag bekräftigtes Ehrenwort“ 
Und dann wiederum eine Weile ſpäter, als der [gebrochen habe, „denn“, jo meint Schieweck: „der 
Verteidiger trog aller Ausflüchte erneut auf ihn Oberſtaatsanwalt ſagte mir, wenn ich diefe Tat zu- 
eindrang, da raffte Schieweck fih noch einmal auf] gebe, käme nichts mehr ran, dann fei es enb- 
und ſchrie ihn an, daß man ihm doch nicht glaube. gültig Ruhe, und jetzt fol ich noch zwei andere 
was er auch jage. Jetzt nahm man ebenfalls an, Sachen gemacht haben.“ — Schließlich tritt er 
daß es der letzte Verſuch war. Und tatſächlich, doch den Rückzug an und gibt zu, den Beamten 
Schieweck war am Ende, aber zu einem Geſtänd⸗ gegenüber die genannten Angaben gemacht zu 
nis immer noch nicht bereit, dagegen ſchrie er mit haben, dazu aber von ihnen gedrängt worden zu 
wutberzerrtem Geſicht: „Ich kaun überhaupt nicht ſein. Als er auf eine persönliche Schilderung 
mehr denken! — Laſſen Sie mich abführen! Ich über den Vorgang bei der Tat feſtgelegt wird, 
habe wahnſinnige Kopfſchmerzen!“ — Sein Wunſch ſſucht er fie zunächſt damit zu erklären, daß etwas 
wurde nicht gleich erfüllt. Dr. Salz unter- derartiges in der Zeitung geſtanden hätte 
nahm einen letzten Verſuch, ihn zum Sprechen zu fund von einem Berichterſtatter „beobachtet“ wor- 
bewegen, erreichte aber nur, daß Schieweck noch- den fein müſſe. Als ihm auch dies widerlegt 
mals eine Friſt zur Ueberlegung forderte.] wird, kommt es dann zu dem bereits geſchilderten 
Sie wurde ihm eingeräumt, und fo fol er am Zuſammenbruch und er fordert, abge- 
Mittwoch — Dienstag ift verhandlungsfrei — vorlführt zu werden. 4 


Aus Oberſtileſten und Schleſien 


Ein Oberst von einer Wagende 


Schwerer Ungl 


12. Sannar 1932 


ichsel durchbohrt 


ücksfall an der 


Pleſſer Kreisſchmiede 


[Eigener 


Piek, 11. Jannar. 

An der Pleſſer Kreisſchmiede ereignete ſich 
ein entſetzlicher Unglücksfall. Ein Auto 
ſtieß mit dem Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters 
Fuchs aus Dziedzitz zuſammen, wobei die Wagen⸗ 
deichſel die Schutzſcheibe des Autos durchſchlug 
und dem Oberſt Adamowicz aus Teſchen, der 
ſich im Auto befand, den Kopf durchbohrte und 
die Wirbelſäule zerbrach. Oberſt Adamo⸗ 
wicz war naturgemäß ſofort tot, 
anderen Inſaſſen, Graf Thun aus Konczyce, der 
den Wagen lenkte und ſein Chauffeur nur durch 


Bericht) 


Glasſplitter im Geſicht verletzt wurden. 
Wie verlautet, ſoll an dieſem Unglücksfall der 
Fuhrmann Schuld haben, da er angeblich 
unvorſchriftsmäßig gefahren fein fol. 
Nach dem Unglücksfall verlor der Wagenlenker 
die Beſinnung und jagte in verzweifelter 
Aufregung nach Gotſchalkewitz, konnte aber dort 
von der Polizei verhaftet werden. Wie wir 
hören, befanden ſich Graf Thun und ſein Be⸗ 


während die gleiter, der getötete Oberſt Adamowicz, auf der 


Rückfahrt von der Fürſtenjagd in Plek. 


Ein dreister Raubüberfall in Cosel 


Mit einem Dolch niedergeſtochen 
und beraubt 


(Eigener 


Coſel, 11. Januar. 


Heute abend gegen 9 Uhr wurde die Kon⸗ 
toriſtin der Großdeſtillationsfirma M. Urbach, 
Fräulein A. Nieftron, als fie Geſchäftsbriefe 
der Firma auf der Poſt abfertigte, an dem vor 
dem Poſtamt befindlichen Briefkaſten von einem 
unbekannten Mann überfallen und mit 
einem Dolch ſchwer verletzt. Die Schlag⸗ 
ader iſt zweimal durchgeſchnitten. Die Ueber⸗ 
fallene erhielt weiter einen ſchweren Stich 
in den Kopf. Fräulein N. wurde ſofort in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert und operiert. 
Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung auf 
und konnte nach kurzer Zeit im Gaſthaus Berthold 
Wolff einen Strolch feſtnehmen, der ein 
dolchartiges Meſſer bei fih führte. Der Feſt⸗ 
genommene beſtreitet, die Tat begangen zu 
haben. 


Raubüberfall auf den 
Poſtbedienſteten aufgeklärt 


Gleiwitz, 11. Jannar 

Der am 30. Dezember auf der Chauſſee Jaſien 
—Tiondslas ausgeführte Raubüberfall auf 
einen Poſtbedienſteten, dem unter Vorhal⸗ 
ten einer Piſtale ein Geldbetrag geraubt 
wurde, ijt geklärt. Beamte der Landeskriminal⸗ 
polizei Gleiwitz nahmen die Räuber fejt. Es 
handelt ſich um die Arbeiter Emil Jagla aus 
Pilzendorf, Peter Niezgoda aus Pilzendorf 
und Roman Jagla aus Friedrichswille, die ſich 
ſchließlich nach längerem Leugnen, aber erſt, als 
fie ſich vollkommen überführt jahen, zu einem 
umfaſſenden Geſtändnis bequemten. Die 
beiden Jaglas ſind Brüder. Von dem geraubten 
Gelde konnte nur ein Teil wieder herbeigeſchafft 
werden. Den Reſt hatten die Täter bereits ver⸗ 
braucht. Sie wurden dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis Gleiwitz zugeführt. 


Hindenburger 
Nationalſozialiſt erſchoſſen 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 11. Jannar. 

Am 22. Dezember, nachts gegen 12 Uhr, wurde 
der Nationalſozialiſt. Kaufmann Franz Czer⸗ 
nuch aus Hindenburg nach einem kurzen Wort⸗ 
wechſel von einem Unbekannten durch einen 
Schuß ſchwer verletzt. Czernuch ijt am Sounn- 
abend in der 10. Abendſtunde jeinen ſchweren 
Verletzungen im Städtiſchen Krankenhaus 
in Hindenburg erlegen. Der 34jährige Tote, der 
eine Frau und 2 Kinder hinterläßt, gab noch eine 
Erklärung ab, nach der er von zwei unbekannten 
Fußgängern auf der Sosnitzaer Straße ange» 
rempelt wurde und es dann zu einem Wort⸗ 
wechſel kam. Einer der Unbekannten. der auf 
ihn den Schuß abgegeben hat, habe ihn einen ver⸗ 
fluchten Nationalſozialiſten geheißen. 
worauf er den Spazierſtock erhoben habe. Im 
gleichen Augenblick habe er in der Hand ſeines 
Gegners eine Piſtole erblickt, worauf er ger 
flohen ſei. An der Ecke Sosnitzaer Straße 
und Zillerſtraße ſei er von einem Schuß ſchwer 
verletzt worden. Als Täter wurde der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Schupewachtmei⸗ 


Bericht) 


er neue Lohnregelung für die 
oberſchleſiſchen Eiſenhülten 


Gleiwitz, 11. Januar. 


Auf Grund der Notverordunng ergibt 
ſich für die Nenfeitiegung der Löhne bei 
den oberſchleſiſchen Eiſenhütten eine Kür⸗ 
zung um 15 Prozent. Da eine gütliche Feſt⸗ 
legung der neuen Löhne zwiſchen den Parteien 
nicht zuſtande kam, hat nunmehr der Schlich⸗ 
ter für den Bezirk Schleſien unter dem 9. d. M. 
die neuen Löhne bindend ſeſigelegt. Die 
neue Lohnregelung ergibt fih aus einer 15pro⸗ 
zentigen Kürzung der bisherigen 
Sohntafel. Sie gilt bis zum 31. Mai 1932 
und kann mit ein monatiger Kündi⸗ 
gungsfriſt erſtmalig zu dieſem Termin ge- 
kündigt werden. Wird von dem Kündigungsrecht 
kein Gebrauch gemacht, ſo läuft die Regelung je⸗ 
weils um einen Monat mit gleicher Kündi⸗ 
gungsfriſt weiter. 


ſter Smolin aus Hindenburg feſtgeſtellt, der 
ſich in Begleitung eines anderen Schupobeamter 
befand, der Zivilkleidung trug. Smolin macht 
geltend, Cz. nicht auf der Flucht, ſondern in Not⸗ 
wehr erſchoſſen zu haben. Eine endgültige Klä⸗ 
rung dieſes Zuſammenſtoßes wird erft das 
gerichtliche Verfahren bringen. 


Ueberfall auf eine Händlerin 
in Milultſchütz 


Mikultſchütz, 11. Januar. 

Ein dreiſter Raubüberfall wurde am Sonn- 
abend gegen 23 Uhr in Broslawitz auf die Be- 
ſitzerin der Fiſchgroßhandlung in Mikultſchütz. 
Fran Foltis, verübt. Die Frau hatte ge- 
ſchäftlich bei dem Kaufmann Ihrle zu tun und 
ließ ihr Lieferant vor dem Geſchäft auf der 
Landſtraße ſtehen. Sie betrat den Geſchäftsraum 
von der Hofſeite. Beim Verlaſſen des Gebäudes 
wurde ihr durch einen Unbekannten hinterrücks 
ihre Aktentaſche, in der ſich außer wichtigen Ge⸗ 
ſchäftsbüchern 280 Mk. in barem Geld befanden, 
entriſſen, trotzdem die Ueberfallene um Hilfe 
ſchrie und ſich wehrte. Der Täter kletterte mit 
ſeinem Raub über einen Zann des benachbarten 
Grundſtückes und entkam unerkannt. 


Schmunglerbande auf der 
Flucht beſchoſſen 


Ein Schmuggler verwundet 
Kattowitz, 1. Jannar. 

Sonnabend nacht wurde im Gutsgebiete von 
Seget im Kreiſe Tarnowitz eine größere 
Schmugglerbande von Grenzſchutzbeamten 
ertappt, als ſie aus Deutſchland eingeſchmuggelten 
Spiritus nach Polen zu ſchaffen ver⸗ 
ſuchte. Da die Schmuggler auf Anruf nicht ſtehen 
blieben, gab der Grenzſchutz mehrere 
Schüſſe auf die Fliehenden ab, wobei einer von 
dieſen am rechten Bein verwundet wurde. Die 
übrigen konnten entkommen. 
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Preisſenkung 
im Induſtriegebiet 
Beuthen. 11. Januar 


Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen Inter- 
eſſengemeinſchaft teilt mit: 


Nach den Ermittelungen vom 5. Januar 
ſind die Preiſe gegenüber dem Stande Mitte 
vorigen Monats — namentlich bei Fleiſch — 
zurückgegangen. Bei den übrigen Waren- 
gruppen find nur geringe Veränderungen feſtſtell⸗ 
bar. Die Durchſchnittspreiſe haben beim 
Fleiſch ganz allgemein eine weitere Sen ⸗ 
kung erfahren. Auch in den häufigſten Preiſen 
ſind neuerdings verſchiedene Rückgänge 
eingetreten. So koſtet derbes Rindfleiſch ebenso 
wie Kalbskeule jetzt einheitlich in den drei Städten 
80. Pfennig. Der Preis für Schweinskvtelett be: 
trägt 70 Pfennig und jener für geräucherten 
Speck 9) Pfennig. Auch der friſche Speck weiſt 
mit 65 bis 70 Pfennig je Pfund in allen drei 
Städten einen Rückgang um 5 Pfennig auf. Die 
Preiſe für Brot belaufen ſich in allen drei 
Städten auf 18 Pfennig für helles und auf 16 
Pfennig für dunkles Roggenbrot. Der Preis 
für Roggenmehl ſtellt ſich auf 17, jener für 
Weizenmehl auf 18 Pfennig je Pfund. Die Mül⸗ 
lereierzeugniſſe ſind im Preiſe unverändert. 

Der Milchpreis wurde weiterhin mit A 
Pfennig je Liter ermittelt. Die Butter koſtet 
in Beuthen und Hindenburg 140 Pfennig, wäh⸗ 
rend in Gleiwitz der häufigſte Preis auf 130 
Pfennig zurückgegangen iſt. Die Preiſe für 
Eier und Käſe find nur wenig veränber:. 
Auch die Gemüſepreiſe zeigen nur geringe 
Veränderungen, beim Rotkohl und Wirsing find 
ſie zum Teil etwas erhöht. Die Preiſe für 
Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebensmittel 
ſind konſtant. 3 
eee eee eee eee eee 

* Kammerlichtjpiele, Der große Ufa⸗Tonfilm 
zHelden der Luft“ ſchildert einen atemraubenden 
Wettlauf mit dem Tode, mit allen Mitteln moderner 
Technik, Luftſchiff (BR. 3) und Großflugzeug ſind hier 
in den Dienſt eines einzigartigen Filmwerkes geſtellt. 
Neben dem ſenſationellen Teil der Handlung läuft eine 
dramatiſche Liebesgeſchichte. 

Intimes Theater. t bri 
ab Heute p in den — rraio ee gi 
er Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ mit 
er großen deutſchen Beſetzung R. A. Roberts, Fritz 
Schulz und Oskar Sabo. Im Beiprog ram m 
laufen ein Tonkurzfilm ſowie die intereſſante Deulig⸗ 
Ton⸗Woche. 

Capitol. Verlängert infolge des großen Erfolges 


.. und wieder ſcheint 
die Sonne 


Wir leben ſo in den Tag hinein, ein jeder mit 
jeinen Sorgen, daß kaum einer Zeit findet, ein- 
mal einen Blick beiſeite zu werfen. Es muß ſchon 
em großes Ereignis ſein, das uns alle mit⸗ 
einander aufrütteln kann. Dieſes Ereignis haben 
wir in den letzten Tagen erlebt: die Verſchüttung 
und wunderbare Rettung der Bergleute von 
Karſten⸗Centrum. 

Aber ſchon am Tage nach der Auffindung der 
Verſchütteten ging das Leben in ſeiner gewohn⸗ 
ten Bahn weiter, hetzend, aufreibend, zermürbend. 
Und am Morgen ging die Sonne auf und zog ihre 
Bahn über den Winterhimmel, bis ſie gegen Abend 
im Weſten unterging. 

Wer von uns hat — Hand aufs Herz — an 
dieſem eriten Sonnentage, der uns feit 
einer Woche geſchenkt wurde, auch nur einen 
Augenblick daran gedacht, daß die gleiche Sonne 
auch denen wieder ſcheint, die fie ſechs Tage 
lang nicht mehr geſehen hatten? Denen, 
die tief unten auf der Sohle des Schachtes in 
einer finſteren Höhle hockten, verrußt, hungernd, 
durſtend, ohne alle Hilfe von außen, ohne die. 
Wohrſcheinlichkeit einer Entdeckung, in wildem 
Fieber aus Not und körperlichen Wunden, eng 
aneinandergepreßt, und der Bart wuchs in den 
zerfallenden Geſichtern zu einem wilden Geſtrüpp. 
Heute liegen ſie in ſauberen Betten, ſind noch 
müde und matt, aber ſchon ein wenig geſtärkt, 
und ſie fühlen ihre Schwäche ſchon wie etwas 
Angenehmes: als ein Stück Leben! 

Sie leben und ſehen die Sonne, und die 
Strahlen des großen Geſtivns ſchenken den ermat⸗ 
teten Körpern Wärme. Wunderdes Lebens, 
das jeden Tag neu iſt, ihnen kommt es in ſeiner 
ganzen Größe zum Bewußtſein. Wir anderen, die 
wir vom Schickſal an einen anderen Platz geſtellt 
ſind, ſollten einen Augenblick danan denken, daß 
wir täglich das Geſchenk des Lebenswunders er⸗ 
halten. Blitzartig wird uns dann wieder die tiefe 
Bedeutung des alten Bergmannsgrußes klar, der 
von Mund zu Mund im dunklen, der Sonne ahe 
gekehrten Schacht erklingt: Glückauf! hei 


e eee ee , eee, EET 
| Seutßen und Kreis 
* Die Städt. Berufsfeuerwehr böswillig 


die bberſchleſiſchen Büder-Ohermeifter gegen 
Grweiterung der Nachtarbeit 


Breslau, 11. Januar Lohn ausgeglichen. Die Nachtarbeit fördert die 
Der Bäcker Innungs⸗ Verband Arbeitsloſigkeit. Bei der Tagesarbeit 
Schleſien hielt im Breslauer Konzerthaus eine mangelt es bereits an Ausnutzung der Betriebe. 
Obermeiſtertagung ab, zu der 113 In- Weitere Ausdehnung der Arbeitszeit ohne Stei- 
nungen aus Ober- und Niederſchleſien ihre Ver⸗ gerung des Verbrauches muß zwangsläufig zu 
treter entſandt hatten. Neben der Erledigung Betriebsleerlauf und Arbeiterentlaſſung führen. 
verbandsgeſchäftlicher Angelegenheiten befaßte ſich Die Beſchaffenheit des Brotes leidet durch das 
die Verſammlung mit der Deutſchen Bäcke ⸗[Nachtbackverbot nicht, weil durch fachmänniſche 
rei Fachausſtellung, die im Jahre 1933| Sauerführung jede Benachteiligung der Brot 
in Breslau ſtattfindet. Verbandsſyndikus Dr. qualität vermieden wird. Das deutſche Bäder- 
Dörlich behandelte die letzten Notverordnungen| handwerk, Meifter und Geſellen in voller Einig⸗ 
und ihre Auswirkung auf das Bäckerhandwerk. leit, lehnt daher jede Lockerung des Nachtback⸗ 
Die Ausſprache hierüber ergab, daß das Abkom⸗ berbotes ab, da fie, weder wirtschaftlich noch teh- 
men des Reichskommiſſars mit dem Zentralver⸗]niſch notwendig ift. Sollte dennoch die Drei- 
band deutſcher Bäckerinnungen über Preisſenkungfſchichtenarbeit zugelaſſen werden, dann muß deren 
für Brot in Schleſien überall durchgeführt und Regelung in gleicher Weiſe für Großbetriebe und 
die vom Preiskommiſſar zugelaſſene Unkoſten⸗ Handwerksbetriebe erfolgen, weil eine Bevor⸗ 
ſpanne weit unterſchritten ift. Den Hauptpunkt] zugung der Großbetriebe mit dem verfaſſungs⸗ 
bildete ein Vortrag des Bäckerobermeiſters Stadt⸗ mäßigen Schutz des handwerklichen Mittelſtandes 
— ee Pa a ee ie to unvereinbar - ijt. Sonderbeſtimmungen über die 
ſchließung gefaßt, in der das ſchleſiſche Bader- Arbeitszeit ſind für die Großbetriebe l umſo 
bandwerk in Ulebereinſtimmung mit der geſamten weniger gerechtfertigt, als ſie an der geſamten 
deutſchen Bäckerorganiſation einmütig die Ein⸗ Broterzeugung nur mit durchſchnittlich 10 Prozent 
führung der dritten Arbeits⸗ oder Nachtſchicht für] und an der Zahl der beſchäftigten Bäckereiarbeiter 
Bäckereibetriebe ablehnt. Die Lockerung des] nur mit 2 Prozent beteiligt find.” 
Nachtbackverbotes bringt keine ee Am Schluß der ſtark beſuchten Tagung hielt 


ligung. Eine etwaige Erſparnis durch gerin- Verbandsvorſitzender Stadtrat a. D. Joſef 
geren Kohlenperbrauch wird durch vermehrte Becker eine Neujahrsanſprache, die in ein Hoch 
Beleuchtungskoſten und erhöhtenlauf das deutſche Vaterland ausklang. | 


Missionsvortrag in Hindenburg 


Deutſchlands Recht auf Kolonien 


Erlebniſſe aus der 26jährigen Tätigleit eines katholiſchen Afrikamiſſionars 


(Eigener Bericht)] ag 


3 Hindenburg. 11. Januar. ] An Stelle der politiſchen Parteikriegsruſe würde 

Die St-Undreas-Rirhengemeinde|für Deutſchland der einigende Ruf „Her mit den 
beranftaltete einen Miſſionswerbeſonn⸗ Kolonien“ bedeutend dienlicher fein. Auch müßte 
tag. Abends 7 Uhr fand in der überfüllten] die Regierung dieſer deutſchen Lebensfrage mehr 
Aula der Oberrealſchule ein intereſſanter Aktivität widmen. Die Arbeitslofenfrage, 
Vortrag des Afrikamiſſionars Paters Marcellin die Rohſtoffbeſchaffung und das Abſatzproblem 
Bruno ſtatt, der in ſpannender Weiſe über | würden durch die noch unerſchloſſenen Kolonien 


E- m Sonntag wurde die Städt. ſeine A6jährige Tätigkeit in Afrika, eine große Erleichterung erfahren. i i i Ker 
2 Berufsfeuerwehr im 1849 Uhr hosiniig|inäbeionhere dem; vormaflgen Den tfaanr Weite hrag nee” eaea he rafael end er Nen 4 
p nach ber . gerufen. Es gelang afrika berichtete. f [˖feſte Menſchen. gover als Kaiſerin Elifabeth und Paul Otto, als 
Be leider nicht, den Rufer zu ermitteln. Zur War-] Nach Begrüßungsworten von Pfarrer] Die weiteren Ausführungen erzählten farben. gaiſer Franz Joſeph. Dazu das größe Ton-Beipzo- 
E nung der ar wird darauf hingewieſen, daß der Zwior begann prächtig und wirklichkeitsnah pon der überaus gramm = 

R robe Unfug des blinden Alarms nicht nur fruchtbaren, wundervollen Pflanzenwelt, Be ‘Pala Theater, Sufolge ben. Beeren, 
SFr. trafrechtlich, ſondern auch zivilrechtlich Pater Bruno pon der Plage der Sanoflöhe, Moskitos und ger A Fri Ares en 


eahndei wird. Es find ſchon Freiheits⸗ 
N bis zu 4 Wochen verbängt worden. 
Familienabend des Kirchenchors der Herz 
Jeſu⸗Kirche. Als einen ſchönen Ausdruck der 
Werbung für den aih e b Diak” der 
Herz. Jeip-KLirche hatte der Kirchenchor am Sonn- 
tag im Saale des Promenaden -⸗Reſtaurants eine 
Familienfeier vexanſtaltet, die von der 
Herz⸗Jeſu⸗Gemeinde überaus zahlreich beſucht 
war. Der Vorſitzende des Kirchenchors, Polizei⸗ 


mit feinem Vortrag, der durch ſchöne ichthinder zug Leere ren, Sehnen, len ARA ee RELEE i elig 1 e we und enen 
0õͤé—ů Tin 

frita unter dem Zeichen Chrifti oder unter waldiäger, von 8 di + 5 
dem Zeichen Mohammeds ſtehen wird. Die Negerſtämmen und von dem Leben und Treiben * Arzbeitsgemeinſchaft fieblungswilliger Erwerbs⸗ 
Mohammedaner ſind jedenfalls mit einer bewun⸗ der Negervpölker. a i * — al ift vom Friedrich. Wilhelm. 
dernswerten Zähigkeit dabei, zu verſuchen, Der zweite Teil des Vortrages handelte von] King 7 nach dem SchultheißAusfchant, Große 
Afrika für den Iſlam zu erobern. Vor allem ſeif der Mifi ionstätigkeit. Die Miljionare 
zu bemerken, daß Europa noch immer nicht den] und Schweſtern haben oft ſchier unüberwindliche 


ber ag n 8, verlegt worden. Die Monats- 
verſammlung findet am Sonnabend, dem 16. Za- 
nuar, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


$ 8 oberſekretär Wawroſchek, begrüßte die Gäſte] richtigen Begriff von der Negerbevölke⸗ Hinderniſſe wegzuräumen. Tage⸗ und wochen: | Vom Nationalen Deamtenbund. Am 16. Jannar 
BR; 2275 1 3 rung hat. Wenn jemand fih den Neger als | lange Reiſen auf dem erderücken, und jetzt auch] findet um 19,30 im Ne + Altdeut ier- 
a e und Sänger, ganz beſonders aber den Kuratus, g Wants Pi ei 2 ſtuben eine n der Leiche 5 tee 


3 Profeſſor Dr Pater Starker, SI., und die 
* inaktiven Mitglieder. Der Kirchenchor jei durch 
5 die ſelbſtloſe Arbeit ſeines Leiters, Muſiklehrers 
; Heidncezek, auf eine beachtliche Höhe, gebracht 
worden. Die Familienfeier ſoll beſonders der 
Jugend einige frohe Stunden bringen. Die 
drei Geſangsſoliſten des Abends, Edi Przy⸗ 
bilti, Stuſchik und Wuttke, verdienen 
beſondere Erwähnung. Erſterer nan über 

a 

fr 


munalbeamten und Be ördenangeſtellten, Anwärter⸗, 
Ruhe- und Warteſtandsbeamten beiderlei Geſchlechts, 
ferner der Offiziere und Beamten der neuen und alten 
Wehrmacht ſtatt. In dieſer Verſammlung ſpricht der 
Landesverbandsführer vom Landesamt Schleſien des 
Nationalen Beamtenbundes, Diplom- Handelslehrer 
Meiert, über „Die Grundlage des Berufsbeamten⸗ 
tums und ſeine neueſte Rechtsentwicklung“. Nach der 
Verſammlung Gründung einer neuen Orts. 
gruppe. 

Kolonial- und Schutztruppenverein. Am Mitt⸗ 
woch, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Pakuſa, 
Reichspräſidentenplatz, eine Generalverſamm 


Mirugigen, talentloſen. dummen und faulen im Auto, müſſen unternommen werden, um 
nſchen vorſtellt, jo befindet er ſich im Irre Pflichten eines Afrikamiſſionars zu genügen. 
tum. So trägt z. B. jeder Schwarze, und fei es Große Arbeit, geiſtig und körperlich, ſowie viele 
im tiefſten Urwald, eine Art n Mittel ſind erforderlich, ehe eine e 
birite, eine beſtimmte Wurzel, bei ſich. Auch |jtation gegründet werden kann. ber un⸗ 
fordern die Häuptlinge in der Nähe bon Ge“ ermüdlich und tatkräftig wird an der Weiter 
wäſſern von ihren Untertanen ein dreimali⸗ verbreitung des katholiſchen Chriſtentums ge⸗ 
ges Flußbad täglich, wobei auf Trennung arbeitet. Die afrikaniſche katholiſche Miſſions⸗ 
der Geſchlechter geachtet wird Bei den Negern zentrale it Mariannbill, die ſehr umfang. 
it Gittenlojigteit, Weichlichkeit und Seig- reich ift und u. a. auch ein Lehrerſeminar 
heit ſehr verpönt. Bei der Schilderung der afri- | mit 300 ſchwarzen Studentinnen aufweiſt. Der 
kaniſchen Landſchaft und der Beſchreibung der Zentrale unterſtehen no zwei weitere, im Mij- 


Re: einen wohlgebildeten und gepflegten Bariton, 
3 Stuſchik über einen ausgezeichneten friſchen 
$ Tenor, Wuttke, als Baßſoliſt, der ſich als neues 


ai Mitglied angemeldet hat, ift ein begabter Sän⸗ prächtigen, ſchön angelegten Städte, die jebt ſionsgebiet befindliche Lehrerſeminare. Der Vor⸗IUung ſtatt. ; 
ger. Die Hymne „Die Himmel rübmen“ und Weltſtädte werden, deutete der Redner an, daß tragende zeichnete zum Schluß verſchiedene ſchöne 8 ehem. Sanitätsſchüler. Die 
7 das Weihnachtslied „Kindelein zart“ vereinigte ordentliche Generalverſammlung findet heute, 


Dienstag, abends 8 Uhr, im Bierhaus Oberſchleſien, 
Tarnowitzer Straße, ſtatt. 

* Singverein. Heute, Dienstag, 20 Uhr, erſte 
Probe im neuen Jahre. i 

* Evangeliiher Kirchenchor. Nächſte Probe Frei: 
tag, ganzer Chor. 

„ Ski⸗Bund. Nachdem fih eine genügende Anzahl 
Teilnehmer gefunden hat, finden die Gymnaſtik⸗ 
kurſe am Dienstag, dem 12. Januar, 20 Uhr, in der 
Turnhalle der Baugewerkſchule und fortan wieder 
regelmäßig jeden Dienstag ſtatt. 
»Stenographenverein gegr. 1895. Die infolge der 
Weihnachtsferien eingeſtellten Uebungs⸗ 
abende finden ab heute, Dienstag, wieder regel- 
mäßig "jeden Dienstag und Freitag in den Räumen 
der Peſtalosziſchule am Klosterplatz ſtatt. Die Abhar- 
tung der Diktatabende erfolgt in fünf verſchie⸗ 
denen Abteilungen, die aus der im Korridor der Per 
ſtalozziſchule aufgeſtellten Tafel zu erſehen ſind. 
Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
nachmittags 3.30 Uhr, im Konzerthausſaale Kolende⸗ 
Feier. Darbietungen der Jugendgruppe. Vortrag von 
Frau Akademieprofeſſor Mörs über „Kinderfehler“. 

FEuyangeliſche „Jungſchar (Buben). Sturm 
viogelſippe: Dienstag, 17,30 Uhr, Sippenfeſt: 
Rolandfippe: Mittwoch, 16 Uhr, Neſtabend. 
Unterricht „Erſte Hilfe“; Sonntag, den 17. Januar, 
7.30. Uhr, Antreten zur Fahrt beim Junaſcharkeiter⸗ 
Lindenſtraße 47. Rückkehr gegen 18 Uhr. Rudfadver- , 
pflegung. Bibelkreis: Freitag, 17,30 Uhr: Vikar 
Studt, Miechowiz. Stegfriedſippe: Sonnabend, 
16 Uhr, Neſtabend. Sonntag, 15 Uhr, Singen und 
Spielen im Baſtelzimmer. Führerbeſprechung: 
Mittwoch, 20 Uhr, bei Dienwiebel. k 


Mikultſchütz 


„ Männergeſangverein. Sein 7. Gef hätta- 
jahr beendete der Männergeſangverein Mikult⸗ 
ſchüß mit der Generalverſammlun g. 
Der 1. Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Tiſch⸗ 
biereck, berichtete über die Gauſitzung. Im 


a 
Wettervorherſage für Diens. 
tag. Im Oſten noch Fortdauer des heiteren, 


ſich ſo mancher Weiße zum Vorbild nehmen 
könnte. Bemerkenswert find der Lerneifer 
und die Wiſſensgier vieler junger Negerhäupt⸗ 


TA den Chor zum gemeinſamen Wirken. Muſikleh⸗ 
rer Heidnczek begleitete die Soliſten fein ⸗ 
1 innig am Klavier. Das Rohrbachſche 0 ; 
Ro Orcheſter ſpielte ausgezeichnet. Eine Ver ⸗ Der Redner fand es bedauerlich, daß die Rolos linge, von denen verſchiedene die Univerſität be⸗ 
lojuna praktiſcher Sachen war dem Noten- nialfrage in Dentſchland jo lau behandelt wird. ſucht haben. 


fonds gewidmet. 
CC ͤ C 
der 


5 * Beihuadtsjeier R Wege Feuer 
Be: n. ie eihnach eier 7 : j 1 2 
S 5 197 Feuerwehr Beuthen] brachte danach ein „Gut Wehr“ auf den Ehren- führer Malermeiſter Gowik, zum Kaſſenführer 
V brachte nach einem einleitenden Muſikſtück zu⸗ vorſitzenden aus. Direktor Martin dankte] Sparkaſſenbeamter Proste, zu Beiſitzern 

— 9 nächſt Bearüßungsworte des Vorſißenden. Stadt. und beriprach, jederzeit der oberſchleſiſchen Kame- Ha uf, Pryſok und J. Kupſki. Der Verein 

4 zata Breßler der namentlich willkemmen hieß radſchaft der Feuerwehrmänner rühmlichſt zu ſtrebt den Zufammenſchluß ſämtlicher Beuthener 

7 Oberbürgermeiſter Dr Knakrick. Stadtpfarrer] gedenken und ſich zu ihrem Geiſt zu bekennen. Kleintierzüchter und Schrebergärtner an. i 
ad Qrabowſky, Stadtrat Dr Winterer, Stadt farrer Hrabopſky wies auf die ſelbſt⸗[ Verein sleitung hat Verhandlungen at= 

foie, 1 ede Bin und | genommen, die Erfolg verſprechen. i 
ac henlüebe i die nie ee era Handwerkerverſammlung. Am 


und die anderen Mächte verhältnismäßig Beth 
urückgehen, und daß unter deutſchem Beſitz 


die Kolonien ſeit der Beſetzung durch England [Charakterzüge der Schwarzen, die 
ie Entwicklung weit mehr vorgeſchritten wäre. 


E Oberbrandmeiſter Schmidt von der Beuthener 
gehende Nächſtenliebe iſt, die die Geiſtlichkeit mit 


* . w ee des Ser 

ja feuerwehrverbandes Gawlik und den aus Pen- be. die 111 £ ; 
Be, then ſcheidenden Ehrenvorſigenden Martin, | der Feuerwehr vereinigt. Geſchäftsführer Ga w. nn 13. Ja eg: 20 ue, se 
$ der demnächſt nach Bonn verzieht. Ausgezeichnet [lik grüßte im Namen des Kreisfeuerwehr [im eg roßen 180 L des 1 4 
Bhf wurden von Oberbürgermeiſter Dr. Knakrickſ verbandes mit der Feſtſtellung, daß Verband und gau ſes ge a reine Randmeer e r⸗ 
H mit ehrenden Worten Brandmeiſter Beck für] Beuthener Wehr immer in einem ausgezeichneten Ver] au S: \ 1 tatt, in der Präſident Ir hr 
A jährige Zugehörigkeit zur Freiwilligen Wehr,] Verhältnis tanden. $ del über das Thema „S taats und wirt ⸗ 
N hte lungsfübrer Stanik, der 35 Jahre der „ Verei ur Hebung ber Kleinti Nenſchaftspolitiſche Aufgaben des Hant 
nber Eee Kai a am Sun der! rer Derſwerks im Jahre 1932“ ſpricht. (S. Inſerath. 
2 cayi, der 40 Jahre Mitglied der Freiwilligen l ab. In Nehme u . Volkshochſchule. Die Gymnaſtiklurſe von 
49 Wehr ift Beiondere Worte widmet er den fihenden, Bergſekretars Martin fatale des Fräulein Lengsfeld finden ab Dienstag den 
cheidenden Vermeſfungsdirektor Martin, der 5 ns ji a ie jti de S 8, — 2. Januar, wieder ſtatt: von 18--19 Uhr für Er ⸗ 
SU zehn Jahre lang der Vorſitzende der Freiwilligen Eee ib ift piti die Situng Aus dem fiwerbaloje, von 19—20 Uhr und von 20—21 

P Wehr Beuthen war und zum Ehrendorſitzenden] Jabres ger 1 eerbmen, pd ich Der Set: Uhr für Berufstätige. 

traut wurde. Oberbittgermeifter Dr Knalrick (hat de F e d Pr penh *Im Gerichtsiaal verhaftet. Weil fie, ohne 
(cſhilderte dann die Notwendigkeit der Freiwilli⸗ nie x ande ikin $ Stil re f im Beſi eines Wandergewerbeſcheins 
gen Feuerwehren neben den Berufswehren, . he ſtütznn der Beh 1 ie führt. geweſen zu ſein, mit Stoffen einen umfangreichen 
A wofür in der letzten Zeit ein Brand in Breslau N 2 Stell z 8 viele E e 1 Hauſierhandel betrieben hatten, wurden, zwei 
. wieder einmal einen ſchlagenden Beweis geliefert Klei lẽnsſte A > 1 r A jtitiicte an | Kaufleute aus Galizien in eine Polizei» 
habe, Dann kam er auf den Streit über die 1 invieh hat c c Ru davon i A achte ah kraje von je 60 Mark genommen, Die beiden 
Berſchmelzung der Beuthener Wehr mit der Noge f| Kleintierzucht, rent erfahrene ‚pi ter der Ausländer erhoben gegen den polizeilichen Er 
berger zu ſprechen und betonte dabei, daß die] trieben, Gewinn bedeutet, nicht nur, ür den ein- befehl Einſpruch und beantragten gerichtliche 
Eingemeindung don Ortſchaften anderwärts] zelnen, ſondern für das anze Volk. Dieſe Enticheidung. Der Erfolg ihres Antrags war 
ebenfalls die Freiwilligen Feuerwehren, nicht zu⸗] Mitteilungen aus der Maſſe der Beſucher waren aber ein ganz unverhoffter. Tas Gericht erhöhte 
jammengeſchmolzen habe. Dies fei ohne Schwierig. dem Verein Erfolg, genug. Die Verſammlung] die von der Polizei feſtgeſeßzte Strafe von 60 Mark 
keiten möglich und auch techniſch durchführbar, jo daß] übermittelte dem Ausſtellunasleiter, dem 1. Bor- auf je 300 Mark und ließ die beiden geſchäfts⸗ 
man ber. Forderung der Rob bergerſſihenden des Vereigs, Vergſekretär Mattig, tüchtigen Ausländer mit Rückſich auf die nahe 
Wehr ihre ſelbſtändige Tradition zu behalten, beſonderen Dank. Mattig wurde auch wieder ein⸗ Landesgrenze vom Platze weg verhaften. „ i K f 3 g 
ruhig Rechnu na tragen könne. Er bat, jo den] ſtimmig die Führung des Vereins in Hinterlegen fie eine Sicherheit von je 350 Mark,] meiſt r oft wetters. Im übrigen Reich etwas 
Streit wegen der Verſchmelzung endgültia zu] Benthen angetragen. Zum 2. Vorſitzenden wurde] dann werden fie wieder auf freien Fuß] Milderung. Aber nur ſtrichweiſe leichte 
begraben. Oberbrandmeiſtern R nit cay kl Kriminalſekretär Wicke gewählt, zum Schrift⸗ geſetzt. IlNiedberſchläge. RR 


Hanſabank⸗Großgläubiger für 
Errichtung der Mittelſtandsbank 96. 


[Eigener Bericht) 


Kolendefeier des Katholischen 
Beamtenvereins Beuthen 


[Eigener Bericht] 


+ > — 


l Oppeln, 11. Jannar. 

Am Montag fand eine Verſammlung der 
Hanſabankgläubiger aus Oppeln und Umgegend 
ſtatt, die fih mit der Gründung der Dent- 
ſchen Mittelſtandsbank Oberſchleſien 
und Zeichnung der Anteilſcheine für dieſes In⸗ 
ſtitut befaßte. Eine gleiche Verſammlung wird 
auch am Dienstag und Mittwoch für die Gläu⸗ 
biger der Kreiſe Roſenberg und renz- 
burg ſtattfinden. Der Vorſitzende des Muj- 
ſichtsrates, Reuther, Beuthen, berichtete über 
das Vergleichsverfahren und teilte mit, daß der 
Treuhänderausſchuß nach reiflicher Ueberlegung 
zu dem Entſchluß gekommen fei, eine Nens 
gründung einer Mittelſtandsbank für Ober⸗ 
ſchleſten vorzuſchlagen. In Beuthen ſind von den 
Gläubigern bereits 70 000 Mark gezeichnet. Dem 
neuen Aufſichtsrat und der Bankleitung wird es 
bei Gründung der Mittelſtandsbank auf genoſſen⸗ 
schaftlicher Grundlage zur Pflicht gemacht, daß 
dieſes Geldinſtitut ſeinen Zweck als Mittel⸗ 
ſtands bank erfüllt und nicht unſichere 
Kredite gegeben werden, wie dies in mehreren 
Fällen bei der Hanſabank der Fall war. Das 
Reich will die Errichtung der neuen Bank durch 
eine große Garantieſumme unter⸗ 
ſtütze n, wenn auch die Großgläubiger die neue 
Bank durch Zeichnnug von Anteilſcheinen in 
Höhe von 10 Prozent ihrer Anteil⸗ 
ſumme bei der Hanſabank mit gleicher 
Haftſumme begründen helfen. 

Ueber die Krediwerhandlungen mit den 
Reichsſtellen in Berlin berichtete Bankdirektor 
Huhnt. Nach dem endgültigen Prüfungsbericht 
it eine Auszahlung von 50 Prozent zu ermar- 
ten. Nach Gründung der Mittelſtandsbank iſt 
mit einer beſſeren Realiſierung und Verwertung 
der Schuldforderung zu rechnen. Ueber die juri- 
ſtiſchen Fragen gab Rechtsanwalt Dr. Fränkel 
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Sommer wird in Miechowitz oder Beuthen ein 
Gaufängertag ſtattfinden. Aus dem Be- 
richt des Schriftführers it hervorzuheben, daß 
der Ueberſchuß des Konzerts im Novem- 
ber v. J. in Höhe von 272 Mark reſtlos der 
Winterhilfe zugeführt wurde. Altersvor⸗ 
ſitender, Konrektor Gnilka, leitete die Nen- 
wahl des Vorſtandes. Rechtsanwalt Dr Tiſch⸗ 
biered und Gemeindevorſteher Reg.⸗Rat Zur 
und 2. Vorſitzender, Lehrer Sosnierz und 
Schlacht g 1: und 2. Liedermeiſter. Lehrer Mar 
Reiſch Schriftführer und Kaſſiexer Lehrer 
Gnielinſki und Bagſchik Notenwarte 
Zeitungsverleger Ó oiTa, Kaufmann Patrze 
und Konrektor Ga ila Beiſitzer, Lehrer Wos⸗ 
niga und Kraus Vergnügungswarte, Lehrer 
Bolit, Kraus und Baaſchik als Fahnen⸗ 
träger und Lehrer Weißer und B. Reiſch 
Kaſſenprüfer. eee 


BAT 


Rokittnitz 


+ Generalverſammlung des Katholiſchen Ge- 
ſellenvereins. Zu der Generalverſam m- 
lung hatten ſich die Mitglieder recht zahlreich 
eingefunden. ch dem von den Verſammelten 
angeſtimmten Kolpingsliede eröffnete der Präſes, 
Pfarrer Plonka, die Sitzung und begrüßte die 
anweſenden Herren des Schutvorſtandes, ins⸗ 
beiondere Kuratus Kania, Gemeindevorſteher 
Pyttel, Verwaltungsinſpektor Glogowſki 
und Gaſthauspächter Hurdes. Nach Erledi⸗ 
gung von einigen Neuaufnahmen hielt Bezirks- 
Senior Engel aus Gleiwitz einen Vortrag 
über das Programm des Kath. Geſellenvereins, 
25 als Hauptpunkt die Aktivierung des 
Ehriſtentums in den jungen Gejel- 
len enthält. Aus dem durch den 2. Schrift- 
führer eritatteten Jahresbericht ging hervor, 
daß der bereits weit über 100 Mit- 
glieder zählende Verein auch im vergangenen 
Jahre eine rege Tätigkeit entfaltete Von pro- 
minenten Perſönlichkeiten, wie von Pater Das- 
bach aus Breslau, Präjes Pfarrer Plonka, 
Dr Schindler und ſchließlich auch von erfah⸗ 
tenen Praktikern wie Vizepräſes Bienſok und 
Senior Jeſußek gehaltene Vorträge trugen 
viel zur geiſtigen Belebung und Vertiefung der 
Mitglieder bei. Beſonderer Wert wurde darauf 
gelegt, durch Wanderverſammlungen 
mit den benachbarten Brudervereinen in Fühlung 
zu treten nicht nur zu dem Zwecke, das Vereins⸗ 
leben auch anderorts kennen zu lernen, ſondern vor 
allen das Gemeinſchaftsweſen in fruchtbrindender 
Weiſe zu wecken und zu ſtärken. Gemäß der Neu- 
wahl ſetzt fih der neue Vorſtand wie folat zu 
jammen: Präſes Pfarrer Pronta, Vizepräſes 
Möbelkaufmann Bieniol Senior Schneider. 
geſelle Jeſußel. Schriftführer Janotta 
und Kowalſki, Kaſſierer Seidel und Kahl, 
Orbner: Bialaſchik, Ralla. Pioretzki, 
Qama und Liſchka. Den Abſchluß der Sitzung 
bildete ein gemütliches Beiſammenſein. 


Bobrek j 

„ Oeffentliche nationale Kundgebung. Die 
Ortsgruppe der Deutſchnationalen 
Volkspartei veranſtaltet am Dienstag, 
19. Januar um 20 Uhr im großen Saale des 
Julienhütter Kaſinos eine öffentliche natio- 


nale Kundgebung. Kreisgeſchäftsführer 
Gabierſch, Ottmachau, spricht über das 
Thema: „Wer hilft uns und unſerem armen, 


Vaterlande?“ Am folgenden Tage findet um 16 Uhr 
F ranenkaffee 
ſtatt, dem ſich um 19,30 Uhr die Generalverſamm⸗ 


ebenfalls im Kaſino der 


lung anſchließt. 


„ Teunisklub Schwarzweiß. Der Klub bien im 
u be 
abend ab. Teichmann wurde als Tiſchten⸗ 


Saale des Café Hanke⸗Neumann femen 


t 


Aufklärung, der ausführte, daß den Gläubigern 
durch die Errichtung der neuen Bank am ſchnell⸗ 
ſten gedient werden kann. Die Ausſchüttung der 
Quoten von 50 Prozent könnte dann ſchneller er. 
folgen. Es wurde ausgeführt, daß die Klein⸗ 
gläubiger reſtlos befriedigt worden ſind. 
und jetzt noch 1741 Großglänbiger mit etwa fünf 
Millionen Mark vorhanden ſind. Die Anteile 
bei der neuen Bank werden in Raten von den 


Beuthen, 11. Januar. 

Einen ſchönen Auftakt zur Kolendefeier 
des Katholiſchen Beamtenvereins, 
die am Montag abend unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung der Beamtenfamilien im großen 
Schützenhausſgale ſtattfand, bildeten Muſikſtücke 
der aus Vereinsmitgliedern neugeſchaffenen Haus⸗ 
kapelle unter Leitung des Dirigenten Matheja. 


OD 


An der Feſtveranſtaltung nahm auch Oberbürger⸗ 


delt werden. Der Redner. ſchloß mit den beiten 
Wünſchen für das neue Johr. 
Darauf hielt 
Studienrat Lieſon 
eine eindrucksvolle Anfprache. Die latholtſchen 
Beamten wollen nicht zu denen gehören, die im 


neuen Jahre alles vom Glück und Schickſal ex⸗ 
warten. Sie wollen bedenken, daß ſie die meiſten 


zur Ausſchüttung kommenden 50 Prozent der meiſter Dr. Knakrick teil. Der Vorſitzende, | Dinge, die für fie von Wert ſind, auch ohne Glück 
Hanſabank⸗Auoten abgezogen werden. Die] Studienral Lieſon. cntbot allen herzliche] Durch Arbeit, Tüchtigkeit und Klugheit erringen 
Quotengarantieſumme des Reiches dürfte etwa Grüße. Der Geiſtliche Beirat, Pfarrer Hra⸗ können. Selbſt die Geſundheit iſt kein bloßes 
auf zwei Jahre befriſtet werden. Der a 7 1 855 ; Glück, ſondern meiſtens ein perſönlicher Verdienit 


bowſky, hielt die feierliche Kolende ab, verrich⸗ 
tete die Gebete und vollzog die Segnung. Darauf 
hielt 


Redner ſchilderte die weiteren Vorteile für 
die Gläubiger und führte aus, daß mit der Grün⸗ 
dung der neuen Bank das tote Kapital der 
Gläubiger ſofort in geliehenes Kapital umge⸗ 
wandelt und dieſes verzinſt werden könne. Die 
nene Bank müßte mit einem Mindeſtkapital von 
300 000 Mart errichtet werden. Nachdem noch 
Bankdirektor Huhnt über die verſchiedenen Mög⸗ 
lichkeiten der Garantieſumme vom Reich evtl. 
über die Dresdner Bank und aus der 
Oſthilfe berichtet hatte, fand eine Aus- 


Pfarrer Hrabowſky 


eine bedeutungsvolle Anſprache. Die leidende 
Menſchheit iei vielfach mi ßtraniſch gegen dien 
jenigen geworden, die ſich rühmen, das arme ge⸗ 
quälte Volk zu lichteren Höhen zu führen. Allzu; 
oft hat das Volk erkannt, daß dieſe Lichter mu: 
Irrlichter waren, die noch tiefer in Sumpf 
und Elend führten. Zur Not und Sorge kam noch 


der Sorgfalt, Klugheit und Mäßigung. Darum 
gelte die Parole: Erſt perſönliche Verantwortlich⸗ 
keit, dann Wünſchen und Erwarten. Die katho⸗ 
liſchen Beamten ſtellen die Kolendefeier í 
Familien in Gottes Schutz. In den katholiſchen 
Beamtenfamilien möge der Geiſt des Glan» 
bens, der Hoffnung und der Liebe herr⸗ 
ſchen. Gerade die Beamten haben eine beſondere 
Verpflichtung, ihr Familienleben innig, rein und 
chriſtlich zu geſtalten, weil nur ein ſolches Fami⸗ 
lienleben die Grundlage aller Sitte und des 
Staates iſt. Wenn wir unſeren Blick auf die 
Oeffentlichkeit lenken, müſſen wir ſagen, daß die 


ihrer - 


ſprache ſtatt. die Qual der Enttäuſchun N | 4 
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Bei der Abſtimmung wurde ein] nender Sehnſucht ſchaut die gequälte Menſchheit] der Gegenwart mit hingeſtellt ift und fie als Glied n 
einſtimmiges Ergebnis ür die Er- nach dem Führer, defen Wort ganz Liebe, des Volksganzen trägt. Durch die im Durchschnitt j 
richtung der neuen Bank erzielt. Die Anteils- deſſen Werk ganz Güte und deffen Lehre ganz 21 Prozent betragene Gehaltsenkung iſt eine 4 
verpflichtungsſcheine, die den Gläubigern ausge-| Wahrheit iſt, wer nicht ſich ſelbſt jucht, ſondern empfindliche Beſchränkung des Lebensunterhalts b 

händigt werden, find, um ſchnellſtens zur Grün“ fih ſelbſt þingibt in ſeiner verzehrenden Liebe. Es eingetreten. Wenn vor allem der mittlere und * 
dung der neuen Bank zu kommen, der Zweig⸗] gibt einen ſolchen Führer für die Menſchheit, das untere Beamte feinen Kindern noch eine angemeſ 5 
ſtelle Hanſabank Oppeln zuzuleiten. Die an⸗ ijt der, der in Bethlehem im Stalle geboren wurde. fene Erziehung angedeihen laſſen will, dann ~ 
weenden Gläubiger überreichten zum größten] Er ift. ein wahrer Freund des leidenden Volkes, heißt die Parole: Sparen! So manche Beam- a 


ein Freund der Armen und Unterdrückten. 
Elend und Armut laſtet auf unſerem Vaterlande. 
Sehnſüchtig ſchauen alle nach dem Erretter. 
Und die nit kann nur in Chriſtus liegen. 
An Stelle der Selbſtſucht h e wieder Gemein- 
ſchaftsſinn und Liebe zur errſchaft r 
Chriſtus iſt der Stein, den die moderne Kultur 
verworfen hat, der aber wieder zum Eckſtein ge⸗ 
worden ift. Auch die Staatsautorität muß ſich be- 
wußt fein, daß fte Lehnsträgerin des höch⸗ 
ſten Königtums iſt. Erſt dann wird die Achtung 
vor ihren Geſetzen wieder Wurzel faſſen in den 
Herzen der Menſchheit und nicht dort aufhören, 
wo die Polizeigewalt zu finden iſt. Je mehr der 
Staat auf allen Gebieten die Geſetze ſeines 


Teil ihre Anteilzeichnungserklärungen. Wenn 
auch in den anderen größeren Bezirken das gleiche 
Ergebnis wie in Beuthen und Oppeln erzielt 
wird, dann dürfte die Deutſche Mittelſtandsbank 
bald ihre Tätigkeit aufnehmen. Es wurde -Bee 
tont, daß man die Arbeiten noch im Januar zu 
Ende zu führen gedenkt. 


niswart gewählt. Anſchließend verblieben die Mit- 
glieder bei Scherz, Tanz und Spiel noch in ge- 
mütlicher Runde. 


Miechowitz 


* Hausbeſitz ſtützt Winterhilfe. Der Haus⸗ Königs achtet, umſomehr wird das Volk die Ge-] Volke opferte und weiter zu Opfern bereit iſt, 
und Grun dbeſitzerverein hatte für] ſetze des Staates achten. Hoffentlich breitet Gott] perlängert wird. Sie wollen auch in die em 
Sonntag abend einen Unterhaltungs-| hen feine Hände ſegnend über unſer Volk, qui] Schickſalsjahre alles daran jeben, daß ſich eine 
abend angeſetzt, deſſen Erlös für die Winter daß; bald Unfriede und Haß. Elend und Not Front nationaler Geſchloſſen beit 
hilfe beſtimmt war. Vorſitzender Dambekſ in Friede, Eintracht und Zufriedenheit umgewan⸗! bildet. ; 
begrüßte die zahlreichen Anweſenden. Glänzende 12 d 5 

ühnendarbietungen, Muſikſtücke, Vor⸗ — 


träge, riffen die Anweſenden zu Beifallsſtürmen 
bin. Starkes Leben und Treiben brachte der 
Tanz mit ſich, der durch Verſteigerungen, 
Preisſchießen und Verloſungen angenehm 


* Up.⸗Lichtſpiele. Hier gelangt von e eine} 
ſchließlich Donnerstag‘. der, von 1 Benfur Rehrſec 
verbotene Tonftim „Minderjährige vor Ger 
richt“ zur Vorführung. Der Film behandelt in über: 
dn gen eindringlicher Sprache das Problem: „Sind 
chon reg Erwachſener vor Gericht mit Bor- 


unterbrochen wurde. 


Glotwitz 1 
„ Erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Am 18. Januar findet die erſte diesjährige Tagung 
des Schwurgerichts beim Landgericht Glei⸗ 
witz unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Dr. Przikling ſtatt. Als Geſchworene ſind 
Hauptlehrer Cygannek aus Nieboromib, Sied⸗ 
ler Weſtermann aus Smolnitz, Arbeiter 
Tau aus Hindenburg, Ebefrau Barein, Kli- 
ſchau, Kaufmann Reichelt. Gleiwitz, Tiſchler 
Frenzel, Gleiwitz, einberufen worden. 

+ Firma Reichmann ſpendet 150 Mittagbrote. 
Die bekannte Firma Geora Reidma un, 
Dumpfdeſtillation und Weingroßhandlung, hat 
dem Wohlfahrtsamt 150 Mittagbrote geſpendet. 

„Verlegung der Eichtermine. Mit Rückſicht 
auf die durch die Preußiſche Notverordnung be- 
dingte Umgeſtaltung des Eichweſens 
werden die Eichtermine im Stadtteil Sosnitz a 
dohin abgeändert, daß die Nacheichung der 
Waagen, Gewichte und Meßgeräte im Stadtteil 
Sosnitza erft in der Zeit vom 23. Mai bis zum 
2. Juni 1982 erfolgt. Die Eichungen finden in 
dieſer Zeit jeweils nur Montag bis Donnerstag 
ſtatt. Die Eichgebühren werden von den 
Eichbeamten eingezogen. 

+ Eisbahn fahrbar. Die ſtädtiſche Eis- 
bahn im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Park ift nach dem Ein. 
ſetzen des Froſtwetters wieder ſoweit hergeſtellt, 
daß fie am Sonntag bereits wieder der Benutzung 
übergeben werden konnte. In den von der Ver- 
waltung vorgeſchriebenen Zeiten wird der Betrieb 
auf der Eisbahn aufrecht erhalten. 

» Marineverein Sosnitza. Der Marine- 
Verein Gleiwitz⸗Sosnitza hielt am Sonntag 


man ſeinem neuen Film, in dem Rudolf Rittner die 
Hauptrolle ſpielt, mit beſonderem Intereſſe begegnet. 
Schauburg. Die Tonfilmoperette der Ufa 


Peiskretſcham 


* Notſtandsküche. In der Notſtandsküche 
wurden 172 hilfsbedürftige Familien mit ins⸗ 
geſamt 500 Köpfen dreimal in der Woche geſpeiſt. 

+ Banſtatiſtik. Im vergangenen Jahre find 
in der hieſigen Stadtgemeinde 25 Wohnun⸗ 
gen durch Neu- und Umbau entſtanden, gegen 
42 Wohnungen im Vorjahre. 3 

Frontliga. Die Ortsgruppe der Front ⸗ 
liga ehrte in der Generalberſammlung das An- 
denken der Gefallenen. Trotz der Wirtſchaftskriſe 
ſchreitet die Bewegung unbeirrt ihren Weg zieh 
bewußt vorwärts. Bei der Neuwahl des 
Vorſtandes wurden gewählt: 1. Vorſitzender 
Kamerad Skrzipietz, 2. Vorſitzender Kamerad 
Pohl, Kaſſiever Kamerad Krüger, Schrift 


tenfrau wird jetzt im Haushalt ſich Beſchränkun⸗ 
gen auferlegen müſſen. Die Beamten erwarten für 
1932 eine Neufaſſung Beamten: 
rechts und eine weſentliche Breisjenfung 
vor allem auch bei den ſtädtiſchen Verſorgungs⸗ 
betrieben. Die Beamten fühlen ſich als Klam 
mer der Volkseinheit und als feſte 
Stütze des Staates. Sie ſtehen treu zur 
rechtmäßigen Staatsautorität und zu den Män⸗ 
nern, die das Schickfal Deutſchlands mit nie vers 
zagendem Vertrauen in feſter Hand halten. Die 
katholiſchen Beamten wollen ſich mit ganzer Kraft 
dafür einieken, daß die Amtstätigkeik des Ret- 
ters Oſtpreußens, des Heros aller Deut⸗ 
ſchen, der die Rrhe ſeines Alters dem deutſchen 


des 


führer und Preſſewart Kamerad Liber g. Als 


Beiſitzer wurden gewählt die Kameraden Schla⸗ 


laſt und Mikoſch. = 
* Feuer. Bei 


7 ener aus. Eine abſeits ſtehende Scheune 


längerer Abweſenheit von Ujeſt ihr Amt nieder ⸗ 
gelegt hatte. Die Gauleiterin ernannte die mit 


Stimmen⸗Mehrheit von der Ortsgruppe gewählte 


„Ronny“ mit Willi Fritſch und Käthe von] 5. Ei: — 

Nagy bleibt noch weiterhin auf dem Programm. Komeradin Frau K ud era, Stellvertretende 
Führerin bleibt Frau Forſtrat Coup ette, 
Schriftführerin Frau Oberförſter Rimmele, 


Kaſſenführerin Fräulein Dohn. Die Gaufüh⸗ 
rerin ſprach über die Arbeit und Aufgaben des 
Bundes im neuen Jahre, im Vordergrunde ſteht 
der Kampf gegen die Kriegsſchuld⸗ 
läge und der Kampf gegen die Gottloſenbewe⸗ 
gung. Das blaue Kleid iſt vorläufig nicht zu tra 
gen, das Abzeichenverbot bleibt bis auf weiteres 

ſtehen. Am 23. Januar erwartet die Dris- 
gruppe den Beſuch der Landesverbandsführerin 
Frau von Buddenbrock. 


Hindenburg 
* Goldene Hochzeit. Der Invalide Johann 


Jurek, wohnhaft Heinrichſtraße 10, und feine 
Ehefrau, Pauline, geb. Waclawek, begehen am 14. 


dem Landwirt Sch. broch 


ſicht zu bewerten, jo in geſteigertem Maße Ausſagen A nee meS $ 3 3 
von Kindern, noch ee in n A eee en“, rannte bollikänbin. wieder, Berbrannt ſind ſämt⸗ * 
Ein Film, der zum Nachdenken anregt. Am Freitag liche landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte À 
findet im UP. die Oberjhlefien-Bremierejund 30—50 Bentner ungebroichener Roggen. Das E 
des mit brennendem Intereſſe erwarteten neuen] Feuer ift vermutlich durch Brandſtiftung N 
Schneeſchuhfilms „Der weiße Rauſch“ ſtatt. entſtanden. J 
„Capitol. Hier gelangt das letzte Tonfilmwerk p 
Viktor Sjöſtröms „Väter und Söhne“ nach dem k 
te bier SNEEN 2 * 80 e Ujeſt P 
einem der größten Bucherfolge der letzten Jahre, bis 332 RA “= 12 . > 
einſchließlich Donnerstag zur Vorführung. Viktor Siö-| . A Bund Königin Luiſe. Die Ortsgruppe war ? 
ſtröm iſt uns beſonders bekannt geworden durch feine | in der Jan ua r⸗Pfli ch tverſammbung 9 
künſtleriſchen Schwedenfilme und weiterhin als Regiſ⸗ vor die Neuwahl der 1. Führerin geſtellt, weil * 
feur von Greta Garbo und Lillian Giſh, ſodaß] die bisherige Führerin, Frau Häring, ; 


D 


im Vereinslokal bei ſehr gutem Beſuch ſeinen z x ige ? i 
Generalappell ab. Der alte Vorſtand Geſchaſts⸗Verläufe $ 
wurde einſtimmig wieder gewählt. Es wurde = r 
beſchloſſen, am 5. Su das Ade Tasen 75 Ein gutgehendes f 
Vereins zu feiern. Die Verſammluna nahm f 3 NOTZEIT- R 
eine Entſchließung an, die ſich gegen die Lebensmittelgeschäft PACKUNG J 
ungerechtfertigten Tributzahlungen und gegen ee 29 Straße, hie Woh- OKASA SIEBER 5 a 

D KRA 37 [lüge Die (Ente nung, preiswert zu uren. FÜR A- - g 
die Krie Ard chuldl ug e wandte. E Ent Angeb. unter B. 2980 an die Geſchäftsſtelle A a 30 70 - a 
ichließung wird an die Vereinigung Oberſchleſi⸗ dieſer Zeitung Deuthen DE. À ; 8 
iher Marine-Verein, den Gau und den Bund ——— . Sm 3 2 Dee 5 8 hr 
Deutſcher Marine⸗Vereine weitergeleitet. 7 NEU! need: u 

* Wieder ein Schaukaſteneinbruch. In der Bier-, Selter-, Brunnen- 3 
Nacht zum Sonntag wurde in der Bahnhofſtraße er = 7 f ; f: 
ein Schaukaſten erbrochen Geſtohlen Tüllbetrieb Millionen verlangen Okosa. Millionen, sind Bi 
wurden 5 Paar Herrenhalbſchuhe und einige £ Diesen Verhältnissen tra r Rechnung % 
Saar eigene = tell Vor en ni iſt unter günſtigen Bedingungen für bald durch Einführung unserer Notreit- pockungen. 2 

achdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal- 3 geben. 3 1 i ä 
„M re RETTET Tee Millionen MännernundFrauen i 
fieben fe © e inbruch in Glei⸗ an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen . Bas nan ermöglicht, — einer Okaso-Kur - A 
witz in dieſem Jahre. Um den Tätern ihr Hand- > Bewa S p 
werk zu legen, bittet die Kriminalpolizei um die Verkäufe asthenie, geistiger u. Körperlich. Erschlaf- E 
Mitarbeit der Bevölkerung. F r 5 

rr A Ein gebrauchter 6/25 Adler Wirksamkeit in hartnäckigsten Fällen erwiesen, 

* Schlägerei. Das Ueberfallabwehrkommando 9 in denen andere Präparate erfolglos blieben. ` 
wurde nach der Nene-Welt⸗Straße J. in ein] Liefer-u. Personenwagen, K k 
Lokal gerufen. Dort hatte ein Schloſſer den fahrbereit, Ifach bereift, ſpottbillig zu notar, be Naub-Anerkennung. 89:30 Pf. Porto, er 
Gaſtwirt und mehrere Gäſte mit einem Stuhl verkaufen. Zu beſichtigen 95212 u. 5 3 a an RADLAUE 15 KRONEN- 2 
palei Der Täter wurde zur Sejtitel-| Autowerkſtätten Dziuba, i — 
fung der Perſonalien nach der Wache gebracht. Beuthen OS., Kluckowiterſtvaße. PPP ; 25 
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Kreisparteitag der Deutſchnationalen 
in Ratibor 


[Eigener Bericht 


Ratibor, 11. Januar. Im überfüllten Saale konnte kurz nach 4 Uhr 


Vaterländische Kundgebung 
in Peiskretſcham 


(Eigener Berichd 


Peiskretſcham, 11. Januar. dem Spiele. Der Redner zeigt nun an den offi⸗ 11. J 0 . x 

Die im Kuffhäuſerbund zuſammengeſchloſſenen ziell zugänglichen Zahlen, wie Frankreich auf⸗ Sonntag nachmittag hatten fih im Saale vonder Vorſitzende der Deutſchnationalen Volks 
Vereine, der Kriegerverein, der Garde- pnd bat und nicht daran denke, abzurüſten Hrucks Hotel die Vertrauensmänner der | Partei, ; 
verein und die QLandesjhüpgen hatten zu] Während Deutſchland ‚volljtändig abgerüſtet hat, Deutſchnationalen Volkspartei Ra Major Freiherr von Schade, 
einer großen paterländiſchen Kundgebung geben unſere Gegner jährlich für die Rüſtungen tibor-Land in überaus großer Zahl zur Mb- t 
gegen die Kriegsſchuldlüge und zur Abrüſtungs⸗ 70 Prozent mehr aus als vor dem Kriege. „haltung des 1, Kreisparteitages jeit Beſtehen der die Teilnehmer des Parteitages von Ratibor 
konferenz eingeladen. Alle Kreiſe der Bevölkeruna [ber berechnet die Ans aben ſämtlicher Staaten Partei vereinigt. An dieſe Tagung ſchloß ſich um Land und Stadt willkommen heißen. Für Yugen- 
waren dieſem Rufe gefolgt, ganz beſonders aber für Rüstungen mit 5 Milliarden Dollar. Da kaun 4 Uhr nachmittag eine öffentliche Kund⸗ berg ſoll die Entſcheidung fallen. Ritter⸗ 
die Jugend. Zwölf Vereine hatten ihre] doch keiner kommen und fagen, die Kriege hören gebung für den Parteiführer Hugenberg an. gutsbeſitzer von Selchow, Rudnik, richtete 
Jahnenabordnungen zu der Kundgebung entfandt. auf. Die Tagung wurde durch den Vorſitzenden. Hans Begrüßungsworte an die Kundgebungsteilnehmer. 
Unter dem von der Landesſchüzenkapelle geſpielten Die Welt hat heut 12 Millionen Soldaten Harald von S elch w. Rudnek, mit Begrüßung insbeſondere begrüßte er den Vorſtand der | 
Aer tienen nahmen die Fahnen vor der 1 der Erſchienenen eröffnet. Deutſchnationglen Voll spartei Ratibor mit 
Bühne Aufſtellung. Der Hoffmannſche mehr als 1914. äftsfü © lijt Maior von Schade, Rittergutsbeſitzer Fabrik 
r ace lee 0 fang „Der Gott, Wir haben keine Reſerven, jede Waffe ift Gaugeſchäftsführer © a w 8 beſitzer Oberleutnant Dr Doms als Bier 
a a einem Hear leder fans horgefchrieben. Angriffsweffen, fogar r einen mit. prober Sorafelt ae de e eee benbek 
1. Borſitzende des Kriegervereins, Fei ke, die Fliegerabwehrgeſchütze ſind uns verboten. Die] teten Tätigkeitsbericht. * eine Du 6 leiwit, den Verteezer des Staßſdelms Donik 
Erlchienenen und wünſchte, daß echt vaterländi:][Gegner erkennen die Verpflichtung der Abrüſtung SR p Aa eier 1. Vorſizender Hans mann Schraml. die Vertreterin des Anilen- ` 
iher Geift die Verſammlung erfülle. Beſonders an, aber vom Papier zur Tat ift ein langer Weg, Bend ven o Rudnik, 2. Vorſitzender bundes Frau Direktor Wagner, Kaufmann 


herzlich heißt er Denn es gibt doch niemanden, der ſie dazu ; % N 1 Sroß-Beterwig; | Träger als Vertreter des Bismarckbundes und 
zwingen kann. Daß das Recht auf unſerer . Paul No al, Gehen: |De Bree, Frau Maria Lo wad, Giek. Prad 


Diviſionspfarrer Meier Seite ift, hat der Reichskanzler erft kürzlich gejagt. 
willkommen, der bereitwillig den Vortrag über [Erfreulich ift die Einigkeit unſeres Volkes in 
nommen hat. Diviſionspfarrer Meier erhält dieſer Frage. Sollte man die Forderungen nach 
nun das Wort zu feinem Vortrag „Gegen Kriegs- Abrüſtung ablehnen, dann müſſen wir paritä- 
ſchuldlüge und zur Abrüſtungskonferenz.“ Der tiſche Sicherheit fordern. Wir ſind heut 
Redner entrollt ein aus tiefitem Quellenſtudium ſeeliſch und moraliſch anders gerüſtet als vor Jah⸗ 
zuſammengeſetztes Bild der Geſchchte der letzten [ren. Die Regierung muß ſicher ſein, daß das 
Jahre. Die letzten Jahre feit Schluß des Krieges Volk hinter ihr ſteht. Wir verlangen, daß der 
ind für uns eine Kette fortgeſetzter Th mw er erl Sri Sſchuldpaxagraph fällt, und damit fallen alle 
Enttänſchun 377 geworden. Im Vertrauen die Naber. die darauf aufgebaut ſind. Jeder 
darauf, einen Wilſonfrieden zu erhalten, andere Weg ift ungangbar. Für uns ſteht alles 
haben wir die Waffen niedergelegt. Daß wir die auf dem Spiele, aber wir müſſen wieder bereit 
Waffen nicht in der Hand behielten, bis der Friede ſein, alles zu opfern. Die Ausführungen 
unter Dach und Fach war, das war der ſchwerſte des Redners wurden mit außerordentlich ſtarkem 
Fehler der deutſchen Geſchichte. Der Wilſonfriede Beifall aufgenommen und zum Schluß die Huldi⸗ 
wurde zerriſſen und uns das Schanddoku⸗ gung dem Vaterland mit einem Hoch und dem 
ment von Verſailles auferlegt. Dieſer Deutſchlandlied dargebracht. Kamerad Feite 
e folgten die vielen anderen: Inflation, dankt dem Redner und gibt eine Entſchließung 
Dawesplan, 2 vungplan. Wir ſtehen wieder davor, bekannt, die an die Regierung geſandt wird, und 
eine Unterſchrift zugeben, die perhängnis⸗ in der die Verſammlung mit größter Entrüſtung 
voller wäre als die von 1919. Auf der Ab. [bie Lüge von Deutſchlands Verantwortung am 
rüſtungskonferenz ſteht Dentſchlands Schickſal auf Weltkrieg zurückweiſt. 


— EEE 


Januar das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
3 Am aaben kane, Rice 1 — De Looki ft t 

ergmannsinvali omas a ei, wohnhaft 
Wilhelmſtraße 28, und feine Ehefrau, Wl eate, *, Bühnenvolkshund. Donne rg abends 
geb. Widera, das Feſt der Goldenen Hochzeit.] abends 8 Uhr, Findet boat hmen der Vor⸗ 
Vie Preußiſche Staatsregierung hat ſtellungen des Bühnenvolksbundes eine ul; 
aus biefem Aulaß den beiden Iubelpnaren ein brung der Operette „In weißen Röß 
Ehrengeſchenk in Höhe von 50 Mark über- durch Kräfte dez Stadttheaters Neiße Statt, 


ee Kreuzburg 


* Innungsausſchuß. Heute (Dienstag), 19.30 
Uhr, ſpricht im Eisnerſchen Saale Dr. Qotamp, | + Pajtor Kollmitz . In Brieg iſt der lang: 
1 8 eelforger der Gemeinde Er ümfenau 


Hannover, Syndikus des Nordweſtdeutſchen Hand- 
e t 
Sohn eines Landwirts in Noten reis Ohlau 


i ſchäf S ĵi ührt i 5 Thema: „Kommt Polen als Poll- 
tow. Die Geſchäfte des Schatzmeiſters führt über das Thema. „ n k 
a von Sel Ñ: o w, N ve RET Bene den Kulturbolſchewismus 
piſoriſch. Den Schriftführerpoſten übernimmt der in rar K PER . 
jeweilige Geſchäftsführer des Gaues mit Stimm] Der ſtellvertretende Reichsparteiführer und 
recht im Vorſtand. Als Beiſitzer Jideikommiß.] Vorſitzende der preußiſchen Landtagsfraftion Dr. _ 
beſitzer von Band, Woinowitz, Bahnhofswirt[ von Winterfeld, Berlin, Md R. hielt bier- 
Kurt Pawellek, Buchenau, Eiſenbahnbetriebs⸗ auf in faft einſtündiger Rede feinen Vortrag über 
aſſiſtent Valentin Schumroch, Groß- Peterwitz „Brüning. Braun oder Hugen berg? 
und Landwirt Robert Hanke, Kranowitz. Die lleber die Ausführungen des Redners haben wir 
Berufsausſchüſſe wurden 2. tolgt 8 Ras bereits berichtet. Zum Schluß wurde folgende 
tholikenausſchuß: Obmann: Dr Doms, 
Pawlau, Fri. Maria Slu put. e rL und Entſchließung 
i 1 ý 1 95 SE zur Abſendung an Hugenberg angenommen: 
mann: von Selchow. Rudnik, Frau Helene] „Viele bundert Deutidnationale 
Gürtler, Buchenau und Kaufmann 351 la, Männer und Frauen, die ſich anläßlich 
Kreuzenort. Arbeitnehmerausſchuß: Ob⸗ des 1. Parteitages des Kreisvereins Ratibor- 
mann: Dominialſchmied Anton Ryb ka, Pawlau, Land, in Ratibor (Brucks Hotel) versammelt 
Stellmacher Johann Hon iſch. Ruderswald und haben, entbieten ihrem Führer Hugen berg 
Tiſchler Karl Cieslit, Woinpiwib. Beamten- begeiſterten Gruß und das Gelöbnis, ihm in den 
ausſchuß: Obmann: Eiſenbahnaſſiſtenn V E dy m- bevorſtehenden ſchweren Entſcheidungskämpfen 
doe ch. Groß Peter witz und Oberpoſtſchaffner a. D. altpreußiſche Treue und Gehorſam zu leiſten. Sie 
Myrczek., Ratiborhammer. Mittelſtandsaus⸗ bekennen ſich einmütig zu ſeinen Zielen. Nur die 
hub: Obmann: Bahnhofswirt Kurt Pawel Befreiung von Kriegs ſchuldlühe und Young- 
let, Buchenau und Kaufmann Zylla, Kreuzen⸗ plan, Abkehr vom Marpismus, Rückkehr zn 
ort. Privatbeamtenausſchuß: Obmann; Rent. fridericlaniſcher Sauberkeit und Spar ⸗ 
meiſter Paul Ender, Tworkau und Bahnmeiſter[[amkeit im Stage, Feſthalten an den ſozialen 
Otto Wiegandt, Groß Rauden Landwirt. und christlichen Zielen der Deutſchnationglen 
ſchaftlicher Ausſchuß: Obmann: Oberſt a. D. Volkspartei, vermag das deutſche Volf auf tiefſter 
von Selchow, Ponientzütz und Landwirt Vik⸗] Schmach und Erniedrigung zu retten. 
u Aeg taz gert. Aach eine onen] Der Vorſtzende ſchloß mit einen Hoch auf 
der Vorſihende die Ver⸗][Deutſchland die Kundgebung unter Abſin⸗ 
trauensmänner⸗Tagung. j gung des Deutſchlandliedes. 


I 
f 
| 
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PPP... E ͤ d dd b TEE 
Gees, „ Fernpprechverlehr zwichen 
e | Deufihland und Bulgarien = 
in der ; weh . si 
bedfeuerméooerbanb geſtiftete Ehren eigen Am 11. Januar wird der Feruſprech⸗ 
für große Verdienſte um das Fenerlsſchweſen verkehr zwiſchen Deutihland und Bul⸗ 
verliehen worden. ; . [garien aufgenommen. Zum Sprechverkehr fins 
* PVerjonalie. Der Rentengutbeſitzer Peter alle deutſchen Orte, auf bulgariſcher 
Adamſli in Blachow ift als Gutsvorſteher⸗ Seite vorerſt nur die Hauptſtadt Sofia zu⸗ 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Ellg.Gutten⸗ laſſen. Vermittelt werden außer gewöhnlichen 
tag beſtätigt und vereidigt worden. ; und dringenden Privat. und Staatsgeſprächen 
* Antounglüd. An der gefährlichen Biegung Monatsgeſpräche in der verkehrsſchwachen Zeit, 
bei der Schule in Bzinitz fuhr der Kinobeſitzer V. und XP. Geſpräche, Feſtzeitgeſpräche, drin 
Werkmeiſter aus Krappitz mit feinem Per⸗] gende Luftgeſpräche und Auskünfte. Für ein 
ſonenkraftwagen gegen den Schulzaun. Das Auto gewöhnliches Geſpräch von 3 Minuten 
und der Zaun wurden beſchädigt und ein Peton- Dauer zwiſchen der 1. deutſchen Zone und 
pfeiler umgeriſſen. W. kam glücklicherweiſe mit Sofia werden 10,80 RM. erhoben. Für jede 
leichten Quetſchungen davon. weitere deutſche Zone erböht ih die Gebühr 


um 0,50 RM. 
Oppeln 


Eine beſondere Ehrung. Eine beſondere 


Ehrung wurde dem Leiter der Volksbücherei des] Gartentechniker Fellgiebel, den Jahres 
Beamten- und Wohn ungsvereins,ſberi t. Dort wurde ausgeführt, daß der Verein | 
Konrad Jänſch, zuteil. Jänſch, der feit dem mit Rückſicht auf die a or ſchwere Lage von | 
Jahre 1911 die öffentliche Volksbücherei des Be⸗ — Veranſtaltungen Abſtand nehmen mußte, | 
amien- und Wohnungspereins geleitet hat und doch beteiligten ſich die Mitglieder an Lebr⸗ 
fert dem Vorſtande des Verbandes ober ⸗gängen und Vortragsabenden, währnd für die 
ſchleſiſcher Volksbüchereien angehörte, jüngeren Gärtner regelmäßig Schulungs⸗ 
wird nach feiner demnächſt erfolgenden Penſionie“ a bende abgehalten wurden. Auch die 
rung die Stadt Oppeln verlaſſen. Für feine Ver Bücher ei des Vereins iſt im vergangenen 
dienſte um das oberſchleſiſche Voltsbüchereiweſen Jahr erweitert worden und ſteht den Mitgliedern 
ift Jänſch zum Ehren mitgliede des Vor. zur Verfügung. Mehrere neue a prat fonn- 
ſtandes vom Verbande oberſchleſiſcher Volks ten aufgenommen werden. Die Verſammlung 
büchereien ernannt worden. ; ade i 1 re 3 . 
* Hausbeſi ; OR Shrenmitgliedes Ti p aug witz, raps 
Grund. und * iterverein. Der Grund- bib. Für das nach Breslau verzogene Vorſtands⸗ 
und Hausbeſitzerverein Kal. Neudorf mitglied Gärtner Dzemfi wurde 


hielt unter Vorſitz von Regierungs⸗Oberſekretär S 
Kremſer ſeine Generalberſammlung ab. Der nie 
Vorſitzende gab einen Ueberblick über die Tätig- Tall re Si T er be 
keit des Vereins, während der Schriftführer, d f ` har ergoe Berge 
Stadtinſpektor Hoernig, den Jahresbericht er⸗ 
Roſen berg ſtattete. Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes durch 
„ Jahreshauptverſamml des Männerturn, | den Kaſſierer Bienia ra erfolgte die Neuwahl 
vereins. Im Lokal Ind wg fand die Gene des Vorſtandes. Dieſe ergab die Wiederwahl der 


werkerverbandes in einer großen öffentlichen 
Handwerkerverſammlung über „Die ſtaats⸗ und 
wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben des Hand- 
werks und des Gewerbes im Jahre 1982”, 
*Erſter Deutſcher Polizeihund⸗ Verein. Der 
Verein hielt eine eg Monatsver⸗ 
ſammlung ab. von dem 1. Vorſitzenden, t 
Polizeioberleutnant Goede, gehaltene Vortra 2 
über den Wert des Hundes in der Stadt un nmeldung der Sch 
ſeine Verwendung in der ländlichen Siedlung fand Guſtab⸗Freytag⸗Schule nur in der Zeit vom 
lebhaften Beifall. Oberleutnant Goede wurde 11. bis zum 31. Januar ſtatt. pier eintreffende 
gebeten, bei dem im Monat Februar ſtattfinden⸗ An falls mündlich ar. 
den gemütlichen Beiſammenſein wieder einen] Die Anmeldung kann ſchriftlich wie mündlich er⸗ 


Aufnahme in die Guſtav⸗Freytag⸗Schule. 
Wie die 9 der Guſtav⸗ wi 5 * 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl. In das 
Grundſtück des Mühlenbeſitzers Kabih in 
Margsdorf-Zygan wurde ein dreiſter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe ſtahlen 
aus dem Stalle zwei Pferde, ſpannten ſie vor 
einen gedeckten Wagen, luden noch engliſche Ge⸗ 
chirre dazu und fuhren von dannen, ohne bom 

efiber bemerkt zu werden. Bei den Pferden 
et es fih um ein großes hellbraunes und ein 
leineres dunkelbraunes, mit einem weißen Fleck 


heit“. ben Bahnen des Eiskellers fand die Ausſpie⸗ 
Richard Wagner bereits um 19,30 Uhr. Am] Mitglied Mitolaifki vom Klub „Gut Holz“ 
Aſchenbrödel, für die Kinder von 6 bis 12] Noramies mit 742 Hol; vom Klub „Glatt 
erſten Platz und erhielt die Ehrenurkunde 
> Schwerer Verkehrsunfall. Sonntag abend hes eutſchen Keglerverbandes. Der im vorigen 
werks vom Dominium Kempa. Die auf dem 
der Arbeiter Anant Joſchko aus Kempa. fo 
Vom Stadttheater. Heute. Dienstag, 
Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ von Arnold und 
reizenden Luſtſpiels „Freie Bahn dem Tüchtigen“ auf dem Rücken. 
„Stein unter Steinen“, welches bei allen bisheri⸗ 


Vortrag zu halten, und zwar über das Thema: 
„Der Hund im Dienſte der Menſch⸗ Keglerverband burg. Konſtadt. Auf 
* Bom Stadttheater. Heute beginnt die ein⸗[ung der Plakette, die der Verband für den 
malige Aufführung der Oper „Wa lfüre“ von] beiten Mann der B. Klaſſe geſtiftet hatte, ſtatt. 
Ireitag um 15.30 Uhr findet im Kaſinofgal der] konnte mit dem ſehr guten Ergebnis von 750 
Donnersmarckhütte eine Kindervorſtellung] Holz den Sieg erringen. Zweiter wurde 
; vorbei“. Im Verfaſſungskegeln erreichte 
Jahren der Erwerbslosen ſtatt. Stupin Glatt norbei) mit 759 Son DR 
Ratibor des Reichspräſidenten. Zweiter wurde Linke 
(„Bahnfrei”) mit 749 Holz und erhielt das Diplom 
in der 8. Stunde ſcheuten auf der Raudener, Jahr eſchobene Kirchmann pokal ging end⸗ 
Ecke Jobannisſtraße die Pferde eines Waben | giltig u den DAD des Ks AT ub elbs 
befindlichen 8 Inſaſſen wurden aus dem 
auf die Straße geſchleudert, dabei erlitt 
ſchwere Verletzungen, daß er in das Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
bleibt das Theater geſchloſſen. Mittwoch wird 
zum letzten Male als Abendvorſtellung der heitere 
Bach mit Artur Ziegler in der Hauptrolle gegeben. 
Donnerstag findet die Erſtaufführung des 
von Auguft Hinrich ſtatt. Sonnabend wird 
zum letzten Male das Sudermannſche Schau piel 
gen Aufführungen einen großen künſtleriſchen Er- 
folg zu verzeichnen hatte, wiederholt. Son nta a 


89 torbenen Roſenſchulenbeſitzers Cebulla eine j; 
der e wird te nal r 8 een Bf ei Ku en, IM Fe MR bisherigen Vorſtandsmitglieder. Für den Maffie- a Ba 1185 in E A 
ng elud) aufzuweifen Hatte, N rlejung des „ ein Amt ne i 0 en. Dieſe werden im Volkspark 
„Aſchenputtel“ wiederholt hresberichtes erfolgten die Vorstandswahlen, der, der ſein Amt niederlegte, wurde Hausbeſiter auf Bolko angepflanzt werden. Für Monat 4 


755 3 s Duda gewählt. In dieſem Johr kann der Ver- Februar in inan über Schädli ä 

ach dieſen gehören dem nenen Vorſtande an:] Duda N hlt. It mn d Februar iſt ein Vortrag über Schädlin Sbekämp⸗ 
Vorſitzender: Veterinärrat Dr. N ene ein auf iein 20 jähriges Beſtehen zurückblicken und fung durch Dr Sitiet bibel Im An- 
Schriftführer: Kaufmann Pallhon, Kaſſierer:] wird aus dieſem Anlaß am 28. Februar eine ſſchluß an die Tagung fand ein öffentlicher Vor 
Geſchaftsfübrer „Opol ka, Oderturnwart:] Feier veranſtalten. Son des Garteninſpektors 1 von der 
eidermeiſter Tau be. Die Verſammlung 8 A l Db t- und Gartenbaulehranftelt Proskau über 

fate den Beichkuß, auch in dieiem Jahre mit| „> Gründungsverfemminng des Meuhansbeſiter. „Anpflanzung und Pflege der Roſen fat 
einem Schauturnen an die Oeffentlichkeit zu] Vereins. Im Reſtaurant „Hohenzollern“ fand die 
treten. Dieſe Veranſtaltung findet am 30. Ja⸗[Gründungsverſammlung des Neu- Okaſa für alle! Der mediziniſchen Forſchung ift es 
nnar im Saale des Hotels Baginſie ſtatt. Nach pan sbeſitzervereins ſtatt. Als 1. Bors geglüdt, mit dem nervenſtärlenden und patena heigen. 
Erledigung interner Vereinsangelegenheiten] ſißender wurde Reichsbahnoberſekretär i R. den Sezualhormon Präparat Drafa nach 
ſchloß der 1. Vorſitzende die Verſammfung Proba, ale Schriftführer Kaufmann Haile Lebeimrat Dr. med. Laufen das Eaa ea Paye 
y N 1 h und als Kaſſierer Kaufmann Smintesjftäfte aufzuhalten, neue Elaſtizität und ugendliche 
+ Generalverjammlung des Männerturnver⸗ wählt y ! wi riſche wieder zu ſchaffen, alfo unſere geiftigen, körper⸗ 
eins. Im Vereinslokal hielt der Männer- gewahlt. ichen und ſexuellen Kräfte zu erneuern. Die ſoeben 
Turnverein feine Generalperſammlung ab,, * Hauptverſammlung des Oberſchleſiſchen herausgebrachte 3 adung” für 5 Mark 
die Dr Rathmann leitete. In den Vorſtand Gartendaupereins. Im Eiskeller⸗Reſtaurant hielt zu den weiteſten Kreiſen die Anſchaffung von Dafa 
wurden gewählt. 1. Vorſitzender Dr Rath der Oberſchleſiſche Gartenbauverein unter Vorſitz Hleictern. — Rablauczs Kronen Anotgeke, 


Co ſel 


Schaffung von Siedlerſtellen im Kreise. 
Durch die Aufteilung des Gutes Buttermilchhef, 
welches Landwirt Pürkoſch aus Wiegſchütz ges 
hört, wird eine Reihe von Siedkerſtellen 
im Frühjahr geſchaffen. Es iſt die Einrichtung 
bon 12 Siedlerſtellen mit etwa 60 Morgen 
Land und eine Kleinſiedlerſtelle vorgeſehen. Auch 
das Gut Neuhof, welches zu Wiegſchütz gehört, 
wird in ſechs Siedlerſtellen zu 30 Morgen Land 
und Kleinſiedlungen aufgeteilt. 

+ DHV. Eingangs der Mitgliederverſamm⸗ 
jung des Deukſchnatio nalen Hand⸗ 
lungsgehilfen verbandes fand eine Wot- 
ſtandsſitzung ſtatt. Es wurde der Termin für 


0 - x e RR z h ich ſeine Berlin W. 34, Friedrichſtraße 160, fendet auf Anfor- 
die Generglverammlung feſtgelegt. Von der [mann, 2 Vorſitzender Reichelt, Schriftfüh⸗ von Dipl. Gartenbauobexinſpektor Ulbrich feine i 
Weih acht sbeihilfe für einige Angeſtellte rer Pallhon, Kaſſierer Opolka. Oberhurn- Haupwerſammlung ab. $ 11 Begrüßung der Mit⸗ 5 et 11 EIn 
wurde Kenntnis genommen, wart wurde Taube, glieder und Gäſte erſtattete der S riftführer, lerhältlich. 


. mehrere Zugaben zu erbitten, die gern ge 
E—. 


2 Kun jy 


Rieder: und Arienabend 


Hermann Friſchler 
Im Beuthener Kaiſerhofſaal 


Hermann Friſchlers Name, der durch die 
Förderung deutſcher Kunſtübung im umſtrittenen 
Grenzlande einen guten Klang hat, bewies 
ſeine Zugkraft auch geſtern abend, als er den 
Kaiſerhoftgal mit einer großen Schar treuer Uns 
hänger und überzeugter Freunde füllte. Das 
Programm eines Lieder- und Arienabends tit 
bei der Hochflut gleichgerichteter Veranſtaltun⸗ 
gen nicht leicht fo aufzuſtellen, daß es einen 
periönlichen Charakter bekommt: Friſchler 
veriteht es, in der Auswahl der Darbietungen 
angenehm Bekanntes mit gefälligem Neuem zweck⸗ 
voll zu miſchen und eine Darbietungsfolge von 
eigener Prägung zu ſchaffen. 

So ſtand nach dem einleitenden Schubert 
„Aufenthalt“, „Doppelgänger“, Richard 
Strauß („Traum durch die Dämmerung“ und 
„Geduld“], und dann folgten als künſtleriſcher 
Schwerpunkt des Abends die in Oberſchle⸗ 
ſien bisher noch nicht zum Vortrag gebrachten 
Morgenſternſchen „Galgenlieder“ in der 
Vertonung von Paul Graener. Hierüber 
verlohnt ſich ein beſonderes Wort: Es gibt nur 
ganz wenige Schöpfungen moderner Liedkom⸗ 
ſitionen, die mit ſolcher Eleganz das Barpdı- 
ſtiſche mit dem genial Auf bauenden rə- 
einen. Der Klavierpart tritt gleichwertig neben 
die Gekangsſtimme, und im Einklang der beiden 
Tonquellen erſteht kongenial das klangliche Er: 
lebnſs der Morgenſternſchen barocken Wort: 
und Gedankenſpieleveien. ich die Wahl] S 
der Begleiterin: Marga re 
die mit vollendeter Tehnit und hohem aa 
lexiſchen Verantwortungsgefühl om Flügel affi- 
ftierte, und die nicht eben leichte Graener endgültig. 
che Muſik aus einer ftarten künſtleriſchen Ver- fit 
bundenbeit heraus geſtaltete. Ihr galt mit Recht 
ein Großteil des Beifalls, den der Sänger mit 
ihr zuſammen entgegennehmen durfte. Friſch⸗ 
lers Stimme mühelos ſtrömend neftattet dem 
glücklichen Beſitzer die ſubtilſte Modulation, die 
gerade her beſonders notwendig wird. „Himmel 
und Erde“, „Das Ge ſpenſt“, „Der Mond“ waren 
Glanzſtücke des Vortrages, die mit reichem 
Applaus bedacht wurden. 

Nach einer Vaule kamen Meiſterwerke der 
Arienliteratur zum Vortvag: Von Meyer- 
beer, Roini, Mozart und Wagner. Sie lagen 
dem Vortragenden, der ja von der Opern 
bühne herkommt, beſonders am Herzen, und 
fanden ſchnell den ge ins Publikum, das fe 
benetitert aufnahm und mit Blumen und 
Beifall als Dank quittierte, nicht obne ſich 


Lan 


verwandte, typo 


programm 
iſche Kraft 


et 


ſicher zie 


pige Arbeit 
uf 


aktivem 


entwickelt haben, 


ſitionen für 


richtige. 


nen kann. 


währt wurden. 


Lobetheater Breslau: | 
„Der Schwierige” 


Einige Tage lang das Breslauer 
Theaterpublikum in großer Sorge, ob Intendant 
Barn ap die Stätte 
N Wirkens tatſächlich verlaſſen 
folge Röbbelings in 
treten würde. Die Radiy daß Bare 
nay uns erhalten keibt, 
gleichzeitig mit einer neuen Regieleiſtung, die uns 
die Schwere des Verluſtes noch fühlbarer Hitte 
erſcheinen laſſen. Der demonſtrative Beifall, der 
den Regiſſeur Barnay nach der Aufführung des 
Suftipiels „Der Schwierige“ von Hugo von 
Hofmannsthal empfing, war Zeichen der 
Freude über fein Bleiben, zugleich auch Dank für 
ein Theatererlebnis, wie wir es feit langem nicht 
gehabt haben. ? 


ben Mut, mit dem Bar 
in der Politik und Wirti 

nig gilt, ein Werk auf die Bühne bringt. das 
reine Kunſt und nichts anderes will. Sodann 


Konzert von 
Es war 


Stück Sin. 


das 
wi 


jetzt, um aus einem vor norddeutſchen 
Enſemble herauszuholen, was ſich herausholen 
läßt, wo es gilt, ein Drama, das nur von Deiter- 
reichern dargeſtellt werden könnte, glaubwürdig 
zu gestalten. Um es vorauszuſchicken: Dies iſt 
nicht ganz gelungen. Es waren Brüche in der Auf. 
fübrung, die aus ſetzungen, am 


ſamer 
verſtan 


aus Se N 
‘rechten Schaufpieler zu erbläven find. Fräulein gröbern. Im ganzen: s4 ijt, Baum 7940 beser 


Grethe batte nicht den Schatten eines Hauches] Hofmannsthals „ 
von öſterreichiſchem Ariſtokratentum. Sie war nicht] geſpielt wird. 
die liebenswürdig⸗ temperamentvolle Frau, ſondern 


auch Rofe, der die dankbare Ro 

vornehmen öſterreichiſchen Ariſtokratin mit dem 
zweife haften Ruf anvertraut war, hatte aM es ſich 
von dem ‘Chorme, der Hofmannsthal der] gehandelt 
Antoinette Hechingen mitgegeben hat.. Frau 
Rote Ipielte ein Weibchen, das ohne Männer Komöd 
nicht auskommen kann und 

eine Frau, deren Nerven fortwährend hart rebels 
Rerten, es fehlte völlig jene Weiche, die andeutet. 
daß die Grenze von Ernſt und Spiel im Weten „© 
der Antoinette Hechingen völlig verſchwimmt, Die ſpiel 
übrigen Darſteller fanden ſich meiſt gut mit ihren 
Rollen ab, Anton Schmerzeureich un 
Hans Mad in, die fid als Vertreter des alten 
und des neuen Oeſterreich oegemüberftanden, brach. 
ten den Kontraſt ohne jegliche Ueberſpitzung gut 
zur Geltung. Walther Bäuerle erwies fi 
als hervorragender Interpret der Rolle des 


auf den letzten 


ten, 


die derbere 


ſerenden norddeutſchen Weltreiſenden, der] würdiges Geplauder 
in der W n l kratie ein! die Wandlung eines Landes ſtebt, „Minna von 
Barnhelm“, das iſt 
„Schwierige“, das iſt der Untergang des alten 


in der Welt der öſterreichiſchen Ariſto 
Ausgeſtoßener bleiben muß, und ganz vorzüglich 
waren alle Chargen beſeßt: Mate erin 


(wirklich echt in der Atmoiphäre), Viktoria Bai- Deſterreichs. Mit einer künſtleriſchen Größe, die 
ajto in einer reizenden und vorzüglich j i 


er 3 bewußte Programmgeitaltung hätte 
Erich Peter in feinen einleitenden Worten aufs 
zeigen follen; er hätte damit über den Rahmen 
eines Einzelkonzertes hinaus muſikpädago⸗ 


gabe und Ziel ſeiner durchdachten, planvollen 

Erziehung zum muſikaliſchen 
5 ören eingeweiht hätte 

Während ſich die früheren Muſikperioden ſtili⸗ 

ſtiſch aus denen der vorausgegangenen 


Muſik völlig neue Wege. Formen, Harmon k, 
Melodik, Rhythmik und Inf 
von Grund aus geändert. 
verſelbſtändigt, eine Abſtimmung auf ein 
kolorit des Orcheſter 
timmführung wird linear, polyphon. 
dapon iſt eine geſteigerte Produktion an Kompo⸗ 
Kammeror 
entwicklung & = nicht abgeſchloſſen. noch nicht 
ift. 
iter, zu behaupten, dieſer Stil ſei der einzig 
) Es gibt in keiner ren einen 
Stil, den man als abſolut ri 
N „Stile entſtehen, werden entwickelt, ans- 
gebildet, überſteigert und durch neue verdrängt. 
Ueberſicht über modernen Muſikſtil und mo- 
dernes Muſikſchaffen zu geben war Aufgabe die- 
ſes Konzertes. In di 
nötia geweſen, den perſprochenen nd f 
ter wohl der rebräfentatiite und individuali⸗ 
ſtiſchſte unſerer Muſikgeneration ift, 
Leider mußte man wegen der hohen Aufführungs« 
tantiemen darauf verzichten. j 
unſer vielbeſchäftigtes, 
Abſicht, durch ein f 
für eine Hindemithaufführung aufzubringen, jo- 
daß wir ihn in dieſer Saiſon noch zu hören bes 
1 I fet fetzt ſchon gedankt. 
ich Peter ſprach zu jedem der aufneführ- 
ten Werke einleitende Wort. i 
Einführung gaben, 
Kompoſitionen für unfer oberſchleſiſches Publi- 
kum niegekanntes Neuland find, doch ein wenig 
zu knapp gehalten. 8 
y Weismann, erläutert durch das] Ravel und Weismann feinen begeiſterten Höhe · 
Vorſpielen der Themen, war vollkommen gelungen.] punkt hatte. 
a rs ein beſonderes[ Blumen. 
Ereignis, daß die 


i iteten monologiſchen Szene. Benno Carls. 
rr Alfred Habel und vor allem ein Qui pro quo 
fr Inger. Erſtaunlich, mit welcher rat: | „Schwierige 

und Größe die At Ae der 


i u gin. 
kleineren Rollen bewährt, 


iener. Eigenart. So verzichtete fie au 
or Dialektanklang, ging wi de du 9 
= Welt, in der fie 7 0 iſt und ſtellte die 


rklich durchdachte 
dofür, daß er ſeine ganze Regiekraft ein Titelrolle des Stückes. 


Warum mit ſolcher Ausführlichkeit von der 
eher eine aufgeregte norddeutsche Kleinbürgerin, Aufführung gehandelt wird? Weil es notwendig 
und Frau lle der iſt, darauf E os 8 5 he — 
Platz beſetztes 2 r bewies, „DD, > Y e 0 1 
nicht um eine beliebize Qufkipielpremiere| die Stadt auf abgeräumter Bühne wieder ein⸗ 
hat, ſondern um die Aufführung 
einer der ie ae 2 bedeutſamſten 

ie e in 
bedenkenlos betrügt, Sprache Ae 
„Journaliſten“, des „Biberpelz“ aus, 
„Schwierige“ vielleicht das erſte wirkliche Lufte 
in bewilder Sprache feit 
„Minna von Barnhelm“. Der 
df ganz zwanglos ein. Hier wie dort, muß fidh die 
Frou den Mann erobern, der oß 
glaubt, hier wie dort ſteht der Mann abieits, 
weil ein Krieg, der die Welt verändert hat. ihn 
ch] aus der Reihe feiner Gemeinſchaft entfernt, hier 
wie dort hören wir auf der Bühne ein lebens- 


durch- kaum je in der Komödie erreicht worden ift, bin⸗ 


re 


und Vi ieni 
Zeitgenöſſiſche Muſil 


3. Morgenkonzert des Landestheaterorcheſters in Hindenburg 


Wert oder Unwext muſikpädagogiſcher Arbeit 
im Konzertrahmen beſtimmt neben der muſika⸗ 
liſchen Ausführung die 
sung Daß fie bei den Morgenkonzerten des 
ndestheaterorcheſters zielbewußt ift, 
bewies ſein drittes Konzert. 
erite dieſer Konzerte 
gramm, das Et und Wagner durch weſens⸗ 
ogiſch gleichartige Rige 
menſchloß, ſo war das zweite ein 
ein Programm, 
f eethovens, 
muſikaliſche Perſönlichkeit, ſkizzierte. Das dritte 
Morgenkonzert bringt ein 3 eitbild, eine muſi⸗ 
kaliſ 5 umriſſene Periode. 


von dem Oberſchleſier Max Jarc zy, ebe. 
maligem Kapellmeiſter in Neiße, nach der vor 
einigen Tagen erfolgten Urſendung durch die 
ſchleſiſchen Sender ihre konzertmäßige U rani- 
führung erlebten. Das kontrapunktiſch klare 
Werk, vielfarbia auf dem Oſtingtbaß aufgebaut, 
läßt eine leichte Anlehnung an Hindemith erten- 
nen. Es verrät eine geſchulte, lockere Hand, aller- 
dings ohne Kennzeichen eines großen Talents. 
Erich Peter hat die beliebige Inſtrumentation 
des Werkes durch eine Kammerorcheſterbeſetzung 
geſchickt gelöſt. 

Von Arnold Schönberg, der ſich in der 
muſikaliſchen Welt bereits durchgeſetzt hat, wählte 
man die „Herzgewächſe“ für Sopran, Celeſta, 
Harmonium und Harfe. Dieſes Erstlingswerk, aus 
ſeiner letzten Schaffensperiode zeigt die eigen⸗ 
artige Sprachbehandluna (nm nicht Sprach- 
mi ß handlung zu fagen), die nicht dem Sinn 
des Textes, ſondern der Inſtrumentation Folat. 
Elia Geiswinkler meiſterte die ſchwierige 
Sopranſtimme mit klarem Organ. Um das por 
an dieſe Kompoſition zu gewöhnen, wurde das 
Werk wiederholt. 

Der durchgeiſtigte, gedankenklare Franzoſe 
Maurice Ravel war mit dem Werk „Introduk⸗ 
tion und Allegro“ für Harfe, vier Streicher, Flöte 
und Klarinette vertreten. Schwebende Synkopen 
geben dem Dreivierteltakt⸗Allegro das Geſicht des 
Zweivierteltaktes. Schwierige Solopartien der 
Harfe zeigten erneut die Fähigkeiten unſerer Hat- 
feniſtin Dora Wagner. Mit ſicherer Technik 
gab ſie dem im Konzertwalzerſtil geſchriebenen 
Allegro in fein abgeſtimmtem Spiel eine beſon⸗ 
dere Note. 

Als Abſchluß hörte man von Julius Weis 
mann das Konzert Opus 106 für Flöte, Klaris 
nette, Fagott, Trompete, Streicher und Pauke. 
Das pierſätzige Werk, formal ganz im Stil der 
Frühklaffiker gehalten, war ein Prüfftein für 
unſer Orcheſter. Im zweiten Saß entfalteten 
die Bläfer im staccato ihr reiches Können, im 
dritten kamen die Geigen und Bratſchen tan- 
tilenenhaft weich und rein heraus, durch ſaubere, 
ſicher geführte Fiauren von Klarinette und Fa⸗ 


Programmgeſtal⸗ 


Brachte das 
ein Idealbild, ein Pro- 


zuſam⸗ 
inheit3- 


das die ſchöpfe⸗ 
eine einheitliche 


Dieſe doch 


aeleiftet, die das Publikum in 
Empfinden und 


Epochen 
geht die Fan AA e 


trumentierung ſind 
Jedes Inſtrument iſt 
Grund» 
eſters wird vermieden. Die 
Die Folge 
eſte r. Dieſe Stil⸗ 


ein Fehler der modernen Mu⸗ 


tia bezeich⸗ 


Rahmen wäre es 
Hindemith, 


ieſem 


zu hören. 


ie wir hören, hat 
ſelbſtloſes Orcheſter die 
Konzert die Unkoſten 


Anforderungen an Technik un 


Wenn ſie auch eine 
ſo waren ſie, da dieſe 


Nur die Einfeitung zum, dankte mit zunöchſt zoghaf 


Für die Soliſtinnen gab es ſogar 
Gerd Noglik. 


„Vier polyphonen Studien“ 
det Ho fm a nunsthal die Handlung zuſammen, 


Eger, bisher nur = te als Frau des neu gewonnenen Freun⸗ 


es fehlt ihr 


Irrtümer, — zu welchem End 
daß zwiſchen 1914 und 1918 die Welt anders ge- 
rden iſt. Es gibt nicht mehr das alte Wien mit 


die S wo 
jie Spielerei und feiner Freude an der Ponti- 


„Schwierige“, wie er vereinfachend genannt wird, 
und das junge Mädchen 


icht 
Werk ſchließt Joſeph Nadler ſeine große Lite 
vaturgeſchichte ab: „Wien, fo heißt es dort, erwacht 
zu feiner eigenſten j 
mannsthals. Wie tragiſch ironi'che Wohrworté 
Schlagen die Aufſchriften an: Geſtern, T 
Tod, Jedermann, Großes Welte hegter. Dann ftand 


ſam wie am erſten 
Werner Milch. 


deutſcher 
Ja, ſchließt man 
ee gm Krugs“, der 

o iſt der 


Intendantenwechſel im Reich 


Der Generalintendant der Städtiſchen 
Bühnen in Magdeburg, Cgon Neus 
begg bat die Stadtverwaltung um vorzeitige 
Döſung ſeines Vertrages, der bis zum Ende der 
Spielzeit 1933 laufen foll, aus zwingenden priva- 
ten Gründen und unter Hinweis auf die Un- 
gewißheit des Fortbeſtandes der Magdeburger 
Städtichen Bühnen gebeten. Der Magiſtrat hat 
dem Wunſche ſtatt gegeben, ſodaß General. 
intendant Neudegg mit Ende dieſer Spielzeit 
Mandeburr verläßt. Der Intendant des Braun ⸗ 


Leſſings 
rgleich ſtellt ſich 


ſich ausgeſtoßen 


und merken, wie dahinter 
mighofen hat feinen Vertrag gekündigt, da 
ſeiner Bitte um Verlängerung des Vertrages nicht 
ſtattgegeben wurde. Er verläßt Braunſcchweig ebene 


der Aufſtieg Preußens, der 


Hauptrollen dem] von ihm elbſt gewollten Form löſt. Die frühere die 


ſchweiger Landestheaters Dr Him 


falls am Ende dieſer Spielzeit. Dos Ham bu reti 


deutſche und franzöſiſche 


Aulturbropaganda 
Vortrag von Profeſſor M alten, Breslau 


Vor einem zahlreich erſchienenen Publikum 
ſprach in der Aula der Beuthener Oberrealſchule 
Univerſitätsprofeſſor Malten, Breslau, über 
die dentiche und franzöſiſche Kulturpropaganda. 
Nach einem Gedenken an die Verunglückten der 
Karſten⸗Centrum-⸗Grube gab der Redner in kur⸗ 
zen, klaren Worten die Entwicklungs- 
linie der beiden Kulturen. Während ſich die 


franzöſiſche Kultur, die ſich als Erbe der anti⸗ 


ken Kultur betrachtet und dadurch ihren Primat 
unter den Völkern ableitet, zu einer Kultur des 
Maßes, der Daner und Sicherheit ent⸗ 
wickelte, etzt ihr die deutſche das Streben nach 
einem kraftvollen Vordringen ins Uner® 
liche entgegen. Beide Kulturen haben nebenein · 
ander Wert und Daſeins berechtigung. Die Kultur 
Frankreichs iſt uns erſt nach dem Kriege gefähr⸗ 
lich geworden. Die Franzoſen übertragen näm⸗ 
lich den Gedanken der Kontinuität und Stcher⸗ 
heit auf die Politik. 
Damit langte der Redner bei dem zweiten 
Teil ſeines Vortrags an, der die proktitche Qui- 
turpropagonda objektiv, ohne jede Gehäſſigkeit 
kennzeichnete. Frankreich hat ſchon vor dem Kriege 
praktiſche Kultürpropaganda betrieben, die es noch 
dem Kriege noch bedeutend verſtärkt hat. Su 
wurden während der Ruhrbeſetzung mit 
allen erdenklichen Mitteln franzöſiſche Ideen 
verbreitet, deren Ziel es war, länger als die Be⸗ 
ſatzung im Volke zu leben. Deutſchland zeigt auch 
Anſätze einer Kulturpropogonda, die aber ganz 
minimal ſind. 105 SEET 
Zum Schluß zeigte Profeſſor ten die ge- 
meinſamen Merkmale der beiden Kul- 
turen auf, die durch die Worte des Franzoſen 
Romain Rolland, Deutſchland und Frankreich 
teien die beiden Flügel der europöiſchen Kultur, 
wohl am beſten gekennzeichnet ſind Amerika, 
Rußland und China erſcheinen als Großmächte 
am Horizont. Neben ihnen kann zwar ein eini- 
ges Europa beſtehen, niemals aber einzelne 
fih zerfleiſchende Stoaten. Frankreich wird eine 


5 talturelle Anbahnung nie ermöglichen, ob fie auf 


ift nicht vorauszuſehen. 1 

Der Redner ſchloß mit den Worten, er fet 
überzeugt, daß Deutſchland feinen Kampf um feine 
Kultur erfolgreich durchführen werde. 


Die intereffierte Zuhörerſchaft ſchloß ſich dem 
Dank des Stadtrats Kudera an Prof. Malten 
mit lebhaftem Beifall an. No. 


. E ENS 


ger Thalia-Theater wird durch eine Be- 
triebsgeſellſchaft weitergeführt, die Erich Ziege I, 
über deſſen Bewerbung wir bereits berichteten, 
leiten wird. 


Eine Schriſtſtellexkartei des Buchhändler. 
Börſenvereins. Der Börſenverein für den beut- 
ſchen Buchhandel hat auf ſeiner letzten Sitzung 
ie Herſtellung einer Kartei aller Schriftſteller 
beidh. iie um auf Diele Weile. eine 


me 
Möglichteit zur Auskunftserteilung über 
die wichtigſten lebenden ſchöngeiſtigen Autoren zu 
ſchaffen. Auf einem Karteiblatt dieſer einzigarti⸗ 
gen Karthotek werden die Hauptdaten aus dem 
Leben des betreffenden Autors, ferner eine kurze 
Biographie und eine Aufzählung ſeiner We 
enthalten ſein. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend iſt in 
Beuthen um 20,15 25 die Erſtaufführung von 
„U. Boot 116”, ein Stück, das nach dem engliſchen 

Foreſter, durch Rar 


Schimkat. In 2 iſt am gleichen Tage um 
19,30 Uhr Wagners „Walküre“. Am Mktwoch 
bringt die 16. Abonnementsvorſtellung in 
„Die Blume von Hawai“ und in | 
„U. Boot 116“. Beide Vorſtellungen beginnen um 20, 

Uhr. Die Abonnenten werden aufmerkſam as 


lem“ von Johann Strauß, und im Schauſp el die 
auberpoſſe „LFumpacivagabundus 


VBühnenvolksb ute wird für die 
eatergemeinde die Erstaufführung „u- Boot 116“ ge» 
geben. b uar fpielt das Kater „Der 


Moderne muſik in Beuthen. Am Sonntag, 
pey 17. Januar, findet das 3. Konzert des Orch 
es Oberſchleſiſchen Landestheaters ſtatt. 

Kapellmeiſter Erich Peter. Soliſtin Elſa Geis» 
winkler. Beginn 11,30 Uhr. Der Vorverkauf hat 
bereits begonnen. Vorverkaufsſtellen: 
Muſikhaus Cieplik, Zigarrenhandlung Spiegel. 


Literariſch⸗muſikali Abend in der Literarifi 
wee . . Die Literariſche Laren e 
r it mi ite · 


rariſch⸗muſikaliſchen end mit dem Autor Dr. wed. 


Guſtav Jutſch und dem Violinvirtuoſen Wili W ur- 
derlich in 


eine Vortragsreihe über „Die großen Weisheſtskünde 
er Menſchbeit“, $ z 5 
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Süddeutſche Fußballſiege über 
VWiener Profis 


„Das bedeutendſte Spiel des Tages fand im 
Nürnberger Stadion ſtatt, wo vor 35 000 Zu⸗ 
ſchauern die ſpielſtarke 


Nürnberg⸗Fürther Städtemannſchaft über 
i Admira Wien mit 4:3 
emen ſchönen Sieg feiern konnte. Leider herrſchte 


in dem Freundſchaftskampf ein ſehr rauher Ton. 
Der Wiener Mittelftürmer Stoiber mußte 


iogar nach ſeinem Zuſammenprall mit dem 
Nürnberger Verteidiger Leupold verletzt vom 


Platze gerragen werden. War auch der knappe 
Sieg der Süddeutſchen verdient, ſo ſah man doch 
bei den Wienern die beſſeren techniſchen Lei⸗ 
itungen. 

In Bayerns Hauptſtadt kam die Münchener 
Städtemannſchaft, die vor kurzem erſt in Berlin 
ſiegreich geweſen war, im Nothilfe⸗Spiel vor 
18 000 Zuſchauern über den i i 
2:1 (2:0) zu einem bemerkenswerten neuen 
Erfolg. Für den linken Läufer Naalſchmitz wurde 
in letzter Minute Ei ble eingeftellt, der der befte 
Mann auf dem Platze war. Damit hat der Wie⸗ 
ner AC. Seine ſo erfolgreiche Gaſtſp'elreiſe in 
* doch noch mit einer Niederlage be⸗ 
en 


Wiener AC. mit. 


Siegreich lieb Auſtria Wien in ihren 
beiden letzten Spielen, de jedesmal mit 3:2 ge⸗ 
wonnen wurden. Am Sonnabend hing jedoch in 
Brötzingen der Erfolg an einem ſeidenen Faden, 
denn Germania Brößingen ſetzte fih ſcharf zur 
Wehr und zwang die Berufsſpieler zur Hergabe 
ihres ganzen Könnens. Einen weitaus leſchteren 
Gegner hatte die Auſtria am Sonntag in der 
Städtemannſchaft von Karlsruhe, die dor 8 000 
Zuſchauern ebenfalls mit 3:2 bezwungen wurde. 
Das Endergebnis ſtand in dieſem Kampf ſchon 
zur Pauſe feſt. 

Im Rahmen der Nothilfeſpiele wurde in der 
badiſchen Haupſtadt Karlsruhe vox 10000 Zu- 
ſchauern ein Städtekampf Mannheim — Buda⸗ 
peſt ausgetragen, den die Ungarn nur knapp 
mit 3:2 zu ihren Gunſten entſchieden. 

Mit einem eindrucksvollen Siege beſchloß am 
Sonntag Ungarns Herbſtmeiſter Ferenc⸗ 
varos ſeine ausgedehnte Deutſchlandreiſe in 
Kaſſel. Die Ungarn ſiegten vor 8 000 Zuſchauern 
über eine kombinierte Mannſchaft der Kaſſeler 
Vereine Kurheſſen, Sport und Sportklub 03 mit 
nicht weniger als 7:0 (3:0). 


Tilden beſiegt Nüßlein 


HGelegentlich des Gaſtſpiels der Tildentruppe 
in Philadelphia kam es zu der erſten Be- 
gegnung zwiſchen Tilden und Hans Nüßlein auf 
amerikaniſchem Boden. Zur Ueberraſchung der 
ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauer brachte der 
in ausgezeichneter Form befindliche l 
Meiſter, auf den der Klimawechſel anſcheinend 
zeine nachteiligen Wirkungen ausgeübt hat, die 
beiden erſten Sätze nach ſchönem Kampfe an ſich. 
Nüßlein ſchonte ſich dann und überließ dem 
Amerikaner den dritten Satz. Im vierten Satz 
exreichte der Kampf ſeinen Höhepunkt: lange 
ſchwankte die Entſcheidung hin und her, bis es 
'hlieglih im 14. Spiel „Big Bill“ gelang, den 

Satzausgleich von 2:2 herzuſtellen. Damit war 
die Widerſtandskraft des Deutſchen gebrochen und 
mit dem Ergebnis von 4:6, 8:10, 6:3, 8:6, 6:1 ge- 
wann Tilden unter dem toſenden Beifall des 

Hauſes das Match. Aehnlich hart umſtritten 
war auch das Doppelſpiel zwiſchen Tilden / Hunter 
und Nüßlein Naſuch. Erit im vierten Satz ließen 

die beiden Deutſchen merklich nach, nachdem ſie 
in den drei vorangegangenen Sätzen den Ameri⸗ 
kanern einen durchaus ausgeglichenen Kampf ge⸗ 
liefert hatten. Mit 4:6, 7:5, 9:7, 6:0 behielten 
schließlich Tilden Hunter die Oberhand. 


Nüßle in / Najuch ſiegreich 


Von New Pork aus haben ſich die Mitglieder 
von Tildens Tennistruppe nach Philadel⸗ 
phia begeben, wo ebenfalls mehrere Wettſpiele 
ſtattfinden. Am erſten Spieltage traten die bei⸗ 
den deutſchen Profeſſionals Nüßlein / Najuch 
zu einem Doppelſpiel gegen die New⸗Norker 
Tennislehrer Allan Behr / Seller an, denen fie in 
drei Sätzen mit 6:0, 9:7. 6:3 das Nachſehen 
gaben. Der Deutſche Meiſter Hans Nüßlein war 
außerdem noch in einem Einzelſpiel über den 
Chicagoer Profeſſional Paree mit 6:3, 6:2, 6:3 
erfolgreich. 


Stadtmeiſterſchaſten 
im Tiſchtennis 


Am Sonntag brachten im Auftrage des D b er- 
ſchleſiſchen iſchtennisber bandes 
die Tiſchtennisgemeinden von Gleiwitz und Hin⸗ 
denburg ihre Stadtmeiſterſchaftskämpfe zur Durch⸗ 
führung. In Gleiwitz nahmen die Spiele im 
Saale — „Vier Jahreszeiten“ einen ſchönen und 
ſpannenden Verlauf. In der Herren⸗Endrunde 
trafen Bartetzko und Gnielka aufeinander. In 
einem feſſelnden und taktiſch klug durchgeführten 
Match blieb ſchließlich Bartetzko über den an⸗ 
griffsluſtigen Gnielka erfolgreich und ſicherte ſich 
erſtmalig den Stadtmeiſtertitel. Dritte wurden 
Namig und Ertel. Die Damenmeiſterſchaft holte 
ſich Frau Benſch vor Spallek, während Frl. 
Eiſenberger und Frl. Czarnowſki die dritten 
Plätze einnahmn. In der B-Klaſſe gab es einen 
hei en Kampf zwiſchen Fiedler und Bendel, den 
ſchließlich Fiedler zu ſeinen Gunſten entſchied. 
Die übrigen Ergebniſſe ſind folgende: Herren- 
C-Klaſſe: 1. Haaſe, 2. Simon: Herrentroſtrunde: 
1. Walter, 2. Marczinek; SHerren-Donpel: 
A-Klaſſe: 1. Bartetz ko Kopietz: Herren-Dop- 
yel: B-Klaſſe: 1. Walter / Jakubietz: Damen- 
Doppel: 1. Frl. Koſterlitz Frl. Benſch; 
gemiſchtes Doppel: 1. Frl. Bentſch/ Ertel. 
Unter ſehr ſtarker 3 trug in Hinden⸗ 
Surg der Rot⸗Weiß Hindenburg in der Turn- 
halle der Szeponik⸗Mittelſchule feine erſten Stadt- 
meiſterſchaften aus. Auf der ganzen Linie gab es 
* Kämpfe. In der Herren- A-Klaſſe ſetzte ſich, 
wie erwartet, Ehrlich durch. Im Endſpiel 
traf er auf ſeinen Klubkameraden Tichauer, den 
er ſicher abfertigte. Dritte Preisträger wurden 
Rößler und K Ehrlich. Bei den Damen blieb 
nach hartem Kampfe Frl Rößler über Frl. 
Jablonka erfolgreich. Auf dritten Plätzen endeten 
— Spalle? und Frl. Schmigelſki. Die übrigen 
rgebniſſe waren folgende: Herren- B-Klaſſe: 
1. Steinitz, 2. Frank: Herren-CKlaſſe: 
1. Schwerin, 2. Gora; Herren-⸗Doppel: 
AKlaſſe: 1. RößlerſHampf; Herren ⸗Doppel: 
B- Klaſſe: Gebrüder Kiſchel? Damen ⸗Doppel: 


Deutſche 


Frl. Taur Singer; gemiſchtes Doppel: 


1. Fran Lorek/ Rößler. 


Mittellauf in Krummhübel 


Der Gau Niederſchleſien im Schleſiſchen Ski⸗ 
Bund brachte am Sonntag in ummh ſei⸗ 
nen Mittellauf zur Durchführung, der ſich einer 
guten Beteiligung erfreute und intereſſante 
Kämpfe brachte. rch das vortreffliche Gelände 
und die ſichere Cuert een der Schnee⸗ 
koppe war eine reſtloſe Durchfü m des vorge⸗ 
ſehenen Programms möglich. Die Veranſtaltung 
verlief ohne Unfälle. 3 Springen mußte 
auf dem Hochwieſenberg ſtattfinden. Die Lauf ⸗ 
ſtrecke für die Klaſſen I bis III und die Alters⸗ 
klaſſe war reichlich 15 Kilometer lang und führte 
vom Schleſterhaus an der Reichsgrenze entlang 
über die Prinz⸗Heinrich⸗Baude, Wegekreuzung, 
Hampelbaude nach dem Schleſierhaus zurück. Die 
beſte Zeit im Langlauf holte Schmidt (Huber⸗ 
tus, Hirſchberg) mit 1:15:17 Stunden heraus, in 
Klaſſe 1 dominierten die Breslauer. Für die 
Damen war ein 4⸗Kilometer⸗Lauf, der zumeiſt 
aus Abfahrtslauf beſtand, ausgeſchrieben. Hier 
ſiegte in der Hauptklaſſe Lotte Meergans, 
Krummhübel, in 29:31 Min. Im Sprunglauf 
zeigte fidh der favoriſierte Hubert Häring (Hu⸗ 
bertus, Hirſchberg von der beſten Seite und voll⸗ 
brachte auch mit 28,5 Metern den weiteſten 
Sprung Im kombinierten Lauf blieb der Hirſch⸗ 
berger überlegen vor Arthur Kahl. rumm- 
hübel, erfolgreich und wurde damit Sienet de3 
Mittellaufes. Sehr gut ſprang in K ale III 
Mitlöhner, Krummhübel, der mit 28 Metern 
eine beachtliche Weite erzielte. 


Reue Ittawa⸗Siege 


üricher Kunſteisbahn trug die Eis⸗ 
a von Ottawa am Wochenende er 
die beide glatt gewonnen wurden. 
Im erſten Treffen ſtanden die Gäſte aus Ueber- 
ſee einer Züricher Stadtvertretung gegenüber, bei 
der die drei Canadier Dr Watſon, Morris und 
Puttee mitwirkten. Trotzdem waren die O 
Leute klar mit 4:1 (3:1, 0:0, 1:0) erfolgreich. Im 
zweiten Kampf ı die Schweizer National- 
mannſchaft behielt Ottowa mit 3:1 (1:0, 0:0, 2:1) 
die Oberhand. 


Breslau 05 verabſchiedet fih 


In Breslau kam noch ein reſtliches Spiel der 
Spielſerie 1881/32 prihen dem Breslauer Fuß⸗ 
ballverein 06 und der Sporwereinigung 05 zum 
Austrag. Etwa 1500 Zuſchauer hatten ſich zu 
dieſem reifen eingefunden, das die Ober mit 6:3 
(0:2) gewannen. Die Oder trugen ihr letztes 
Spiel in der A-Liga aus, da fie, nunmehr abe 
ſteigen müſſen. Sie zeigten in der erſten 
Spielhälfte noch einmal ein großes Spiel und 
führten kurz nach der Pauſe gegen den Breslauer 
Meiſter 3:0, als die Oswitzer dann den Ernſt 
der Lage erkannten und im Endſpurt die 05er 
glatt überfuhren. Binner und Grieger 
ſchoſſen je zwei Tore, während Menden und 
Urbanſki je einmal erfolgreich waren. Erſt 
nach dem 3:0 zeigten die 06er wieder ihr altes 
Kombinationsſpiel, und man darf wohl anneh⸗ 
men, daß die Breslauer in der derzeitigen Form 
eine ſehr gute Rolle bei den SOF V.⸗Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfen ſpielen werden. 


Ueberraſchungen in Oſtoberſchleſien 


Im Entſcheidungsſpiel um den Juwelig-Cup 
ftieß Ruch Bismarckhütte unerwartet bei Chor⸗ 
zow auf aroßen Widerſtand, und mußte ſich mit 
einem mageren Unentſchieden ron 1:1 (1:0) 
zufrieden geben. Sollte der Proteſt von Ruch 
wegen des Spieles Ruch gegen Slonſk Schwien- 
tochlowitz, das Ruch mit 4:0 verloren hatte, nicht 
durchkommen, ſo iſt ein nochmaliges Entſchei⸗ 
dungstreffen notwendig. Pogon Kattowitz 
wurde Jugendmeiſter durch einen verdienten 2:0 
(0:0)-Ertola über Zalenze 06. Wawel Un- 


Auf der 
hockenmannf 
Spiele aus, 


tonien hütte ſchlug die Polizei Kattowitz mit 


SPORT- BEILAGE 


2:0, während Naprzod Zalenze gegen die 
Eiſenbahn Kattowitz nur 1:1 ſpielen konnte. 


Stadtturnrat Mühlner 
tritt zurüd 


Kreisturntag in Breslau 


Der Kreis II (Schleſien) der DT. hielt am 
Sonntag in Breslau einen außerordentl ichen 
Kreisturntag ab, dem am Vormittag die Gau⸗ 
warteverſammlungen vorausg ingen. Stadtſchul⸗ 
rat Lauterbach eröffnete die gut beſuchte 
Tagung und verlas ein Schreiben des DT.⸗Vor⸗ 
ſitzenden, Staatsminiſters a. D. Dominicus, 
Berlin, der die Seiten Wünſche für das Gelingen 
des Schleſierturnens 1932 übermittelte. Kreis⸗ 
oberturnwart Mühl N 
den Wettkampfplan für das im Juli 1932 in 
Breslau ſtattfindende Schleſierturnen bekannt, 
dem der Kreisturntag zuſtimmte. Auch der Plan 
für die Vorführungen des Kreiſes II bei dem 
Deuiſchen Turnfeſt 1933 in Stuttgart wurde ge- 
nehmigt. Am Haushaltsplan wurden ſtarke Ein⸗ 
kürzungen vorgenommen, die vor allem auf 
Koſten der Turnzeitung und der Lehrarbeit gehen 
werden. Die Kreisſteuer wurde von 70 auf 
55 Pfennig pro Jahr und Kopf geſenkt. Be⸗ 
ſtehen bleiben nebenbei 5 Pfennig für den Kreis⸗ 
turnlehrer und 20 Pfennig als Unfallverſiche 
rungsbeitrag. Die Gründung einer Spar- und 
Darlahnskaſſe wurde grundſätzlich gutgeheißen, 
der Kreisturnrxat wird möglichſt verſuchen, noch 
in dieſem Jahre eine Entſcheidung herheizufüh⸗ 


ren. Der Kreis wird 7800 Mark als zinsbares 
Darlehen einlegen. Die große Ueberraſchung des 
Tages war dann die Amtsniederlegung von 


Stadtturnrat Mühlner, Breslau, der aus be⸗ 
ruflichen Gründen ſein Amt als Kreisoberturn⸗ 
rat niederlegte. Stadtſchulrat Lauterbach 
"pra dem Scheidenden den wärmſten Dank des 
Kreiſes für die in jahrelanger Arbeit gezeigten 
Leiſtungen aus. An Stelle von Mühlner wurde 
als Kreisoberturnwart der Oberturnlehrer 
Boer, Breslau, auf zwei Jahre gewäh't. Kreis⸗ 
männerturnwart wurde Schmitz, Breslau. Die 
übrigen ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wur⸗ 
den ſämtlich auf vier Jahre wieder in ihren 
Aemtern beſtätigt. Der nächſte Kreisturntag 
wird Ende Jannar 1934 wieder in Breslau 
ſtattfinden. 


Deutſche Kunſtturner in Forſt 


Der TV. Forſt von 1861 wird am 7. Fe- 
bruar eine große Kunſtturnveranſtaltung durch 
führen, zu der die beiten Geräteturner Deutſch⸗ 
lands eingeladen wurden. In Wedekind 
haben die Forſter ſelbſt einen der beſten deutſchen 
Kunſtturner. 


Percy Williams ſtartet nicht mehr 
Der Amſterdamer Olympiaſieger zieht ſich zurück 

Der Kanadier Pery Williams, der bei 
den Amſterdamer Olympiſchen Spielen 1928 gegen 
die Elite der Welt Doppelſieger über 100 und 200 
Meter wurde, wird in dieſem Jahre bei den olym⸗ 


piden Kämpfen in Los Angeles nicht an den] verlobt. Die $ 


ner, Breslau, gab ſodann. 
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abegegeben, daß er fih vollſtändig vom Sport zu⸗ 
rückziehen und nicht mehr ſtarten werde. 


Max Schmeling als Vorbild 


Ein bemerkenswertes Urteil 


Die Vereinsnachrichten des Hamburger 
Sportvereins St. Georg, Mar 
Schmeling in feinen Ingendjahren angehörte und 
dem er ſtets die Treue gehalten hat, ſchreiben über 
den deutſchen Weltmeiſter: 

„Wir ſelber durften uns einmal mehr über 
die Tatſache freuen, daß wir als Menſchen gengi 
denſelben freundlichen und beſcheide⸗ 
nen Sportsmann vor uns haben, wie wir 
ihn als Junge gelannt haben. Ihn hat auch eine 
weitere Weltmeiſterſchaft nichts anhaben“ können! 
Das mag ſich ſo mancher junge Sportler vor Augen 
halten, der da glaubt, wenn er einmal ein paar 
Tore getreten hat, eine etwas ſchnellere Zeit ge⸗ 
laufen iſt oder irgend ein Sportgerät ein wenig 
erfolgreicher „bearbeitet“ hat. nun feine Umwelt 
anera amehen zu müſſen. Mit dieſer Anſchauung 
haben ſich ſo viele junge Talente gerade in der 
Nachkriegszeit das vor zeitige Ende ihrer 
Sportlaufbahn ſelbſt bereitet oder fie zu 
einem frühen Stillſtand gebracht.“ 


2300 Nennungen! 
Für das Berliner Reitturnier 


Ueber Erwarten gut ift der Nennungsſchluß 
für das in der Zeit vom 30. Jauuar bis 7. Fe- 
bruwar in der Ausſtellungshalle am Kaierdamm 
zu Berlin ſtattfindende internationale Reitturnier 
ausgefallen. Es find rund 2300 Nennungen. ein- 
geganven, d. h. für die neun Tage durchſchnittlich 
255 Nennungen pro T Damit iſt ſogar eine 
Steigerung gegen das Vorjahr zu verzeichnen. 
Unbefriedigend ausgefallen find lediglich die Ane 
meldungen für die Fahrkonkurxenzen. Der Reichs- 
verband ſieht fih daher genötigt, ſämtliche 
Fahrkonkurrenzen aufzuheben. Eine 
neue große Springkonkurrenz wird mit dem 
Großen In länder⸗Preis noch ausge⸗ 
ſchrieben. Dieſes Japdſpringen bietet inländiſchen 
Pferden noch eine gute Verdienſtmöglichkeit, wer- 
den doch Geſamtpreiſe von 6500 Mark gegeben. 
Für den Großen Preis der Republik, 
der trotz ſeiner Dreiteilung in eine Jagdpferde⸗ 
Eignungsprüfund. Olompia-Treſfarotüfang und 
Joad'pringen das größte Ereignis des Turniers 
geblieben iſt, wurden insgeſamt 250 Unterſchriften 
abgegeben. In jeder Kategorie ift die geſamte 
Elite vertreten. Die Enticheidung des „Groben 
Preises“ fällt am 31. Januar. Außer den Ofi- 
ziers⸗Equipoben aus der Tſchechoſlowakef, Ungarn 
und Holland kommt mit Major v. Muralt 
auch einer der beſten Reiter der Schweiz. 


Miß Europa he’ratet Weltmeiſter 


Wie aus Athen gemeldet wird, hat ſich die 
von ihrer Amerikareiſe zurückgekehrte europäiſche 
Schönheitskönigin Alice Diplaraku in 
Amerika mit dem aus Griechenland gebürtigen 
Weltmeiſter im freien Ringen, Jim Londos, 
Hochzeit ſoll noch in dieſem Jahre 


Start geben. Percy Williams hat die Erklärung! ſtattfinden. 


Handelsnachrichten 


Die Bilanz der deutschen 
Automobilwirtschaft 1931 


76 000 Kraftwagen gegen 93 900 im Vorjahre 


Trotz Verschärfung der Wirtschaftskrise hat 
sich die Produktion der deutschen 
Automobilfabriken im Jahre 1981 
mengenmäßig gegenüber 1930 nicht wesentlich 
verringert. Infolge der stark rückläufigen Ent- 
wicklung der ausländischen Montagebetriebe ist 
aber die Gesamterzeugung von Kraftwagen in 
Deutschland auf etwa 76 000 (i. V. 93 900), d. h. 
um 19 Prozent zurückgegangen. Davon entfielen 
auf die deutschen Fabriken 65800 Einheiten 
gegen 71 000 in 180 (—7,3 Prozent). Der 
Zusammenbau in den Montagewerkstät- 
ten ausländischer Firmen mußte um 
nicht weniger als 55 Prozent, von 22750 Bin- 
heiten auf etwa 10250 Einheiten, eingeschränkt 
werden. Von der deutschen Produktion ent- 
fielen rund 56300 (i. V. 61 150) auf Personen- 
kraftwagen und 9500 (l. V. 9950) auf Lastkraft- 
wagen. Im Gegensatz zur Automobilproduktion 
ist die Kraftrader zeugung außerordent- 
lich stark gesunken. Es wurden im. Jahre 191 
nur 14400 (1930: 35 300)  Großkrafträder und 
25 800 (i. V. 41 000) Kleinkrafträder hergestellt. 

Von Bedeutung für die deutsche Automobil- 
industrie war die Tatsache, daß in den Herbst- 
und Wintermonaten in manchen Bezirken mehr 
als 25 Prozent der zugelassenen Fahrzeuge still- 
gelegt worden sind. Der Anteil der auslän- 
dischen Marken an Inlandsabsatz ist hei 
den Personenkraftwagen von 28 Prozent auf 
18 Prozent, bei den Lastkraftwagen von 37 Pro- 
zent auf 3 Prozent zurückgegangen. Im Ex- 
port konnten in 1931 etwa 3600 Personenwagen 


schafft werden als 1980. Bezeichnend für die 
Intensität des Bedarfs an Kraftfahrzeugen ist 
die Tatsache, daß im Jahre 1981 der Absatz 
von gebrauchten Fahrzeugen gegen- 
her 1980 erheblich zugenommen hat. Nach 
der Zulassungsstatistik wurden etwa. 167 000 
G. V. 147000) gebrauchte Personenkraftwagen 
registriert. Der Gesamtwert der Kraft- 
fahrzeugproduktion dürfte in 1981 kaum 
wesentlich iiber 500 Millionen RM. liegen gezen- 
über 600 bis 700 Millionen RM. im Vorjahre 
und rund 990 Millionen RM. im Jahre 1929. 


(Wå) 


Metalle 
Berlin, 11. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 704. 
Berlin, II. Januar. Kupfer 50 B., 58% G. 
Blei 23. B., 20 G., Zink 23 bs 2 G. > 
London, 1i, Januar. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 41%-41%, per 3 Monate 
414—41%, Settl. Preis 41%, BElektro'yt 47%— 
49%, best selected 42744. strong. sheets 77, 
Elektrowirebars 49%, Zinn, Tendenz fest, Stan- 
dard ‚per Raase, 142%-— 142%, per 3 Monate 145% 
—145%, Settl. Preis 142%, Banka 161%, Straita 
145%, Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 15%, 
entf. Sichten 15%, Settl. Preis 15%, Zink, Ten- 
denz stetig, gewöhnl. prompt 14%, entf, Sich- 
ten 15%. Settl. Preis 14%, Silber (Pence per 
Ounce) 20, Lieferung 20. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 

Dollar 8%, Dollar privat 8,895, New York 
8,921, New York Kabel 8927,. Danzig 178,90, 
Holland 358,50, London 30,25—30,20, Paris 3. 
Prag 26,415, Schweiz 174, Italien 45,50, deutsche 
Mark privat 21,58, Pos. Konversionsanleihe 5% 
39,75. Bauanleihe 3% 3250, Eisenbahnanleihe 
10% 100, Dollaranleihe. 4% 425042, 75, Boden- 


und 1250 Lastwagen mehr über die Grenzen ge- kredite 44% 41,50. 


Einweihung der erweiterten 
Nikolausſchule in Natibor 


(Eigener Berich d 


; Ratibor, 11. Januar. 
Durch den Um und Erweiterungs 
ban der im Stadtteil Ratibor U an der Coſeler 
Straße gelegenen St.- Nikolaus- Schule find 
dank der Fürſorge des Magiſtrats Räume geihaf- 
fen worden, welche einem fühlbaren Raumbedürf⸗ 
nis abgeholfen haben. Durch die Aufſetzung eines 
zweiten Stockwerks wurde die Unterbringung des 
Kindergartens im Schulhaus ermöglicht. 
Für die 100 Kinder, die den Kindergarten beſuchen, 
ſind zwei Unterrichtszimmer, eine Kleiderablage 
ſowie Küche geſchaffen worden Die Bolis- 
ſchule erhielt zwei weitere Klaſſenzimmer, ein 
neues Lehrerzimmer, das Rektor- und Kon- 
rektorzimmer im 1. Stockwerk und ein Lehrmittel⸗ 
zimmer im 2. Stock. Bequeme Verbindungsgänge 
in allen Stockwerken bieten namentlich den klei⸗ 
neren Schülern in den Zwiſchenpauſen angenehme 
Aufenthaltsräume während des Winters. 
Auch für Vergrößerung der Fenſter in ſämtlichen 
Räumen wurde Sorge getragen, um den Klaſſen⸗ 
zimmern mehr Licht zuzuführen. ; 
Auf Einladung des Magiſtrats fand am Mon- 
tag vormittag um 10 Uhr 8 
die Einweihungsfeier 
der St.⸗Nikolaus-Schule ſtatt, welcher um 9 Uhr 
früh ein feierliches Levitenamt mit 
Te Deum in der St.⸗Nikolaus⸗Kirche voraus- 
ging Als Vertreter der Regierung war Frau 
Regierungsrat Hamp el anweſend. In den 
Räumen des Kindergartens verſammelten ſich das 
Lehrerkollegium mit Schulrat Dr Sczepon ik 
und Rektor Robert Schmidt, Oberbürgermeiſter 
Saiar mit Stadtrat Kammer und Stadt- 
daurat uherpfennig, Stadtrat B itom- 
ifi, Stadtwerordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr 
Gawfik mit mehreren Mitaliedern des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums, die Rektoren und Lehrer 
der hiesigen Schulen, die Vertreter der Preſſe und 
andere Perſönlichkeiten zum Empfange des Prälaten 
Hliszka, welcher in Begleitung von Oberkaplan 
Golombek und Kaplan Horuba zur Vor⸗ 
nahme der Weihe erſchienen war. Eingeleitet 
wurde der Feſtakt mit dem Schülerchor „Ehre 
Gottes aus der Natur von L. van Beethoven, dem 
ſich drei febr ſchön zum Vortrag gebrachte Bor: 
ſpriche zur Einweihung des Kindergartens und 
zur Einweihung der Schule anſchloſſen. Hierauf 
Stadtbaurat Wuch i 


Oberbürgermeiſter Raj Any 


ſprach feinen Dank der hohen Reids- und Staats- 
regierung, dem Brälaten Ulitz ka für deffen Ein- 
ſezung beim Zuſtandekommen des Baues des 
Kindergartens der Frau Regierungsrat Hampel 
für ihr Erſcheinen als Vertreterin der Regierung 
und Stadtbaurat Wucherpfen nig für die 
umſichtige Bauausführung aus, und begrüßte be- 
ſonders Rektor Robert Schmidt. Er wies in 


feinen weiteren Ausführungen auf Zweck und re 


Ziele des Kindergartens hin. 
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Bierpreisfenfung ab 1. Februar 


Schürſſte Durchführung des Preisſchilderzwanges 
[Telearapbiſche Meld una) 


Berlin, 11. Januar. Der Reichskommiſſar 
für die Preisüberwachung, Dr Goerdeler, hat 
dem Brauerei- und dem Gaſtwirtsgewerbe von 
den Preisvorſchriften der Notverordnung bis zum 
1. 2. d. J. Dispens erteilt. Bis zu dieſem 
Tag ioll die Entſcheidung über den Umfang der 
Bierſtenerſenkung gefallen fein, wobei der Um ⸗ 
fang der Steuerſenkung auf Grund einer Vot- 
loge vom Reichsrat beſchloſſen werden wird. 

Die Vertreter des deutſchen Brauerei- und 
Gaſtwirtsgewerbes haben der Regierung eine 
Ermäßigung um 10 Mark je Hektoliter Vollbier 
vorgeſchlagen. Gleichzeitig ſind die Gaſtwirte 
bereit, die Ausſchankpreiſe um den doppelten Be⸗ 
trag der Steuerermäßigung zu kürzen, das würde 
alſo bedeuten, daß ab 1. 2. das große Glas Bier 


10 Mennis und das Heine Glas Bier 5 Pfennig 


billiger wird. 

In der Vorlage, die das Reichsfinanzmini · 
ſterium dem Reichsrat zugehen laffen wird, 
soll betont werden, daß die in den Jahren 1830 
und 1981 vorgenommenen 


Erhöhungen der Bierſteuern den er- 
warteten Mehrertrag nicht gebracht 


haben. Für das neue Etatjahr 1931/2 hat die 
Reichsregierung ſelbſt den urſprünglich einge 
ſetzten Voranſchlag von 510 Millionen Mark auf 
460 Millionen herabgeſetzt. Auch dieſe 
Summe wird nicht erreicht werden. 

Der Reichstommiſſar für Preisüberwachun 
hatte die Vertreter der Länder und die Beauf⸗ 


Der schönste Roman des Jahres 


Prälat Ulitzka 
wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung 
der Kindererziehung hin, worauf er die 
kirchliche Weihe der neu geſchaffenen Räume vor- 
nahm. Nach dem Weihealt brachte der Schüler 
chor das „Oberſchleſiſche Bundeslied“ von Gret⸗ 
ſcher zum Vortrag, dem ſich ein klangſchön zum 
Vortrag gebrachkes Menuett für Violine und 
Flavier von Mozart anſchloß. Es folgten noch 
Anſprachen des Schulrats Dr Scezeponik, 
ſowie des Rektors der St.⸗Nikolaus S ule, Robert 
Schmidt. Mit dem Schlußchor „Deutſchland, 
9 heiliger Name“ von Baußner fand die Ein⸗ 
weihungsfeier ihr Ende. i 


Dreilönigsfeier 
des Beuthener Jung⸗KKB. 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 11. Januar. 
Eine überaus eindrucksvolle Dreikönigs⸗ 
feier veranſtaltete der Verein junger katho⸗ 
liſcher Kaufleute am Sonntag abend im 
Konzerthauſe, die alle Teilnehmer mit chriſtlicher 
Bedeutung erfüllte. Buchhandlungsgehilfe 
Blochel leitete den Abend mit einem weihevollen 
Klaviervortrag ein, worauf Inge Koj ein Ge⸗ 
dicht „An der Krippe“ vortrug. Vorſitzender 
Flemming begrüßte Mitglieder und Säfte, 
beſonders Diplomhandelslehrer Finger und die 
bei der Feier mitwirkende Vereinigung „Jung 
Lydia“. In den ſtimmungsvollen Geſangsvor⸗ 
trägen des „Sanktus“ von Schubert und „O Jefu- 
lein zart“ erwies ſich der gemiſchte Chor, beſtehend 
aus den Geſangsabteilungen des Jung ⸗K K V. 
und der Jung Lydia, unter Leitung des Dre 
ganiſten Nowak, als ein guter Singchor von 
beſtem, ſtimmlichem Zuſammenklang. Was die 
Legende von den Heiligen drei Königen erzählt, 
vermittelte eine Vorleſung des Jungkaufmanns 
Strauch. Fräulein Pollok, deren gefang. 
liche Fähigkeiten anerkannt werden müſſen, ſang 
mit ihrer ſchönen Sopranſtimme ein Weihnachts ⸗ 
lied von Berger und das Spiritu Sankto. Die 
rechte Weihe gab dem Abende Kaplan Adamſkp, 
der Vereinspräſes, mit ſeinem empfindungsvollen 
Feſtvortrage über das Feſt „Heilige drei Könige“, 
das dazu angetan ift, die Weihnachtsfreude 
nach außen zu tragen. Der Redner ſchloß ſeine 
erbauenden Worte mit den beſten Wünſchen für 
Beruf und Vereinsarbeit im neuen Jahr. Ihm 
wurde mit Beifall gedankt. Im zweiten Teil des 
Abends fang die Feſtperſammlung ein Weih- 
nachtslied, worauf der Vorſitzende Flem⸗ 
min g, am Klavier von der Techniſchen Lehrerin 
Frl. Nawrath begleitet, das Melodrama „Ein 
Sied von der ſtillen Nacht“ wirkungsvoll zum 
Vortrag brachte. Dann folgte ein Laienſpiel 
von drei Königen und den Hirten. Die Leitung 
des Spiels lag bei Strauch. In Wirkſamkeit 
traten noch der gemiſchte Chor, ein Männer⸗ 
ſowie die Mitglieder Blochel und 


beginnt in Kürze in der „Ostdeutschen 
Morgenpost“. Sein Autor ist 


KARL ALOIS SCHENZ INGE R 


Abitur amliagara 


Das Buch schildert in fesselnden Bildern 
das romantische Leben in der Neuen Welt, 
1000 Dollar erhält der kühne Fährmann, 
der den unbekannten Abenteurer über die 
Strömung oberhalb der Niagarafälle führt. 
Aber das Boot zerschellt und tausend 
Dollar flattern in Fetzen zerrissen stromab. 
Und doch ist die Prüfung auf die Lebens- 
tüchtigkeit des Helden bestanden. Er wird 
Autoschlosser, Rennfahrer und zuletzt der 


populärste Mann der amerikanischen 
Sportswelt. Sein Siegerpreis ist die Liebe 
der schönsten Frau, an deren Seite er das 
ersehnte Glück findet, wie der Prinz 
im Märchen. 


die Sinslentung auf den Bene 


Telenrapbiihe Meldung 


Berlin, 11. Januar. Die am Sonnabend, im Zentralen Kreditausſchuß einſtimmig ge 
dem 9. d. Mis., von den Spitzenverbänden der faßt werden müſſen, anderenfalls entſcheidet der 
Kreditinſtitute angenommenen Zinsverein⸗ Bankkommiſſar. 
barungen ehen aus einem Mantelvertrag vereine ſowie Bau- und Werkſparkaſſen ſind nach 
ſowie aus je einem Abkommen über Habenzinſen] den Durchführungsbeſtimmungen gleichfalls on 
und Sollzinfen. Bei den Sollzinſen fol die Be- die vorgeſchriebenen Zinsſätze Die 
eines Netto⸗ ganze Zinsregelung bezieht fih auf den Verkehr 

mit der Nichtbankierkundſchaft; der Vertel 
zwiſchen Banken untereinander iſt ausdrücklich 
ch freigelaſſen. 
Sollzinſen plus Kreditproviſion erfolgen. Im Bei den Sollzinſen iſt die Feſtſtellung 
eines einheitlichen Normalſatzes aus dem Grunde 
unterblieben, weil ein derartiger Saß voraus⸗ 
ſichtlich bald den Charakter eines Mindeſt⸗ 
ſatzes angenommen und auf dieſe Weiſe ver⸗ 
teuernd gewirkt haben würde, während der Zwec 
der Zinsdereinbarungen gerade in einer Zinsver⸗ 
billigung beſteht. Bei Kapitalgeſellſchaften richtet 
ſich der Voraus nach der Bilanzſumme. 
Er beträgt bei einer Bilanzſumme von nicht über 
15 Millionen Reichsmark 1 Prozent, bei einer 
ſolchen von nicht über 90 Millionen Reichsmark 
% Prozent für den normalen Geldverkehr, und 
Prozent für den Großgeldverkehr und bei 
einer Bilanzſumme bis zu 50 Millionen Reihs- 
und mittlere Banken dürfen nach Maßgabe be⸗ mark % Prozent, und zwar nur für den Grope 
ſonderer von dem zentralen Kreditausſchuß auf- verkehr. Privatbanken erhalten grundſätz⸗ 
zuſtellender Grundſätze die Höchſtzinsſätze für] lich einen Voraus von % Prozent. Neu iſt die 
hereingenommene Gelder ganz oder teilweiſe bis Vorſchrift, daß als täglich fällige Gelder auch 
um höchſtens % Prozent überschreiten, ehrenamt⸗ ſolche anzujehen ſind, für die eine ſeſte Lani 
lich geleitete Kreditgenoſſenſchaften mit der gleichen von weniger als einem Monat (bisher ſieben 
Maßgabe bis zu 1 Prozent. i Tage) vereinbart worden ift. Eine Bereit- 

In dem Mantelvertrag wird beſtimmt, daß ſchaftsproviſion darf in Zukunft nicht ers 
Kb ee St erb icke p| e ee eee der Sollzinſen 
bei der Hereinnabme von Reichsmarkgeldern aus Mit Dem Reichsbankdiskont wird dadurch einge 
dem In- und Auslande beſtimmte Höchſtzinsſätze ſchränkt, daß fi der Zinsſatz im allgemeinen an 
nicht zu überſchrelten. Die beiden Zinseblom⸗ ber Weihöhanfeinstontiig anlehnen jol. Der 
men laufen bis zum 31. März d. J. der Mantel- 2 Charakter der Jinsvereinbarungen 
vertrag bis zum 30. September d. J., fie verlän⸗ Sonn ferner darin zum Ausdrud, daß die 
gern ſich automattf um drei (jeha) Monate, Spain swifhen Soll- und Dabenzinſen dreifach 
falls nicht eine Kündigung mit einer Friſt von Darer! werben tann, und zwar einmal örtlich, 
einem (drei) Monatlen] erfolgt. Die Vereinbarun⸗ ae anberen =: der Art der Kredite und gum 
gen ſind vom Tage nach der Veröffentlichung im ritten nach der Art der Kreditinſtitute. 
Deutſchen Reichsanzeiger und Preußiſchen Der Normalzinsſatz ift laut Beſchluß des Zen- 
Staatsanzeiger an wirkſam. tralen Kreditausſchuſſes anf 4 Prozent feſtgeſetzt 
„6, . e bes gen für das Pee. a 

ankgewerbe en ji ie beteiligten Stellen 1 : 2 
bei der Feſtſetzung der Zinsvereinbarungen von]; Der Reichspraſident empfing heute den deut ⸗ 
dem Gedanken leiten- laffen, dieſe mit einer ge- jhen Botſchafter in London, Freiherrn uon Ren. 
mifen Biegſamleit auszuſtatten. In den tath jowie den deutſchen Geſandten in Buenos 


alla. 


und die bisher gewonnenen Erfahrungen gebeten. 
Die Beſprechung ergab Uebereinſtimmung über 
die bisherigen Maßnahmen und die weiter in 
Angriff zu nehmenden Arbeiten. Der Reichs⸗ 
kommiſſar teilte mit, daß Verhandlungen im 
Gange ſeien und für die nächſte Zeit bevorſtänden, 
um weitere Preisſenkungen herbeizuführen. 
Auf die Mitteilung aus dem Kreiſe der Länder⸗ 
vertreter, daß die . 


Durchführung der Preis: 
ſchilder verordnung 


tung bat; normale Spareinlagen ſind jedoch höch⸗ 
ſtens zu dem Normalzinsſatz zu verzinſen. Kredit- 
genoſſenſchaften, Privatbankfirmen 


Notverordnung“ zu verſehen. 


Duell zwischen Brüdern 


Budaveſt. In Sdeaed it eine ſonderbare 
ritterliche Angelegenheit zwiſchen zwei B ri- 
dern aufgetaucht. Ein Bankbeamter wurde von 
feinem älteren Bruder. einem Offizier, wegen 
einer Liebesaffäre in ſcharſem Tone fite 


tragten des Reichskommiſſars für Bayern und rechtgewieſen, worauf der Bruder in beleidigen ⸗ 
Sochſen zu einer fi fi dem Tone antwortete. Der Dffister ſandte dem 
Bruder feine Zeugen und forderte von ihm Oe- 


trachten, die Angelegenheit friedlich beizu⸗ 
keen. doch it es Per mich oehumaen. 


Beſprechung über die Durchführung nugtunng mit den Waffen. Die Kartellträger 
der Preisüberwachung 


9 hfüh b ti Aires, Dr bon Kell 
ur rungsbeſtimmungen a x 
8 8 Ein Erlaß der Oberſten Behörde der Prä⸗ 


eller. 

zur Zinsſenkung auf dem Geldmarkt wird feſt⸗ ſidentſchaft Bombay verbietet für die Dauer 
geſtellt, daß der Bankkommiſſar ſeine Zustimmung von zwei Monaten in der Stadt Bombay Umzüge, 
jeder Zeit zurückziehen kann. Einer Majforiſie-] Verſammlungen und jede andere Bekundung des 
rung wird dadurch vorgebeugt, daß die Beſchlüſſe] zivilen Ungehorſams. ; tiaa 
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A Handel + Gewerbe + Industrie 


ber internationale Devisenverkehr 1931 


Eine Zusammenstellung aller vom Göldstandard ahgewichenen Länder und der von Ihnen eingeführten 
Restriktions- und Kontro/imaßnahmen 


Der internationale Devisenverkehr hat im 
Laufe des Jahres 1931 eine völlige Um- 
wälzung erfahren, da eine ganze Anzahl von 
Ländern den Goldstandard aufgegeben hat. 
Gleichzeitig sind durch Regierungsmaßnahmen 
in fast allen diesen Staaten, aber auch in sol- 
chen, die offiziell noch dem Goldstandard treu 
geblieben sind, oder solehen seit dem Weltkriege 
noch nicht wieder eingeführt haben. Be- 
sebhränkungen und Restriktionen 
im Valutaverkehr eingeführt worden. Es 
ist namentlich für den deutschen Exporteur und 
Importeur von großer Wichtigkeit, hier einmal 
ein klares Bild zu gewinnen, und in diesem Ar- 
tikel geben wir daher eine Aufstellung über die 


Devisenverkehrsverhältnisse aller 
wichtigsten Ein- und Ausfuhrländer der. Welt. 


Eine Liste derjenigen Länder, die bisher den 
Goldstandard eingeführt, von diesem aber wie- 
der abgewichen sind, ergibt folgendes Bild: 
J. England und Nordirland sowie die Domi- 
nions, die Sterling-Währung haben, mit Aus- 
nahme von Südafrika und dem Mandatbezirk 
von Südwestafrika; 2. Indien und die Länder 
mit, Rupie-Währung sowie Britisch Malaya; 3. 
Argentinien, 4. Bolivien, 5. Brasilien. 6. Colum- 
bien, 7. Dänemark, 8. Aegypten, 9. Finnland, 
10: Formosa, 11. Island, 12. Japap, 13. Korea, 
14. Mexiko, das 1931 zum Silberstandard über- 
ging: 15. Nicaragua, 16. Norwegen, 17. Para- 
giay. 18. Persien, 19. Portugal und Kolonien, 
20. Salvador, 21. Spanien und Kolonien, 22. 
Schweden, 23. Uruguay. Offiziell aber 
nicht effektiv weisen dann folgende Län- 
der den Goldstandard auf: Deutschland, Oester- 
reich, Bulgarien, Kanada, Chile, Tschechoslowa- 
k&i,. Estland, Griechenland, Ungarn, Jugoslawien, 
Lettland, Rußland, Türkei und Venezuela. 
Untersucht man nun, wie sich der Valuta- 
verkehr in den einzelnen Ländern abspielt, so 
kommt man zu dem Ergebnis, daß 


fast alle größeren europäischen Staaten 
bereits Devisenverkehrsbeschränkungen 
eingeführt 


haben. In England und Nordirland ist der 
Kauf von Fremdwechseln oder ausländischen 
Banknoten direkt oder indirekt britischen Unter- 
tanen und Personen, die in Großbritannien woh- 
nen, verboten; mit Ausnahme für folgende 
Zwecke: 1. im normalen Handelsverkehr, 2. im 
Verkehr mit dem Auslande zur Erfüllung von 
Kontrakten. die vor dem 21. September 1931 
bestanden, 3. für begründete Auslandsreisen oder 
Privatzwecke. In Deutschland unterliegen die 
Devisenkäufe ebenfalls der Genehmigung und 
Nachprüfung dureh die Behörden. Nach dem 
10. Januar dürfen die deutschen Banken Reichs- 
markschecks nach dem Auslande ohne besondere 
Genehmigung nicht mehr honorieren. In 
Oesterreich ist eine scharfe Kontrolle durch 
die. Nationalbank eingeführt worden. Wechsel 
und Schecks werden nur in Schilling-Währung 
bezahlt und kreditiert, auch wenn sie in Aus- 
landswährung ausgestellt sind. Der Devisen- 
kauf von über 200 Schilling oder die Schilling- 
ausfuhr ins Ausland über 200 Schilling monat- 
lieh ist genehmigungspflichtig. Die ausländi- 
schen Schulden werden innerhalb eines Still- 
halteabkommens abgetragen; auch diese Zah- 
lungen dürften in den nächsten Tagen einge- 
stellt werden. In Bulgarien übt die National- 
bank ebenfalls die Kontrolle aus. Die Notwen- 
digkeit‘ zur Devisenbeschaffung muß dokumen- 
tarisch belegt werden. Zahlungen erfolgen nur 
in-Lewas, auch wenn Auslandswährung verein- 
hart ist. Einfuhrbeschränkungen sollen die De- 
visenkontrolle unterstützen. Tschechoslowakei: 
Kontrolle durch die Nationalbank; Zahlungen 
an das Ausland. die 3000 Kronen monatlich 
nicht überschreiten, bedürfen keiner Genehmi- 
gung; darüber hinaus sind sie genebmigungs- 


pflichtig. Die Nationalbank kann verlangen, 
«daß Schulden zahlungen an Ausländer bei ihr 
oder ihren Treuhändern hinterlegt verden. 


Dänemark: Kontrolle durch die Nationalbank; 
Sobecks in dänischer Währung, die nach dem 
19. November 1981. ausgestellt sind, können ohne 
Lizenz nicht ausgeführt werden. Genehmigte 
Schecks müssen von der bezogenen Bank we- 
zgichnet sein. Estland: Kontrolle durch das 
Devisenkontrollkomitee. Wechsel müssen in 
Kronen bezahlt werden, auch wenn sie in aus- 
läntischer Währung ausgestellt sind. Die De- 
visenkontrolle kann Einfuhrbeschränkungen vor- 
schreiben. Finnland: Alle bisherigen Devisen- 
beschränkungen sind vom 1. Januar 1932 ab 
anfzehoben. Griechenland: Kontrolle durch die 
Zentralbank. Im Devisenverkehr muß der Be- 
darf dokumentarisch nachgewiesen 
werden. Die Devisenkontrolle kann Einfuhr- 
beschränkungen vorschreiben. Ungarn: Sehr 
strenge Kontrolle durch die Nationalbank: 
Wechsel müssen in Pengö bezahlt werden. 
auch wenn sie in ausländischer Währung aus- 
gestellt sind. Kreditgewährungen an das Aus- 
fand unterliegen der Genehmigung der Natio- 
nalbank. Ein befristetes Moratorium ist in 
Vorbereitung: Devisen werden nur für inter- 
nationale Zahlungen bereitgestellt. Italien: Die 
Zentralbank ist durch königliches Dekret er- 
mächtiet. Restriktionen bei der Devisenzuwei- 
sung durchzuführen. Die Vollmachten sind bis 
jetzt noch nicht in Anwendung gebracht wor- 
den. Die Banken verlangen jedoch Unterlagen 
vor der Abgabe von Devisen. Lettland: Kon- 
trolle durch das Devisenkomitee. Wechsel 
müssen auch dann, wenn sie in Auslandswäh- 
rung ausgestellt sind, in Lat bezahlt werden. 
Devisen werden nur für internationale Zahlun- 


gen zur Verfügung gestellt. Norwegen: Ueber- 
wachung durch die Banken; die Importeure 
müssen ihren Bedarf an Devisen zunächst bei 
ihren Bankiers anmelden, bevor sie Auslands- 
aufträge erteilen. Portugal: Der Escudo ist 
vom Kurs des amerikanischen Dollars abhängig 
gemacht worden, sofern der London-New-Yorker 
Kurs unter 3,32 Dollar für das-£ fällt. Der 
Umrechnungskurs beträgt alsdann 33 Escudos 
für einen Dollar. Wenn dagegen der Sterling- 
kurs nicht über 3,32 Dollar steigt, erfolgt Um- 


stellung auf Sterlingbasis. Rußland: Strenge 
Kontrolie; der Export von russischen Bank- 
noten, Staatsanweisungen, Wechseln usw. in 


russischer Währung ist verboten. Spanien: 
Kontrolle durch das Währungsamt. Devisen- 
käufe müssen dokumentarisch belegt werden. 


Der Export der eigenen Valuta ist ebenfalls Be- 
schränkungen unterworfen. Türkei: Strenge 
Kontrolle. Die türkische Währung st. infolge 
des Pfundsturzes in England nach Anhörung 
von Sachverständigen auf den französischen 
Franken umgestellt worden, In Zukunft gilt 
die Parität 1 Ltg. = 12,06 franz, Franken. 
Jugoslawien: Kontrolle durch die Nationalbank; 
Dinarkredite an das Ausland und Rückzahlung 
jugoslawischer Schulden sind genehmigungs- 
pflichtig, Nur Summen, die 3000 Dinar monat- 
lich nicht übersteigen, können ohne besondere 
Genehmigung, exportiert werden. Keiner Be- 
schränkung unterliegt dagegen der Devi- 
senverkehr folgender europäischer Staaten: 
Albanien, Belgien, Frankreich, Holland, Liechten- 
stein, Litauen, Lüxemburg, Monaco; Polen, Ru- 
mänien; Schweden und der Schweiz, 


Von den 


überseeischen Ländern, 


die für den’ Exportkaufmann zum Teil noch 
wichtiger sind, sollen nur diejenigen Länder, 
die irgendwelche Devisenbeschränkungen einge- 
führt haben oder eingeführt hatten, hier behan- 
delt werden. Angola: Kontrolle durch die Bank 
von gola, die offizielle Kurse festsetzt, zu 
denen die Devisen gekauft werden müssen. 
Argentinien: Kontrolle durch eine Währungs- 
kontrollkommission, die die Devisen zwar nicht 
zuweist, aber ihre Verteilung überwacht. Valu- 
ten bis zu 10000 Pesos können ohne Erlaubnis 
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bier gebessert zu haben, Bolivien: Kontrolle 
durch die Zentralbank und Zuteilung der Import- 
devisen auf Grund sorgfältig geprüfter Unter- 
lagen. Brasilien: Kontrolle durch die Ranco do 
Brazil, der das Monopol für den Devisenverkehr 
übertragen worden ist. Wenn nicht genügend 
Devisen vorhanden sind, so haben die Wechsel- 
aussteller das Recht, zum Ausgleich der For- 
derungen ein Depot in Milreis zur offiziellen 


Rate zu stellen. Ein 60tägiges. Moratorium ist 
am 31. Dezember 1931 abgelaufen. Britisch- 
Indien: Fremdwechsel können nur dureh lie 
Imperial Bank of India und einige andere spe- 
ziell autorisierte Banken beschafft werden.“ Die 
Beschaffung ist von verschiedenen Bedingungen 
abhängig, ähnlich denjenigen in England. Chiie: 
Kontrolle durch eine Währungs kommission. Die 
Banco de Chile kann Devisen zuteilen; andere 
Banken können ebenfalls hierzu ermächtigt wer- 
den. Columbien: Kontrolle durch die Zentral- 
bank. Die Genehmigung zum Erwerb von De- 
visen wird von genauen Unterlagen über die 
getätigten Auslandsgeschäfte abhängig gemacht. 
Hedschas: Nach Aufhebung des Goldstandards 
in England würde der Goldexport verboten. Die 
Remittierung ist gegenwärtig unterbrochen. 
Japan: Die Yokohama Spezie Bank übt eine 
indirekte Währungskontrolle aus. Neue Devi- 
senzuteilungsvorschriften sind in Arbeit. Neu- 
seeland: Rationierungssystem, das durch die 
Banken überwacht wird und dessen Abbau bald 
bevorstehen dürfte. Nicaragua: Ueberwachung 
durch eine Währungskontrollkommission. Ex- 
porteure nach Nicaragua senden zweckmäßig 
eine vom Konsulat beglaubigte Abschrift der 
Fakturen als Unterlage für diese Kommission 
mit. Persien: Kontrolle durch die Währungs- 
kontrollkommission. Der Außenhandel ist Mo- 
nopol der: Regierung. Salvador: Ein Maximal- 
kurs von 205 Kolones für J Dollar ist fest- 
gesetzt. Die Goldvorräte in den Banken siud 
versiegelt worden. Deviseneinwechslungen für 
unproduktive. Zwecke dürfen nicht stattfinden 
Santo Domingo: Ein Moratorium für Auslands 
anleihen, nicht aber für die Zinsen. ist erklärt 
worden. Südafrika und Südwestafrika: Die 
Zuteilung der Devisen erfolgt durch die lokalen 
Banken; es werden nur für legitime Handels- 
zwecke Fremdwechsel zugewiesen, Uruguay: 
Zur Stützung der Währung ist eine teilweise 
Zahlung der Zölle zum Goldwert: d. h. zu 
25 Prozent, ab 10. Oktober 1981 durchgeführt 
worden. Die-Goldzahlung gilt jedoch nicht für 
gewisse lebensnotwendige Waren sowie nicht 
für Rohstoffe und solche- Artikel, die für die 
nationale Produktion bestimmt sind und im 
Lande nicht hergestelt werden. Die Schuld- 
ner müssen; ihre Verpflichtungen, die auf Aus- 
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vieren. Da jedoch keine Börsen bestehen und 
die Banken eine offizielle Notiz nicht veröffent- 
lichen, so ist kein offizieller Kurs vor- 
banden. Die Banken nehmen Depots !n Boli- 
vares zum Nominalkurs an und schreiben die- 
sen gut, bis daß wieder eine offizielle Umrech- 
nung in Auslandswährung erfolgen kann. Das 
| Währungsrisiko muß der lokale Schuldner 
tragen. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig 

Berlin, 11. Januar. Mangels besonderer An- 
regungen hat sich das Geschäft im Produkten- 
verkehr zu Beginn der neuen Woche nicht bs- 
leben können. Weizen ist immerhin reich- 
licher als Roggen angeboten, begegnet aber 
nur vorsichtiger Nachfrage, und die Preise 
waren im Prompt- und Lieferungsgeschäft nicht 
immer behauptet. Mit Roggen sind die Müh- 
len allgemein noch schwach versorgt, und ob- 
wohl sie bereits seit einiger Zeit über unbefrie- 


digenden Mahllohn klagen, fand das wenige 
Offertenmaterial erneut zu erhöhten -Preisen 
Aufnahme. Der Lieferungsmarkt lag . stetig. 


Weizenmehl ist zu Sonnabendpreisen an- 
geboten und hat schleppenden Absatz, für 
Roggenmehl lauten die Forderungen wie- 
derum höher und werden für die gegenwärtig 
bevorzugten billigeren Provinzroggenmehle auch 
bewilligt- Am Hafermarkt besteht etwas 


mehr Interesse des Konsums, so daß im Prompt- | Weizen 


und Lieferungsgeschäft Preissteigerungen eintra- 
ten. Gerste stetig. Für Weizenexportscheine 
sind die Abgeber zu Preiskonzessionen bereit, 
dagegen lagen Roggenexportscheine fester. 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 

Breslau, 11. Januar. Die Tendenz für W èi- 
zen ist gegen die Sonnabendbörse vollkommen 
unverändert. Roggen liegt um etwa 1 Mark 
fester, auch für Hafer und Gersten lauten 
die Gebate unverändert. Das Angebot bleibt 
klein. Am Kraftfuttermittelmarkt sind Offerten 
um 5 bis 10 Pig. ermäßigt. Dagegen liegt Kleie 
gut stetig, Die Geschäftstätigkeit bleibt jedoch 
sehr beschränkt. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


k 11 1. 9. * 
Weizen (sehlesisener) | 
Hektolitergewieht v. 74 kg 224 224 
5 28 22. 
à 73 \ 214 21⁴ 
Sommerweizen. hart. glasig 80 kg | — — 
Ro n ıschlesiscner) H 
ktolitergewicht v. 705 kg 200 199 
n = 
E: 68.5 16 | 1% 
jafer, mittlerer Ari u. Güte ne! 142 142 
Braugerste feinste 115 175 
Sommergerste. mittl. Art u. Gut, 165 | J16 
Wintergerste 63—64 kg — — 
industriegerste 63-64 kr | -165 | 164 


Oelsaaten Tendenz ruhig 


. 
nt 16,00 16.00 
Leinsamen 


Blaumohn 50.00 | 50.00 


Kartoffeln» lendenz : ruhig 
11:1; 7. 1. 
Speisekartoffeln, 1.70 1.70 
Spesekyrtofteim, rot 1.50 150 
sekartoffeln, weit | 1,30 | 1,30 
brikvartffain 0,07 0,07% 
für d-s Prozent Stärke 
Frei je nach Verladestation nes Erzeugers ab Breslau: 


Mehl Tendenz: fest 


f ni gL 
Weizenmehl (Type 60%) neu 5 
ioggenmehl®) (Type 70%) neu 281 281% 
Auszugmen | 37 37 


obiges 1 HM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. Januar 1932. 
Weizenkleie 9,25—9,75 


Märkischer 224—226 Weizenkleiemelasse 
März 21233 | Tendenz: ruhig 
ri ENE — 2 9,25—9,50 
e endenz: ruhi 
ra Aga für 100 kg. brutto einschl Sack 
Rogren in M. frei Berlin 
Märkischer 197—199 | Raps 
x März  2W9u—210 |] Tendenz: — 
„ Mai 215 für 1000 kg in M. ab Stationen 
* Leinsaat =a 
Tendenz: fester Tendenz: 
Gerste: für 1000 kg in M. 
Braugerste 155—165 Viktoriaerbsen 21.00—27,50 
Futtergerste und «I. Speiseerbsen 21,50— 24,00 
Industriegerste 143—154 | Fattererbsen 15.00 —17 00 
Wintergerste, neu 9 rt 
: steti; er en 
Tendenz: stetig ie 1 
Hafer IH Blaue Lupinen 10,00 —12.00 
Markischer n $ A Gelbe Lupinen 14,00— 15,50 
x“ 154% Seradella, alt — 

7 Mai 162—1625, A — — 22.00 —27.00 
8 Rapskuchen — 
Tendenz: fester nkuchen 12,10— 12,20 

für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdauskuchen — 
S Erdnusmehl — 
Mais R Trockenschnitzel 
Plata — prompt 
Rumänischer -à Sojabohnenschrot 11,00 
tür 1000 kg in M. , r 10 Bub IE 
f epi [ir 100 ko mM ab estat, 
Weizenmehl 27½ 1% | märkısche Stationen fr den ab 


Tendenz: eiwas fester Berliner Markt per 50 kg 


für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln wege 1.50 1. 
in M. frei Berlin 5 rote 1.70 1 
Feinste Ma, ken üb. Notiz bez. Odenwälder blaue 1.80 2.00 
F 2 2 gribtl. 2.10 - 2,80 
2 ad arif a 
erer ung Br Fabrikkartoffeln 9-9 Pfg. 


| Tendenz: fest pro Stärkeprozen' 


Posener Produktenbörse 
Posen, 11. Januar. Roggen 670 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 27,25. Weizen 60 ‘To, 


Pfund abgeschwächt 


- Berlin, 11. Januar. Die Londoner Börse 
eröffnete :im Einklang mit der New-Yorker 
Sönnabendbörse in schwächerer Haltung, die 
Grundstimmung war auf allen Marktgebieten 
lustlos. 

An den internationalen Devisenmärkten 
haben sich das Englische Pfund und die 
Reichsmark gegen. Sonnabend abge- 
schwächt. Das Pfund, das mit 3.40 am Sonn- 
abend gegen den Dollar geschlossen hatte, er- 
öffnete heute mit 3,39%, ging aber im Laufe 
— —— . — —j b. — 

Privatdiskont 7 Prozent. 
— —ͤqf — — -— — — 
des Vormittags auf 3,37 % zurück, gegen den 

Gulden schwächte es sich auf 8,42, gegen Paris 
auf 86, gegen Zürich auf 17,3 und gegen die 
Reichsmark auf 14,54 (Sonnabend 14,33%) Ab. 
Der Dollar war knapp gehalten, die Reichs- 
mark ging in Amsterdam auf 58.88%., in Zürich 
auf 12130 und in Paris auf 603 zurück. Die 
Norddevisen tendierten gleichfalls etwas 'schwä- 
eher; auch der Französische Franc war 
leichter. Das Geschäft hielt sich, angesichte der 
über das Wochenende eingetretenen politischen 
Entwickelungen, in engsten Grenzen und es 
herrschte allgemein eine sehr nervöse Stim- 
mung. Die Schwäche des Pfundes führt man 
in London auf Befürchtungen zurück, daß er- 
neute Kündigungen ` französischer‘ Sterlinggut- 
haben in größerem Umfange erfolgen könnten. 

An der Londoner Börse konnte sich 
im Verlaufe eine Erholung durchsetzen, da 
man in Börsenkreisen der Ansicht zuneigt, daß 
die Ausführungen Dr. Brünings eher dazu an- 
getan seien, die Lage, zu klären, 


Parität Posen Transaktionspreis 24.75. mahl- 
kähige Gerste A 20.50—21,50, B 22.25—23.25, 


Braugerste 25,50—27, Hafer 21,752, 25, Rog- 
genmehl 65%: 37.50 — 38,50, Weizenmehl- 65% 
35.75— 37,75. Roggenkleie 15.75—16,25, Weizen- 
kleie 14—15. grobe Weizenkleie 15—16, Raps 
32—33, Viktoriaerbsen 24—28, Folgererbsen. 9 
32, Fabrikkartoffeln 0,20, Stimmung ruhig 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 11. Januar. Roggen 2727550, 
Dominium-Weizen 27.50—28, Weizen gesammelt 
26.75.—27,25, Roggenmehl 41—44, Roggenmehl 4 
32—33, Weizenmehl luxus 45—52. Weizenmehl 
0000 40—45, Roggenkleie 14.50—15, Weizen- 
kleie grob 16,50—17, mittel 15,75-—16,25, Hafer 
einbeitlich 24—25, mmelt 2 2 

21.752225, Braugerste 25—26, ia- 
erbsen 32—386, Felderbsen 27—30, amoria 
25—26, Sonnenblnmenkuchen 21—22, Rapskuchen 


20.50-21.50; Stimmung ruhig, Umsätze ver- 
größert, 
* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose wer pa 
Auszahlung sot A Gola | Briei | Geia | Briet 
Í l 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,028 1,032 1,038 Í 1,042 
Canada 1 Can. Doll. 3,536 3.844 3.536 3544 
Japan I Yen | 1499 | 1,501 | 3499 | 1501 
ı ägypt. Pfd. | 14 14.61 1 EMA 
latambul 1 pfd. — — pi — 
Lond 1 Pfad. St | 14.22 14.28. 143 | 1427 
New Vers i Doll. | 4,209 4,217 | 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,249 0,251 | 0.249 0.251 
Uruguay 1 1.248 1,752 1,298 1,802 
Amstd-Rottd. 100 GI. | 16884 | 16918 18917 
Athen 100 56295 | 5,405 5.395 -5.405 
10 BI. | 5839 | 5851 44 | 58.56 
100 Lei | 2517 | 2523 | 2,517 | -252 
Budapest 100 Pengö | €1.93 62.00 2984 | 68,06 
Danzie 100 Gulden 31.87 oB | s137 | 8208 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,014 6.026 6.044 6.056 
‘| Italien 100 Lire | 21,31 21,85 21,83 21,87 
Jugoslawien 100 Din. | 7.483 2.447 7.488 | 7.447 
Kowno 41.98 42.06 42.01 42.0 
Kopenhagen 100 Kr. 73.37. | 7553 | 19.07 79.28 
Lissabon 100 Eseudo | 1294 | 129% | 13.04 13,06 
Oslo 100 Ke. | 7762 | 7778 | 7817 | 
Paris 100 Fre | 16,49 | 1658 | 16,49 16,53 
Ya 00 Kr. | 12,465 12.485 | 12,47 12,49 
Reykiavik 100 isl.Kr. | 64.19 | 64.31 64,89 64.81 
Ri 100 Latts 30,92 31,08 | 80,92 31,08. 
weiz 00 Fre. | -8142 | 82.08. | 31,87 | 8208 
Sofia 100 Leva 7 3,068 3.057 3,068 
en 100 Peseten | 35.66 35.74 3 35.74 
Stockholm 100 Kr. | 79,42 fi £0,13 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,09 1128,31 112.19 112.41 
Wien 100 Schill.] 49.95 50.05 49,95 50,05 
Warschau. 100 Zloty 47.15—47.85 47,15 47,85 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom It, Januar 1982 


G B G B 
Sovereii 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 4,88 
2⁰ 3 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,44 | 77,26 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Vesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. . 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. ter — — 
Argen unische 1,00 | 1,02 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,21 | 0.2 u. ueue 500Leı 250 
Uanadische 3,51 | 3,53 Rumänische 
Englische, großes 14.18 | 14.24 unter 500 Lei 243| 245 
ı Pid,.u.dar. 14,13 | 14,24 | Schwedische 79,24 | 7956 
Türkische 1 1 schweizer gr. 81,74 | 82,06 
Belgische 58,28 | 58,47 do. uo Francs , 
Bulgarische DACE u. darunter 81,4 82.06 
Dänische 78,19 Spanische 35.53 85,67 
Danziger 81,69 | 82,01_ | Tschechoslow. 
Estnische 111,83 | 112,27 5000 Kronen ? 
Finnische 5,83 -557 u. 1000 Kron. 12415 12,475 
Französische 16,45 | 16,51 | Tsehechoslow. ; 
Holländische 168,46 | 109.14 500 Kr. u. 12,415 | 12,475 
l 2 2 Ungarische — — 
o. 100 Lire 21.262 
dee e Peg 
u wısche po — 
Lefländiscne — — Ir. do do. 47.00 47.40 
Bremer Baumwollkurse. Nordamer:Rauische 
Baumwolle. Loko 7,49. Termin- Schlußnotie- 


rungen. Tendenz ruhig. Januar 1932: 7,07: B., 
7,02 G., März 7,15 B. 7,12 G., Mai 729 B., 7.26 
G., Juli 745 B., 7,42 G., Oktober 7,67 B., 7,64 
G., Dezember 7.79 B., 7.75 G. i 
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